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0.0 Vorwort

Die Verwaltung von Daten jeder Art ist und bleibt das Anwendungsgebiet für 
den Computer überhaupt (EDV = Elektronische DatenVerarbeitung!). Der 
komfortable und schnelle Zugriff auf eine möglichst groBe Datenmenge zeich- 
net eine gute Datenverwaltung aus.

Daten, und das teilweise in erheblichen Mengen, treten nicht nur im kommer- 
ziellen sondern auch im privaten Bereich auf. Haushaltsbücher, Adressdatei- 
en, Lehr- und Lernprogramme, aber auch viele Spiele basieren auf dem Prin- 
zip der Datenverarbeitung.
Aus diesem Grund bleibt es nicht aus, daB sich auch der Hobby- und Freizeit- 
programmierer mit der Datenverwaltung auseinandersetzen muB.

Zur langfristigen Sicherung von Daten (Dateien) ist immer ein externes Spei- 
chermedium notwendig. Der Schneider CPC-464 mit dem eingebauten Daten- 
recorder oder besser mit der externen Diskettenstation DDI-1 sowie der 
Schneider CPC-664 mit der integrierten Diskettenstation besitzen aile Voraus- 
setzungen für eine komfortable Verwaltung von Daten.

Anhand von fünf sehr umfangreichen und leistungsstarken Anwenderpro- 
grammen findet in diesem Buch eine grundlegende Darstellung der wichtigsten 
Methoden zur Datenverwaltung statt. Neben der Behandlung von Konstanten, 
der sequentiellen Datei und der sogenannten ,,RAM-Floppy“ (relative Adres- 
sierung) darf natürlich der Direktzugriff auf Daten nicht fehlen. Anhand eines 
sehr komfortablen Diskettenmonitor wird der Aufbau der Diskette genauer un- 
tersucht. Doch auch Such- und Sortierverfahren sowie die Handhabung und 
Programmierung von Index-Dateien finden hier ihren Platz.

Aile Programme gehen weit über das übliche Niveau hinaus (sie sind bis auf 
den Direktzugriff auch mit dem Datenrecorder nutzbar) und lassen sich in der 
alltäglichen Praxis mit dem Schneider CPC-464 und CPC-664 hervorragend 
anwenden. Die Programme brauchen durch ihre Qualitât einen Vergleich mit 
kommerziellen Programmen nicht zu scheuen.
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Ich möchte es an dieser Stelle nicht versäumen, mich für die Durchsicht des 
Manuskripts durch Frau Monika Ohlfest und Herrn Wolfgang Eggerichs herz- 
lichst zu bedanken.

Hamburg, November 1985

Begleitdiskette zu diesem Buch

Für die Leser, denen für das Abtippen der teilweise sehr 
umfassenden Programme die Zeit fehlt, bietet der Ver- 
lag eine Programmdiskette zur CPC-Praxis-Reihe an. 
Damit wir für Sie einen attraktiven Preis machen konn­
ien, haben wir uns entschlossen, Ihnen ALLE Program­
me der Bände 1 bis 3 auf EINER Diskette anzubieten !

Auf der Programmdiskette befinden sich ALLE 75 (!!!) 
Programme der Bände 1 - 3, die die gesamte Diskette 
auf beiden Seiten füllen !

Zum Preis von 92,— DM können Sie die Programmdis­
kette entweder bei Ihrem Buchhändler oder beim

Dr. Alfred Hüthig Verlag GmbH 
Postfach 102869 
D-6900 Heidelberg 1

bestellen.
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1.0 Einleitung

Diskette und Kassette sind zwei hervoragende und erprobte Speichermedien; 
und doch unterscheiden sie sich erheblich. Nicht nur in der Übertragungsge- 
schwindigkeit und im Komfort sind die Unterschiede zu finden, sondern vor 
allem in der Art und Weise, wie die Daten auf dem Datentrâger abgelegt 
werden.

Beide Speichermedien bestehen aus einem magnetisierbaren Stoff. Jedes Bit 
einer Information wird in einer bestimmten Form verschlüsselt und auf die Dis- 
kette/Kassette als „magnetischer Zustand" abgelegt. Doch schon durch die 
âuBere Form unterscheidet sich die Kassette von der Diskette:

- Die Kassette besteht aus einem (Ton-) Band, d.h. die Daten müssen 
zwangslâufig hintereinander, Bit für Bit, abgelegt werden.

- Die Diskette ist eine runde Scheibe, die sich mit hoher Geschwindigkeit 
dreht (300 U/Min). Der Schreib/Lesekopf ist weiterhin beweglich und 
kannaufeinen beliebigen Ortder ,,Scheibe“ zugreifen. Durch diese Zu- 
griffsmôglichkeit müssen die Daten nicht umbedingt hintereinander fol- 
gen, sondern können auf der Diskette verteilt liegen.

Damit Daten zu einem spâteren Zeitpunkt auch wieder auf der Kassette/Disket- 
te gefunden werden können, müssen sie sich an einer exakt bestimmbaren Stel- 
le befinden.

Vom Band der Kassette wird nur ein kleiner Teil benutzt. Der Tonkopf 
(Schreib/Lesekopf) magnetisiert nur einen Teil des Bandes und benutzt diesen 
als Speicherbereich (siehe Abb. 1). Dabei ist der Ort der, ,Spur‘ ‘ abhângig vom 
eingestellten Tonkopf. Wenn sich der Tonkopf nicht verstellt, greift er immer 
wieder auf diesen Bereich zu.
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SPUR

Auch auf der Diskette werden bestimmte Bereiche für Daten reservien und ge- 
kennzeichnet. Dieses Reservieren von Speicherbereichen auf der Diskette 
nenntsich ,,Formatieren“. Beim Formatieren werden (bei derDDI-1 oderder 
eingebauten Diskettenstation im CPC-664) 40 konzentrische Ringe (Spuren 
oder Tracks) magnetisiert. Gleichzeitig erfolgt eine Einteilung der Spuren in 
9 Blôcke (Sektoren), die jeweils 512 Bytes an Informationen aufnehmen 
kônnen.

Jeder der 360 Blôcke (40 Spuren * 9 Sektoren) bildet eine zusammenhängende 
Speichereinheit. Zur Sicherung eines 700 Bytes groBen Programme werden 2 
Blôcke (2 * 512 Byte) benôtigt.

BeiderKassetteistebenfallseine Aufteilungin „Blôcke“ zufinden. BeimSi- 
chern von Daten (Programme) wird die gesamte Datenmenge in 2 kByte (2048 
Bytes) groBe Blôcke zerlegt und hintereinander gespeichert. Ein Programm 
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mit 5000 Bytes besteht dann auf der Kassette aus 3 Blôcken a 2048 Bytes, da 
5000 Bytes nicht in 2 Blocke passen (2 * 2048 = 4096 Bytes). Im ersten Block 
einer Datei befinden sich in den ersten 64 Bytes noch zusâtzliche Informationen 
über die Länge der Datei (wieviele Blocke folgen), den Namen der Datei, etc.. 
Jedes gesicherte Programm (Datei) besitzt diesen sogenannten „Header“. 
Beim Suchen eines bestimmten Programms auf der Kassette wird die gesamte 
Kassette nach einem Headerdurchsucht. Istergefunden, wirdgeprüft, obdies 
das gewünschte Programm ist (Vergleich der Programmnamen). Wenn ja, 
werden aile folgenden, zum Programm gehörenden Blocke in den Speicher des 
Rechners geladen. Stimmt der Programmname nicht übcrein, wird der nächste 
Header gesucht.

Da auf aile Informationen einer Diskette sofort zugegriffen werden kann, muB 
eine Diskette nicht nach einem Programm durchsucht werden. Vielmehr muB 
man nur wissen, wo (in welchen Blöcken) sich das gewünschte Programm auf 
der Diskette befindet. In einem speziellen Verzeichnis (Directory) werden aile 
Programme der Diskette geführt. Die Directory besteht im wesentlichen aus 
einer Liste der Programmnamen mit den Angaben, in welchen Blöcken das 
Programm aufder Diskette zu finden ist. Die Verwaltung der Directory über- 
nimmt ein Programm, daB alle Aktivitäten der Diskettenstation steuert. Ein 
solches Programm nennt sich DOS (Disc Operating System). Das beim 
CPC-464/664 vcrwendete DOS heiBt AMSDOS (Amstrad Disc Operating Sy­
stem). DOS ist ein sehr umfangreiches Programm und belegt daher einen nicht 
unerheblichen Spcicherraum des Rechners.

Im CPC-464/664 befindet sich das AMSDOS in einem ROM, der den Bereich 
&C000 bis &FFFF überlagert (siehe Band 1, Kapitel 1.0). Der CPC-664 hat 
diesen ROM direkt in der Konsole eingebaut. Der CPC-464 besitzt diesen 
ROM nicht, sondern er befindet sich in dem ,,Beikasten‘ ‘ der Diskettenstation 
DDI-1.

Neben diesem ROM belegt das AMSDOS noch zusâtzlich 1284 Bytes des Ar- 
beitsspeichers (RAM) des Rechners. Aus diesem Grunde verkleinert sich der 
freie Speicherraum bei angeschlossener Diskettenstation oder beim CPC-664 
um 1284 Bytes auf 42619 Bytes. Der frei zur Verfügung stehende Speicher­
raum betrâgt damit beim

Kassettenbetrieb:
Diskettenbetrieb:

43533 Bytes
42249 Bytes
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Was ist nun besser: Diskette oder Kassette?

Man kann diese Frage so nicht stellen. Es kommt immer darauf an, was Sie 
mit Ihrem Computer anstellen wollen. Wollen Sie gelegentlich nur mal ein 
Spiel spielen, so ist der Datenrecorder des CPC-464 vollkommen ausreichend. 
Haben Sie allerdings groBe Mengen Daten zu verwalten, ist eine Diskettensta­
tion notwendig. Natürlich ist das Arbeiten mit einer Diskettenstation wesent- 
lich komfortabler und wer einmal mit einer Diskettenstation gearbeitet hat, 
will sie auch nicht mehr missen. Doch ob Ihnen das rund 800.- DM Wert ist, 
müssen Sie entscheiden.
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1.1 Übertragungsgeschwindigkeit

Neben der komfortableren Handhabung ist die Übertragungsgeschwindigkeit 

der Daten zwischen dem Rechner und der Diskettenstation ein gravierender 
Vorteil gegenüber dem Datenrecorder. Die Geschwindigkeit der Übermitte- 

lung ist einheitlich mit der Bezeichnung „Baud“ geregelt.

1 Baud == 1 Bit pro Sekunde

Die Übertragungsgeschwindigkeit von 8 Baud entspricht einem Byte pro Se­

kunde . Der im CPC-464 eingebaute Datenrecorder besitzt normalerweise eine 
Übertragungsgeschwindigkeit von 1000 Baud, daB entspricht 125 Bytes pro 
Sekunde (1000/8=125). Durch den BASIC-Befehl

SPEED WRITE 1

lâBt sich die Schreibgeschwindigkeit um den Faktor 2 auf 2000 Baud erhöhen. 
Die Erhöhung der Schreibgeschwindigkeit mittels SPEED WRITE ist aus- 
schlieBlich im Kassettenbetrieb möglich! Mit

SPEED WRITE 0

wird die Schreibgeschwindigkeit der Kassette wieder auf 1000 Baud gesetzt.

Die Einlesegeschwindigkeit ist abhängig von der Geschwindigkeit, in der die 
Daten aufgezeichnet sind. Sind sie mit SPEED WRITE 0 aufgezeichnet, er- 
folgt das Einlesen automatisch mit 1000 Baud und damit unabhängig von der 
momentaneingestellten Schreibgeschwindigkeit (z.B. SPEED WRITE 1). Ein 
mit 1000 Baud aufgezeichnetes Programm wird durch Erhöhung der Schreib­
geschwindigkeit nicht schnellereingeladen. Falls Sie ihre Daten (Programme 
etc.) grundsâtzlich mit 2000 Baud aufzeichnen, sollten Sie hochwertige Kas- 
setten benutzen, damit die Gefahr von Schreib- und damit Lesefehlern môg- 
lichst ausgeschlossen wird.

Bei einer Übertragungsrate von 2000 Baud (250 Bytes pro Sekunde) wâre ein 
16 kByte langes Programm theoretisch in 65 Sekunden (16384/250) von der 
Kassette geladen. Doch in der Praxis sieht dies anders aus: Die Kassette benô- 
tigt knapp 2 Minuten zum Laden. Daraus ergibt sich eine Übertragungsge­
schwindigkeit von rund 1000 Baud bei SPEED WRITE 1! Die Ursache für 
dieses Verhalten ist vor allem in dem ständigen Stoppen der Kassette vor 
jedem neuen 2 kByte groBen Datenblock zu finden.
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Bei der Diskettenstation DDI-1 oder der im CPC-664 eingebauten Disketten­
station liegt die Übertragungsgeschwindigkeit wesentlich höher als bei dem 

Datenrecorder. Ein 16 kByte langes Programm ist in ca. 5 Sekunden geladen. 
Die Übertragungsrate liegt damit bei ca. 25000 Baud. Das Sichern auf Diskette 

dauert etwas länger: Für 16 kByte rund 8 Sekunden (bedingt durch die Aktuali- 
sierung der Directory).

Die Übertragungsgeschwindigkeit zur Diskettenstation ist beeindruckend und 

durchaus für den professionellen Einsatz geeignet. Im ,,Homecomputer“- 
Bereich ist sie z.Z. konkurrenzlos: Die Diskettenstation VC 1541 zum COM­
MODORE 64 braucht für 16 kByte immerhin 50 Sekunden!

1.2 Formatieren einer Diskette

Jede neue, ungebrauchte Diskette ist vor ihrer Benutzung zu „formatieren“. 
Durch das Formatieren werden bestimmte Bereiche der Diskette (Spur/Sek- 
tor, siehe 1.0) für die Datensicherung vorbereitet. Dieser Vorgang ist nur in- 
nerhalb des CP/M-Betriebssystems mit dem Dienstprogramm ,,FORMAT“ 
möglich. Insgesamt unterstützt das AMSDOS vier verschiedene Aufzeich- 
nungsformate, die teilweise einen anderen Diskettenaufbau (Format) benôti- 
gen. Das jeweilige Diskettenformat kann mit Hilfe eines Index beim 
Formatierungs-Befehl bestimmt werden:

FORMAT
FORMAT V
FORMAT D
FORMAT I

: AMS-Format
: Vendor-Format
: Daten-Format
: IBM-Format

Das AMS-Format ist das „Standardformat“ und sollte generell für die Pro- 
grammaufzeichnung benutzt werden. Dieses Format besitzt insgesamt 40 Spu­
ren (0-39) und 9 Sektoren (0-8, intern als &41 -&49 bezeichnet). Zusâtzlich er- 
folgt bei diesem Format noch das Kopieren des CP/M-Betriebssystems in die 
Spuren 0 und 1 der Diskette. Damit steht Ihnen auf der Diskette das CP/M- 
Betriebssystem jederzeit zur Verfügung.

Das Vendor-Format ist dem AMS-Format âhnlich, kopiert allerdings die 
CP/M-Spuren 0 und 1 nicht mit. Gekaufte Programmdisketten besitzen gene­
rell dieses Format, da das CP/M-Betriebssystem nicht mit verkauft werden 
darf.
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Das Daten-Format ist speziell für die Sicherung von Daten ausgelegt. Der Vor- 
teil liegt darin, daB auch die Spuren 0 und 1 für die Datensicherung nutzbar 
sind, so daB insgesamt 9 kByte mehr Speicherraum zur Verfügung stehen (in- 
tern sind die Sektoren mit &C1 bis &C9 bezeichnet).

Mit 40 Spuren und 8 (!) Sektoren unterscheidet sich das IBM-Format erheblich 
von den anderen Formaten und ist identisch mit dem IBM-Format unter CP/M. 
Nur die erste Spur (Spur 0) ist als Systemspur reserviert. Intern sind die Sekto­
ren mit &01 bis &07 bezeichnet.

Wie schon erwâhnt, bietet sich das AMS-Format an, damit Sie jederzeit Zu- 
griff auf das CP/M-Betriebssystem haben, ohne ständig die Diskette zu 
wechseln.
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2.0 Gemeinsame Befehle

Alle Standard-BASIC-Befehle, die der Kassette zugeordnet sind (LOAD, 
RUN, SAVE etc), beziehen sich sowohl auf den Datenrecorder als auch auf 
die Diskettenstation. Nach dem Einschalten des CPC-464 priift der Rechner, 
ob eine Diskettenstation angeschlossen ist. Wenn dieses der Fall ist, beziehen 
sich alle Befehle (mit Ausnahme von SPEED WRITE) auf die Disketten­
station, andernfalls auf den eingebauten Datenrecorder. Aus diesem Grunde 
ist es notwendig, erst die Diskettenstation und dann den Monitor und Rechner 
einzuschalten, damit der Rechner eine aktive Diskettenstation vorfindet.

Der nachfolgende Teil faBt alle gemeinsamen Befehle zusammen und zeigt an 
kurzen Beispielen, wie sie anzuwenden sind. Im Kassetten- und Diskettenbe- 
trieb erzielen alle Befehle weitestgehend die gleichen Ergebnisse. Auf Unter- 
schiede wird besonders hingewiesen. Die einzige Ausnahme bildet der Befehl 
SPEED WRITE, da eine Änderung der Schreibgeschwindigkeit ausschlieBlich 

im Kassettenbetrieb möglich ist (siehe 1.1).

2.1 SAVE - Sichern von Programmen

Der S A VE-Befehl (save = sichern) gliedert sich in 4 verschiedene Funktionen :

— Sichern als normales Programm
- Sichern als geschiitztes Programm (P)
- Sichern als ASCII-Datei (A)
- Sichern als binäre Datei (B)

Alle 4 Formate sind mit der Kassette oder Diskette möglich. Das zu sichernde 
Programm muB einen eindeutigen Namen tragen. Bei dem SAVEn auf Kasset­
te darf der Filename eine Länge von maximal 16 beliebigen Zeichen beinhal- 
ten.

SAVE "KASSETTENFILE” (maximal 16 Zeichen)
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Ist der eingegebene Filename länger als 16 Zeichen, begrenzt der Rechner den 
Filenamen automatisch auf 16 Zeichen. Besteht der Filename aus einem Leer- 
string

SAVE ””
oder SAVE ”

benennt der Rechner das Programm automatisch mit

UNNAMED FILE (Unbenanntes Programm).

Nach der Eingabe des SAVE-Befehls meldet sich der Rechner mit der An- 
weisung:

Press REC and PLAY then any key

und fordert den Benutzer auf, gemeinsam die RECord und PLAY-Taste des 
Datenrecorders zu drücken. Durch Betätigen einer beliebigen Taste beginnt 
dann der SAVE-Vorgang. Dabei wird das Programm (Daten) in Blöcken a 2 
kByte auf die Kassette übertragen. Aufdem Bildschirm kann verfolgt werden, 
welchen Block der Rechner gerade sichert, da er ständig die Meldung:

Saving TESTFILE block x

ausgibt. Die Unterdrückung dieser Meldungen ist mit einem vorgestellten„ ! “ 
im Filenamen möglich:

SAVE ”!TEST”

Doch beachten Sie, daB ebenfalls die Meldung,, Press REC and...“ nicht mehr 
erfolgt und das Programm sofort gesichert wird ! !

Beim Sichern auf der Diskette darf der Filename maximal aus 8 Zeichen und 
einer durch den Dezimalpunktgetrennten Typenbezeichnung bestehen. 
Diese Typenbezeichnung ist aus dem CP/M abgeleitet und enthält eine zusätz- 
liche Information über die Art des Files. Der 3-stellige Filetyp kann dabei aus 
beliebigen ASCII-Zeichen bestehen. Allerdings werden einige Typenbezeich- 
nungen auch vom AMSDOS als Unterscheidungsmerkmal benutzt (siehe 6.0). 
So z.B.
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BAS
BAK
BIN

BASIC-Programm
Backup-Kopie eines Files
Binäre Daten (z.B. Maschinenprogramm)

Werden im Filenamen unzulâssige Zeichen benutzt (z.B. *?/!,) oder ist 
der Filename ein Leerstring, erfolgt die Fehlermeldung:

Bad Command

Der SAVE-Befehl hat beim Diskettenbetrieb zunâchst folgendes Format:

SAVE ”filename.typ”

Das Sichern des Programms findet sofort ohne weitere Meldungen statt. Befin- 
det sich in dem angesprochenen Diskettenlaufwerk keine Diskette, erfolgt die 
Meldung:

Drive x: disk missing
Retry, Ignore or Cancel?

Durch Eingabe einer der drei Anfangsbuchstaben (R, I, C) kann der (SAVE-) 
Vorgang

R wiederholt
I ignoriert oder
C abgebrochen (cancel)

werden. Legen Sie dann die Diskette in das Laufwerk und wiederholen (Retry) 
den Vorgang.

Befindet sich auf der Diskette bereits ein File mit der Bezeichnung „file- 
name.typ“, so benennt das AMSDOS den alten File in „filename.BAK“ um 
und sichert den neuen File mit dem eingegebenen Filenamen/Typ ab. Damit 
befindet sich das ursprüngliche Programm weiterhin als „Sicherheitskopie“ 
(Backup) auf der Diskette.

Fehlt hinter dem Filenamen die Angabe des Filetyps, so setzt das AMSDOS 
den Typ auf ,,BAS“ (BASIC-Programm).

SAVE ”filename” = SAVE "filename. B AS” 
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Vor dem Filenamen können zwei weitere Parameter folgen, die das Laufwerk 
(A oder B) und die Benutzer-Ebene (siehe 3.4) bezeichnen, wo das bezeichnete 
Programm abgelegt werden soll:

SAVE ”<user>< drive : > filename. ty p’ '

Die ,,user“-Nummergibt die Benutzer-Ebene (0-15) und der Parameter „dri- 
ve“ (A oder B) das gewünschte Laufwerk an. Dadurch ist es z.B. möglich, ei- 
nen File auf eine andere Benutzer-Ebene oder wahlfrei auf eines der zwei mög- 
lichen Laufwerke zu sichern. Diese beiden Parameter sind ebenfalls bei den 
Befehlen LOAD, RUN, MERGE, CHAIN MERGE zulässig.

Alle bisherigen Betrachtungen bezogen sich ausschlieBl ich auf das Sichern von 
,,normalen“ BASIC-Programmen. Wieanfangsschonerwâhnt, bestehenaber 
noch drei weitere Möglichkeiten des SAVEns. Aile 3 Arten des Sicherns sind 
sowohl auf Diskette als auch auf Kassette möglich.

SAVE ”filename<.typ>”,P

Das nachgestellte, durch Komma getrennte ,,P“ steht für Protected (geschützt) 
und sichert den bezeichneten File in einer geschützten Form ab. Das Pro­
gramm istnachdemSAVEnnur noch mitdemRUN ’’...’’-Befehl (siehe2.3) 
lad- und startbar. Weiterhin ist damit gewâhrleistet, daB dieses Programm nach 
dem Laden nicht geLISTet werden kann. Diese Form des Sicherns von Pro­
grammen ist sehr zweifelhaft, da es meistens nicht notwcndig ist. Programme 
zu ,,schützen“ und zum andern diese Art von ,,Schutz“ ohnegroBe Problème 
aufzuheben ist.

SAVE ”filename<.typ>”,A

Wesentlich interessanter ist die Möglichkeit, ein Programm als ASCII-Datei 
abzulegen. Normalerweise erfolgt das Speichern eines Programme in einer 
verkürzten Form (Token). Aile BASIC-Befehle sind in ein oder zwei Byte gro- 
Be Worte verschlüsselt und belegen deshalb wesentlich weniger Speicherkapa- 
zität als das eigentliche Befehlswort (z.B. ,,PRINT“). Mit der Option „A“ 
(ASCII) findet das Sichern in der Form statt, wie das Programm beim Listen 
sichtbar ist, d. h. alle T oken sind wieder in Befehle übersetzt .Der groBe V orteil 
besteht darin, daB so Programmlistings ohne Problème in Textverarbeitungs- 
systeme eingelesen werden können.

SAVE ’ ’ filename <. typ > ”, B, startadresse, lange 
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Die letzte Form des SAVE-Befehls ist das Sichern als binäre Datei. Dabei wird 
ein Speicherbereich des Rechners (bestimmt durch die „startadresse‘ ‘ und die 
,,länge‘ ‘) so auf die Diskette/Kassette kopiert, wie die Daten dort liegen. Sehr 
einfach lassen sich so Maschinenprogramme oder Bildschirminhalte sichern. 
Das folgende Beispiel SAVEt den Bildschirminhalt auf Kassette/Diskette ab:

SAVE ”VIDEO.BIN”,B,&COOO,&3FFF

Mit der Diskette dauert dieser Vorgang 8 Sekunden, mit der Kassette hingegen 
ca. 2 Minuten (SPEED WRITE 1).

Beim SA VEn einer binären Datei ohne Typ-Kennzeichnung auf Diskette erhält 
der File automatisch den Typ ,,.BIN“.

2.2 LOAD - Laden von Daten

Der LOAD-Befehl lädt Daten (Programme) von der Diskette/Kassette wieder 
in den Arbeitsspeicher des CPC-464 bzw. 664. Alle Beschränkungen bei der 
Bezeichnung eines Files (Namensgebung) sind mit den Angaben vom SAVE- 
Befehl identisch.

LOAD ”filename(.typ)”

lädt das Programm „filename" (beim Diskettenbetrieb mit „typ“-Angabe) 
von der Diskette oder Kassette in den Rechner. Dabei erfolgt das Ablegen des 
Programms grundsätzlich an den Anfang des freien BASIC-Speichers. Im 
Kassettenbetrieb folgt die Aufforderung:

Press PLAY then any key

Dann läuft der Datenrecorder an und sucht ab seiner aktuellen Bandstellung die 
Kassette nach dem gewünschten File ab. Ist ein Programm gefunden, dessen 
Name mit „filename“ übereinstimmt, werden alle 2 kByte groBen Blöcke des 
Programms eingeladen. Dabei gibt der CPC-464 die Meldung:

Loading filename block x
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aus. Ist der Ladevorgang korrekt abgeschlossen, erscheint die READY- 
meldung auf dem Bildschirm. T raten bei der Übertragung Fehler auf, erscheint 

eine der drei Kassettenfehlermeldungen:

Read error a
Read error b
Read error d

Lesefehler (Biterkennung) 
Checksummenfehler 
Block zu lang

Die Fehlermeldung ,,Read error a“ tritt bei weitem am hâufigsten auf und ist 
auf eine ,,schlechte“ Kassette oder auf ,,leiern“ derKassette zurückzuführen.

Besteht der Filename aus einem Leerstring

LOAD ””
oder LOAD ”

wird das nächste Programm auf der Kassette in den CPC-464 eingeladen.

Beim Diskettenbetrieb bewirkt dieser Ladebefehl die Fehlermeldung:

Bad Command

Das Laden von der Diskette ist identisch. Fehlt aber die Typenangabe, so wird 
als Typ die Bezeichnung,, .BAS“ angenommen. Befindet sich das gewünschte 
Programm nicht auf der Diskette, erfolgt die Fehlermeldung:

filename.typ not found

Haben Sieein Programm als ASCII-Datei gesichert (”,A”), können Sie diese 
,,Zeichenfolge“ wie ein gewôhnliches BASIC-Programm laden und starten. 
Nach dem Laden bindet der Rechner diese Zeichenfolge automatisch als 
BASIC-Zeilen ein. Damit besteht die Möglichkeit, ein BASIC-Programm mit 
einem Textverarbeitungssystem zu erstellen und spâter wie ein BASIC- 
Programm in den Rechner zu laden.

Eine Besonderheit ist das Laden einer binären Datei. Handelt es sich bei dem 
zu ladenden File um eine binäre Datei, erfolgt das Laden automatisch an die 
Stelle, von der es beim Sichern geholt wurde. Der Bildschirm, der mit

SAVE "VIDEO.BIN”,B,&C000,&3FFF
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gesichert ist, kann mit

LOAD "VIDEO.BIN”

wieder direkt (!) in den Bildschirm geladen werden. Durch die Angabe einer 
zusätzlichen Startadresse kann die binäre Datei aber auch an einen beliebigen 
anderen Platz innerhalb des Arbeitsspeichers geladen werden (achten Sie aber 
darauf, daB Sie keine wichtigen Informationen überschreiben):

(MEMORY 15999)
LOAD "VIDEO.BIN”, 16000

Die binäre Datei ,,VIDEO” liegt bei diesem Beispiel nach dem Laden ab 
Adresse 16000.

2.3 RUN”...” - Laden und Starten

Dieser Befehl arbeitet âhnlich wie der LOAD-Befehl, startet aber nach dem 
Laden das Programm automatisch (Autostart).

RUN ”filename(.typ)”

Folgt im Kassettenbetrieb hinter RUN ”...” ein Leerstring,

RUN ””
oder RUN ”

wird das nächstfolgende Programm von der Kassette geladen und gestartet. Im 
Diskettenbetrieb bewirkt dieses die Fehlermeldung

Bad Command,

da immer ein Filename anzugeben ist.
Geschützte Programme lassen sich nur mit diesem Befehl laden und starten!
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2.4 CAT - Inhaltsverzeichnis

Der Befehl

CAT (catalogue = Verzeichnis)

zeigt eine Liste aller Files, die sich auf der Diskette befinden. Im Kassettenbe- 
trieb erfolgt die Ausgabe aller gefundenen Programmblöcke (ab der aktuellen 
Bandstellung). Nach der Aufforderung, die PLAY-Taste des Datenrecorders 
zu betâtigen, werden neben den Filenamen die Blocknummern und eine Kenn- 
zeichnung des Filetyps ausgegeben. Gängige Filetypkennzeichen sind im Kas- 
settenbetrieb:

$ BASIC-Programm
% Geschütztes Programm (P)
* ASCII-Datei (A)
& Binäre Datei (B)

Wurde der gelesene Block korrekt gefunden (es liegen keine Fehler vor), bestâ- 
tigt dies der Rechner mit einer „OK“-Meldung hinter dem Filetype. Andern- 
falls folgt eine Fehlermeldung (Read error).

Im Diskettenbetrieb erfolgt nach kurzer Ladezeit die Liste aller Filenamen mit 
Typenbezeichnung und ihrer Längenangabe.

Drive A: user 0
VIDEO .BIN 16 TEST .BAS 3
150k free

2.5 MERGE — Zusammenfügen von Programmen

Der Aufbau einer Unterprogrammbibliothek ist immer dann von Vorteil, wenn 
Sie bestimmte Unterprogramme in verschiedenen Programmen benôtigen 
(z.B. Sortierroutine, Balkendiagramm etc.). Sie brauchen dann diesen Pro- 
grammteil nur einmal einzugeben. Mit Hilfe des Befehls MERGE 
(merge=zusammenfügen) lassen sich verschiedene Programme zusam­
menfügen.

MERGE ”filename(.typ)” 
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Das Programm ,,filename“ wird zusâtzlich zu dem im Rechner befindlichen 
Programm geladen und eingebunden. Belegt das nachgeladene Programm 
gleiche Zeilennummern wie das Ursprungsprogramm, so werden diese von 
ihm überschrieben. Beachten Sie deshalb, daB der Zeilenbereich immer auBer- 
halb des Ursprungsprogramms liegt. Nach dem Zuladen eines Programms sind 
aile Variablen und benutzerdefïnierten Funktionen gelöscht.

Doch leider hat sich im Betriebssystem des CPC-464 ein kleiner Fehler ein- 
geschlichen, der das Zuladen von Programmen (fast) unmôglich macht. Wenn 
das Betriebssystem beim Nachladen auf den Wert &1A (Steuerzeichen für 
,,EOF“ =End Of File ) trifft, beendet er seine Arbeit mit der Meldung

EOF met

Inzwischen hat die Firma Schneider diesen Fehler behoben, so daB bei neueren 
CPC-464 und dem CPC-664 dieser Fehler nicht mehr auftritt.

Tritt bei Ihrer Version dieser Fehler noch auf, können Sie sich damit behelfen, 
daB Sie aile Programme, die Sie zuladen wollen, als ASCII-Datei ablegen. 
Beim Sichern als ASCII-Datei wird das gesamte Programm unkodiert, also als 
ASCII-Zeichenfolge abgelegt, so daB kein ,,EOF“ auftritt (siehe 2.2). Zwar 
dauert das Laden etwas länger und der benötigte Speicherbedarf auf der Kas- 
sette/Diskette ist geringfügig gröBer, aber der MERGE-Vorgang arbeitet so 
einwandfrei.

Das gleiche Problem tritt beim Nachladen mit dem CHAIN MERGE- Befehl 
auf. Auch hier legen Sie dann die nachzuladenden Programme als ASCII- 
Dateien ab.

2.6 CHAIN MERGE - Nachladen von Programmteilen

Ganz besonders intéressant ist der CHAIN MERGE-Befehl (chain = anketten) 
gerade bei der Entwicklung von gröBeren Programmen oder Programmpake- 
ten. Der CHAIN MERGE-Befehl ermôglicht es, Programmteile zuzuladen 
und an einem beliebigen Punkt des Programms mit seiner Arbeit fortzufahren. 
Ist ein Programm z.B. so groB, daB es nicht mehr in seiner Gesamtheit in den 
Rechner paBt, könnte es in Programmblôcke zerlegt und diese bei Bedarf nach- 
geladen werden. Oder aber Sie laden von einem Hauptprogramm bei Bedarf 
bestimmte Programmteile nach, die dann nach ihrer Ausführung wieder in das 
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Hauptprogramm zurückführen. Der CHAIN MERGE-Befehl bietet weiterhin 
die Möglichkeit, vor dem Nachladen eines Programms Bereiche des ,,alten“ 
Programms zu löschen, um z. B. Platz für den neuen Programmteil zu schaffen.

CHAIN MERGE”filename<.typ>”,<zeilennummer>,(DELETE bereich)

Nach dem Programmnamen folgt bei Bedarf eine Zeilennummer, die angibt, 
in welcher Programmzeile das Programm nach dem Laden fortgesetzt werden 
soll. Ist keine Zeilennummer angegeben, startet das Programm ab der niedrig- 
sten Zeilennummer. Die zweite Option löscht vor dem Nachladen die nach 
DELETE angegebenen Zeilennummern.

CHAIN MERGE ”TESTFILE.BAS”,5000,DELETE 10000-

Das Beispiel lädt das Programm ,,TESTFILE” nach und setzt das Programm 
dann in Zeile 5000 fort. Vor dem Laden werden allerdings aile Zeilennummern 
gröBer oder gleich 10000 gelöscht.
Nach dem Zuladen bleiben aile Variableninhalte weitestgehend erhalten und 
stehen damit weiter zur Verfügung.

Das nachfolgende Beispielprogramm zeigt, wie der CHAIN MERGE-Befehl 
eingesetzt werden könnte. Das Hauptprogramm lädt bei Bedarf ein Unterpro- 
gramm nach. Die Unterprogramme (Kreis- und Dreiecksberechnung) müssen 
auf der Diskette unter den Namen,, KREIS. B AS ‘ ‘ und,, DREI. BAS ‘ ‘ abgelegt 
sein (gegebenenfalls als ASCII-Datei). Nach kurzer Ladezeit liegt das Unter- 
programm dann ab Zeilennummer 5000 und kehrt nach Beendigung seiner Ar- 
beit in das Hauptprogramm zurück. Diese Anwendung des CHAIN MERGE- 
Befehls ist nur im Diskettenbetrieb sinnvoll, da nur hier der Zugriff auf beliebi- 
ge Programme möglich ist.

1000 REM ***»***»♦****«*♦***»*»»♦***»*«*»»«♦» M.W.Thoma »*
1010 REM ♦ ♦
1020 REM * CHAIN MERGE - Démonstration «
1030 REM « »
1040 REM »*««***♦»*♦»**»**«*♦»♦»*****♦««*»*»***«»»»«»♦**♦♦
1050 MODE 2
1060 PRINT ''<Hauptprogramm>"
1070 PRINTzPRINT
1080 PRINT 11 < 1 > Kreisberechnung ...................”
1090 PRINT " <2> Dreiecksberechnung ............."
1100 PRINT “ <?> ..................................................... "
1110 PRINT " <9> Programmende ......................... "
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1120 
1130 
1140 
1150 
1160 
1170 
1180 
1190 
1200 
1210 
5000

5000 
5010 
5020 
5030 
5040 
5050 
5060 
5070 
5080 
5090 
5100 
5110 
5120 
5130 
5140 
5150 
5160 
5170 
5180 
5190 
5200

5000 
5010 
5020 
5030 
5040 
5050 
5060 
5070 
5080 
5090 
5100 
5110 
5120

PRINT
PRINT " Bitte Ihre Wahl ?"
in$=INKEYÎ:IF ini=“" THEN 1140 
in=VAL(in$)
IF in = l THEN nii=“KREIS":GOTO 1200
IF in=2 THEN nit=“DREI”:GOTO 1200
IF in = 9 THEN END
PRINT CHR$(7); :GOTO 1140
CHAIN MERGE ni$, 5000 , DELETE 5000-

REM «»«*»»**»* Hier nachgeladene Programme »«»♦«**»»*

REM »*«»»»»»»»»*»*********»*«»*»****»*♦* M.W.Thoma ** 
REM * »
REM » Unterprogramm DREIECKSBERECHNUNG ♦
REM « *
REM ♦»*»»»«»»***»***»»*»»«**»»♦♦**«**»♦»»»*»»·»»»«»»» 
CLS
PRINT “<Dreiecksberechnung>
PRINTsPRINT
INPUT " >Kathede (a) in cm :“;a
INPUT ’ >Kathede (bl in cm :";b
PR INT : PR I NT
PRINT “ >Flaeche ;a»b/2;”cm2“
c=SQR(aA2+bA2)
PRINT " >Hypothe.=";c;"cm"
PRINT “ >Umfang =";a+b+c;“cm"
PRINT
PRINT " >Weitere Berechnungen (J/N) ?"
ίηί=ΙΝΚΕΥ$:IF ini="" THEN 5170
IF UPPERt(in$)="N" THEN 1000
GOTO 5070
REM ««*»*»**»**♦♦**»»»*»***»****♦***»**♦*******♦♦***♦

REM »*»**««»***♦»»»»»»*»**»»*♦»***♦»»*»♦ M.W.Thoma *» 
REM » «
REM * Unterprogramm KREISBERECHNUNG *
REM » »
REM **«»*»»»*»*»»»»*»»«**»»«*»»♦«»»*♦***♦*»»»*«*»♦*♦♦ 
CLS
PRINT "<Kreisberechnung>"
PRINTîPRINT
INPUT " >Radius (cm) :";r
PRINT
PRINT " >Umfang ;2*r*PI;"cm"
PRINT “ >Flaeche = “ j (2»r1A2*PI/4; "cm2"
PRINT
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5130 PRINT " >Weitere Berechnungen (J/N) ?"
5140 in*=INKEY$:IF ini=“" THEN 5140
5150 IF UPPERÎ(in$)= "N“ THEN 1000
5160 GOTO 5070
5170 REM **»******♦***♦*»**♦«♦*♦*♦♦*****♦♦*♦»»*****«♦<♦»**

2.7 OPENIN und OPENOUT

Die folgenden Befehle sind global als ,,Dateibefehle“ bezeichnet und ermög- 
lichen die Bearbeitung von sequentiellen Dateien. Die Form der sequentiellen 
Datei ist die einzige im BASIC des CPC-464 oder CPC-664 vorgesehene Mög- 
lichkeit, Daten extern zu sichern. Andere Zugriffsmethoden sind nur im 
CP/M-Betriebssystem (siehe Band 3) oder mit Hilfe von Maschinenprogram- 
men, die bestimmte Betriebssystemroutinen nutzen, möglich (siehe 10.0). Im 
Kassettenbetrieb ist ausschlieBlich eine séquentielle Datenbearbeitung 
möglich.

Damit Daten zwischen dem Rechner und einem externen Speichermedium 
(Diskette/Kassette) übermittelt werden können, ist ein,, Datenweg ‘ ‘ zwischen 
ihnen notwendig. Das Schneider-BASIC unterscheidet zwei Datenrichtungen:

OPENIN Datentransfer externer Speicher - Rechner
OPENOUT Datentransfer Rechner - externer Speicher

Die ,,Datenwegnummer“, iiber die die Daten zu senden oder zu empfangen 
sind, ist beim CPC-464/664 fest auf die Nummer 9 gelegt (die Nummern 0-7 
sind für die Windows und die Nummer 8 für die Centronics-Schnittstelle reser­
vien). Ist der Datenweg einmal eröffnet (open=eröffnen), können mit 
INPUT # 9 oder PRINT # 9 Daten aus der Datei gelesen oder in die Datei ge- 
schrieben werden. Die zu öffnende Datei ist mit einem Namen zu kennzeichnen 
(beim Diskettenbetrieb mit Typenbezeichnung):

OPENIN ”filename(.typ)”
OPENOUT ”filename(.typ)”

Der OPENOUT-Befehl legt eine neue Datei mit dem Namen ,,filename “ an 
und erstellt im Diskettenbetrieb einen neuen Directory-Eintrag. Alle Daten, 
die auf die Kassette oder Diskette geschrieben werden solien, befinden sich zu- 
nächst in einem Zwischenspeicher, der sich normalerweise am Ende des freien
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Arbeitsspeichers befindet. Der Zwischenspeicher ist 4 kByte groB, davon 
werden allerdings nur 2 kByte genutzt. Ist dieser Zwischenspeicher gefüllt, 
erscheint im Kassettenbetrieb die Aufforderung:

Press REC an PLAY then any key

Nach Betâtigung einer Taste schreibt der Rechner aile Daten, die sich im Zwi­
schenspeicher befinden, in die Datei. Im Diskettenbetrieb erfolgt dieser Vor- 
gang automatisch ohne weitere Aufforderungen. Das Beispielprogramm 
„OPENOUT“ erôffnet die Datei „TEST.DAT“ und schreibt dann nachein- 
ander die Zahlen 0 bis 400 in die Datei.

1000 REM »»«»»f**»***»»*»*»**»»**»»***»*****»** M.W.Thoma **
1010 REM » *
1020 REM * OPENOUT - Démonstration *
1030 REM » *
1040 REM »♦»«♦♦♦♦»***♦»♦*♦*♦*♦*»»»*♦*****»*«♦*♦»**»*♦♦*♦*♦*«
1050 MODE 2:SPEED WRITE 1
1060 PRINT “ >OPENOUT-Demonstration"
1070 PRINT:PRINT
1080 PRINT " >Schreibe die Zahlen 0-400"
1090 PRINT " >in die Datei 'TEST.DAT'"
1100 PRINT
1110 OPENOUT "TEST.DfiT"
1120 FOR zahl=0 TO 400
1130 PRINT#?,zahl
1135 LOCftTE 1,B:PRINT USINE " >###";zahl
1140 NEXT zahl
1150 CLOSEOUT
1160 END
2000 REM ♦»««»♦******»*«»***♦♦»*♦**♦*♦♦♦«*********«***»*«***

Ganz deutlich ist zu erkennen, daB bei der Zahl 307 der Zwischenspeicher ge­
füllt ist. Im Kassettenbetrieb erfolgt nun die Aufforderung, die RECORD- und 
PLAY-Taste des Datenrecorders zu drücken. Beim Diskettenbetrieb ist nur 
eine kurze Unterbrechung und das Anlaufen des Laufwerks zu bemerken. An- 
schlieBend sichert das Programm den Zwischenspeicher und setzt seine Arbeit 
mit der Übermittelung der restlichen Zahlen 308 bis 400 fort.

Am Ende des Programms steht der Befehl CLOSEOUT (close = schlieBen). 
Der CLOSEOUT-Befehl ist sehr wichtig, da er zwei Dinge sicherstellt:

1. Die restlichen Daten des Zwischenspeichers werden in die Datei ge- 
schrieben.

2. Der Datenweg ist damit geschlossen und kann für andere Dateien ge­
nutzt werden.
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Der OPENIN-Befehl eröffnet ebenfalls einen Datenweg vom externen Spei­
cher (Diskette/Kassette) zum CPC-464. Eine vorhandene (angelegte) Datei 
kann dann wieder in den Rechner eingelesen werden. Wie beim Eröffnen einer 
Datei ist der Name der gewünschten Datei anzugeben.

OPENIN ”filename(.typ)”

Im Kassettenbetrieb erfolgt die Aufforderung, die PLAY-Taste des Datenre- 
corders zu betätigen. Daraufhin sucht der Rechner solange die gewünschte Da­
tei auf der Kassette, bis sie gefunden ist (oder das Ende der Kassette erreicht 
ist). Ist im Diskettenbetrieb die gewünschte Datei nicht auf der eingelegten Dis­
kette, erscheint die Fehlermeldung:

filename.typ not found

Leideristes beimCPC-464nicht möglich, diese Fehlermeldung z.B. miteiner 
ON ERROR-Routine aufzufangen (siehe Band 1, Kap. 17.0). Dieser Fehler 
verursacht immer einen Programmabbruch! Im Gegensatz dazu besitzt die 
Fehlervariable ERR beim CPC-664 den Wert 32, falls ein Diskettenfehler auf- 
trat. Anhand der Fehlervariablen ERR kann allerdings nur festgestellt werden, 
daB ein Diskettenfehler aufgetreten ist, aber nicht welcher!

Ein Problem beim Einlesen von Dateien ist das Feststellen, wieviele Daten ei- 
gentlich in der Datei vorhanden sind. Ist die Anzahl der vorhandenen Daten 
nicht bekannt, bietet die Systemvariable EOF (End of File) eine komfortable 
Möglichkeit, festzustellen, ob das letzte Datum einer Datei bereits eingelesen 
ist.

EOF = 0 Es folgen weitere Daten
EOF = - 1 Letztes Datum eingelesen

Aus einer zum Lesen eröffneten Datei können solange Daten gelesen werden, 
bis die Systemvariable EOF gleich - 1 ist. Versuchen Sie über das Dateiende 
hinaus Daten zu lesen, erfolgt die Fehlermeldung

EOF met 
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Die gleiche Fehlermeldung erscheint auch dann, wenn versucht wird, eine 
OPENIN-Datei zu beschreiben (PRINT #9 oder WRITE #9) oder eine 
OPENOUT-Datei zu lesen (INPUT #9 oder LINE INPUT #9).

Der Lesevorgang ist, wie Sie dem Beispielprogramm entnehmen können, fast 
identisch dem des Schreibens. Trifft das Programm auf ein ,,EOF“ 
(EOF = - 1), endet das Programm in Zeile 1160 (vorher schlieBen des Daten- 
weges mit CLOSEIN).

1000 REM t*tt*tt*t**itn*t*ttt***«tt*tttt*»**tt M.W.Thoma »«
1010 REM * »
1020 REM » OPENIN - Démonstration »
1030 REM » *
1040 REM 4*»»«»»*»»»»»»»*«»»»»»*»t*t*»*»*»»»»♦»»»t«»»»*
1050 MODE 2:SPEED WRITE 1
1060 PRINT “ >OPENIN-Demonstration"
1070 PRINTiPRINT
1080 PRINT " >Lese die Zahlen 0-400“
1090 PRINT " >aus der Datei ’TEST.DfiT’"
1100 PRINT
1110 OPENIN “TEST.DAT"
1120 INPIITH9, zahl
1130 LOCATE 1,8:PRINT USING " >#tt»";zahl
1140 IF EOF 0-1 THEN 1120
1150 CLOSEIN
1160 END
1170 REM «»«*»*»»»«*tί««tt«»t»»***«**tt««**»ί«t«««

Wie schon erwâhnt, liegt der Zwischenspeicher, der für den Datenaustausch 
benôtigt wird, am Ende des freien BASIC-Speichers. Diese Tatsache ist sehr 
bedauerlich, da vom BASIC-RAM-Ende abwârts ebenfalls die Stringvaria- 
bleninhalte abgelegt sind. Beim Eröffnen eines Datenweges (OPENIN, 
OPENOUT) wird gleichzeitig ein 4 kByte groBer Datenpuffer am Ende des 
BASIC-RAMs angelegt. Da hier aber wichtigte Stringinhalte liegen können, 
müssen aile Stringinhalte um 4 kByte nach unten verschoben und ,,aufge- 
râumt“ werden. Dieses „Aufrâumen“ (Garbage Collection, nicht mehr be- 
nutzte Stringinhalte eleminieren) ist eine sehr zeitaufwendige Routine des Be- 
triebssystems und daher sehr lästig. Die Garbage Collection kann je nach An- 
zahl der vorhandenen Stringinhalte bis zu 10 Minuten (!!!) dauem. Wâhrend 
der Garbage Collection passiert „nichts“. Sie können die Garbage Collection 
nicht einmal mit der Escape-Taste unterbrechen. Sie müssen dann leider 
warten!
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Umgangen werden kann dieses Problem dadurch, daB zu Beginn des Pro­
gramme ein Datenpuffer angelegt und vor dem Überschreiben durch Stringva- 

riablen geschützt wird (Mit dem MEMORY-Befehl das RAM-Ende nach unten 
verschieben).

OPENOUT ”DUMMY”
MEMORY HIMEM-1 
CLOSEOUT

Mit dieser Zeile am Beginn des Programms verhindern Sie die durch das Anle- 
gen des Datenpuffers erzwungene Garbage Collection. Der zur Verfügung 
stehende Speicherplatz verringert sich damit allerdings um 4 kByte.

Mit einem einfachen Test können Sie dies feststellen: Führen Sie einen Reset 
durch (CRTL/SHIFT/ESC) und fragen mit

PRINT HIMEM

die obéré BASIC-Speichergrenze ab. Im Diskettenbetrieb erhalten Sie die 
Adresse 42619, im Kassettenbetrieb die Adresse 43903. Geben Sie nun

OPENOUT ”DUMMY”
MEMORY HIMEM-1
CLOSEOUT

ein und fragen nocheinmal nach der letzten freien Speicheradresse. Im Kasset­
tenbetrieb wird die Adresse 39806 und im Diskettenbetrieb die Adresse 38522 
gemeldet. Das sind genau 4 kByte weniger. Gleichzeitig ist der Speicherbe- 
reich oberhalb dieser Adressen vor dem Überschreiben geschützt (MEMORY 

HIMEM-1).
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3.0 Spezielle Diskettenbefehle
Neben den bisher beschriebenen Befehlen, die fest im BASIC eingebunden 
sind, verfügt der CPC-464 bei angeschlossener Diskettenstation (oder beim 
CPC-664) über 13 weitere, sogenannte RSX-Befehle (Résident System Exten­
sion). Diese Befehle sind im ROM der Diskettenstation enthalten und daher 
ausschlieBlich mit angeschlossener Diskettenstation oder dem CPC-664 
möglich.

Viele dieser Befehle sind aus dem CP/M abgeleitet und ermôglichen im we- 
sentlichen die komfortableBedienung der Diskettenstation. Schlagen Sie auch 
dort gegebenenfalls noch einmal nach (Band 3).

Allen Befehlen ist gemein, daB ihnen ein „ I “ (gleichzeitiges Betätigen der 
SHIFT- und der „@“-Taste) vorzustellen ist.

3.1 ITAPE, iTAPE.INund ITAPE.OUT

Bei angeschlossener Diskettenstation oder beim CPC-664 beziehen sich aile 
gemeinsamen Befehle (siehe 2.0) ausschlieBlich auf die Diskettenstation. Da- 
mit der eingebaute Datenrecorder (beim CPC-664 ein externer Kassettenre- 
corder über die DIN-Buchse) trotzdem zu benutzen ist, können alle gemeinsa­
men Befehle mit

ITAPE

auf den Datenrecorder umgeleitet werden. Aile Befehle (SAVE, LOAD, 
CAT, OPENIN ....) beziehen sich dann ausschlieBlich auf den Datenrecorder 
(externen Kassettenrecoder).

Weiterhin sieht das AMSDOS ein splitten der gemeinsamen Befehle auf Dis­
kette und Kassetten vor. Mit

ITAPE. IN 
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beziehen sich alle Operationen, die einen Lesezugriff auslösen, auf die Kasset­
te (LOAD, MERGE, CHAIN MERGE, OPENIN und CAT). Der Befehl

I TAPE. OUT

aktiviert den Datenrecorder als Ausgabegerät und aile Schreiboperationen 
(SAVE und OPENOUT) beziehen sich ab sofort auf den Datenrecorder (exter- 
nen Kassettenrecorder).

3.2 IDISC, iDISC.INund IDISC.OUT

Der Befehl

IDISC

leitet aile Ein- oder Ausgabeoperationen auf die Diskette um. Damit werden 
gleichzeitig die Befehle ITAPE, I TAPE.IN oder ITAPE.OUT aufgehoben. 
Ebenso wie beim I TAPE-Befehl kann auch die Diskettenstation ausschlieBlich 
als Ein- oder Ausgabegerät genutzt werden:

IDISC.IN

Mit I DISC. IN beziehen sich aile Leseoperationen (LOAD, MERGE, CHAIN 
MERGE, OPENIN und CAT) auf die Diskettenstation. Gleichzeitig wird der 
Befehl ITAPE.IN damit aufgehoben.

IDISC.OUT

Die beiden Ausgabeoperationen SAVE und OPENOUT beziehen sich ab so­
fort auf die Diskettenstattion (Hebt ITAPE.OUT auf).

Das nachfolgende Beispiel zeigt eine Anwendung der Befehle ITAPE.IN, 
ITAPE.OUT, IDISK.IN und IDISK.OUT. Eine séquentielle Datei (in die- 
sem Fall die Datei „TEST.DAT“ aus dem Kapitel 2.7) kann sowohl von Dis­
kette auf Kassette wie auch von Kassette auf Diskette kopiert werden.
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1000 REM ί»»*»ί**»*ί**ί»t*»»*»»*»*»»ί»»ί»»*»* M.W.Thoma tl
1010 REM t t 
1020 REM t Kopieren einer sequentiel 1 en Datei * 
1030 REM » Disk/Tape Tape/Disk * 
1040 REM » »
1050 REM * » »»»li»»**»»»»»»»»»*»»»»»»»***» » * » »»»»»*» t »*** » * » 
1060 MODE 2
1070 PRINT “Kopiere séquentielle Datei 'TEST.DAT’" 
1080 PRINT
1090 INPUT "> (1)=Tape/Dis k (2)=Disk/Tape ",x
1100 IF X<1 OR x>2 THEN 1090
1110 IF x = l THEN |TAPE. IN:I DISC.OUT:GOTO 1130
1120 I DISC. IN:I TAPE.OUT
1130 OPENIN "test.dat"
1140 OPENOUT "test.cop"
1150 INPUT#9,z
1160 PRINT#9,z
1170 IF EOF=0 THEN 1150
1180 CLOSEIN:CLOSEOUT
1190 END
1200 REM tttttttttttttttttttttttttttttttltttttlttttttttllt

3.3 IA, IB und IDRIVE

Das AMSDOS unterstiitzt das Arbeiten mit 2 Diskettenstationen. Dabei besitzt 
die eingebaute (CPC-664) oder die im Rechner eingesteckte Diskettenstation 
die Bezeichnung ,,A“. Die zweite (eingeschleifte) Diskettenstation die Be- 
zeichnung „B“. Mit den Befehlen

IA
und IB

erfolgt die Umleitung aller Diskettenbefehle auf das bezeichnete Laufwerk. Ist 
das bezeichnete Laufwerk nicht angeschlossen, erfolgt die Fehlermeldung

Drive x: disk missing

Beim Arbeiten mit zwei Diskettenlaufwerken kann so sehr einfach zwischen 
diesen heiden umgeschaltet werden.

Der Befehl

I DRIVE 
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ist identisch mit den Befehlen IA und IB. Ihm muB allerdings eine String- 
variable übergeben werden, die ein „A“ oder ein „B“ für die Laufwerkbe- 
zeichnung enthält. Die Übergabe von Strings ist im AMSDOS nicht direkt 

möglich. Mit Hilfe des vorgestellten Klammeraffe ,,@“ wird dem Befehl 
(Programm) die Adresse mitgeteilt, wo dieser String im Speicher liegt (siehe 
4.0, Variablenpointer). Der Befehl hoit sich dann von dort die notwendigen In- 
formationen.

u$ = ”B”
I DRIVE,@u$

3.4 IUSER - Umschalten der Benutzer-Ebene

Bis zu 16 verschiedene Benutzer (user = Benutzer) können sich eine Diskette 
miteinander teilen. Den Benutzern ist eine User-Nummer (Benutzer-Ebene) 
zwischen 0 und 15 zugeordnet. Im Einschaltzustand (Reset) befinden Sie sich 
immer in der Benutzer-Ebene 0. Normalerweise beziehen sich aile Komman- 
dos ausschlieBlich auf die aktuelle Benutzer-Ebene. Der CAT oder IDIR- 
Befehl zeigt ausschlieBlich die Programme an, die in dieser Ebene gespeichert 
sind. Das Löschen von Programmen ist ebenfalls nur in der aktuellen Ebene 
möglich. Mit

IUSER,x

schalten sie die Diskettenstation auf die durch „x“ angegebene Ebene um 
(x=0 bis 15). Bei der Eingabe einer unzulâssigen Usernummer erfolgt die Feh- 
lermeldung „Bad Command“. Die Anwendung des lUSER-Befehls ist nur 
dann ratsam, wenn Sie sich eine Diskette tatsâchlich mit einem weiteren Benut­
zer teilen. Sind Programme auf vielen Ebenen verteilt, fehlt Ihnen bald der 
Uberblick, wo welche Programme liegen. Der Befehl ist identisch mit dem 
CP/M-Befehl USER.

3.5 I DIR - die Directory

Fast identisch mit dem CAT-Befehl ist der I DIR-Befehl (directory = Adress- 
buch, Inhaltsverzeichnis). Im Gegensatz zum CAT-Befehl fehlt die Angabe 
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zur ProgrammgröBe und es ist eine Auswahl bestimmter Files, die angezeigt 
werden solien, möglich. Der Befehl

IDIR

zeigt aile Files der aktuellen Benutzer-Ebene an. Folgt hinter dem IDIR- 
Befehl eine Option in Form einer Stringvariablen, wird aus der Directory eine 
bestimmte Gruppe von Files selektiert und angezeigt. Dabei ist die Verwen- 
dung von Wildcards (siehe 5.0) zulässig.

s$ = ”*.BAS”
lDIR,@s$

Listet aile Files vom Typ ,,.BAS“ in der Directory auf.

Die Angabe von entspricht dem Befehl IDIR. Dieser Befehl ist eben­
falls identisch mit dem DIR-Befehl des CP/M-Betriebssystems.

3.6 IREN - File umbenennen

Mit IREN (rename=umbenennen) kann ein File auf der Diskette einen neuen 
Namen erhalten. Dabei sind dem Befehl zwei eindeutige Filenamen mit Typen- 
angabe zu übergeben. Die Übergabe der Namen erfolgt wie beim I DRIVE, 
IDIR und lERA-Befehl mit Stringvariablen, die vorher zugewiesen sein 
müssen.

alt$=”ALTNAME.BAS”
neu$ = ” NEUNAME. B AS ’ ’ 
lREN,@neu$,@alt$

Nach dem I REN-Befehl folgt, jeweils durch Komma getrennt, der neue und 
dannderalteName. Den Variablenist wiederdas,,@‘‘-Zeichen vorzustellen. 
Isteinunzulâssiger Filename angegeben (Wildcards, länger als 8 Zeichen etc.) 
erfolgt eine Fehlermeldung (Bad command), ebenso wenn der umzubenennen- 
de File nicht auf der Diskette vorhanden ist (filename.typ not found). Dieser 
Befehl ist identisch mit dem CP/M-Befehl REN.
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3.7 IERA - File(s) löschen

Dieser letzte Diskettenbefehl ( I ERÄ) löscht einen oder mehrere Files auf der 
Diskette (erase=löschen). Nach dem Befehl folgt durch Komma getrennt ein 
String, der aus einem eindeutigen Filenamen oder auch aus W ildcards bestehen 
darf.

k$=”TEST.DAT”
lERA,@k$

Das Beispiel löscht den File,,TEST.DAT“ aus der Directory. Ist der File nicht 
auf der Diskette, meldet sich der Rechner mit,,filename.typ not found“. Bei 
der Benutzung von Wildcards werden aile Files gelöscht, bei denen die Be- 
zeichnung zutrifft.

k$ = ”*.BAS”
lERA,@k$

Diese Befehlsfolge löscht alle Files vom Typ „ .BAS“ auf der Diskette (Wild­
cards siehe 5.0). Zum Löschen der gesamten Diskette ist anzugeben. 
Im Gegensatz zum ERA-Befehl des CP/M-Betriebssystems findet hier keine 
Sicherheitsabfrage statt, sondern es wird sofort gelöscht. Seien Sie mit dem 

I ERA-Befehl darum immer besonders vorsichtig.
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4.0 Der Variablenpointer
Etwas Besonderes bietet der sogenannte Variablenpointer „ @ den Sie schon 
bei einigen Diskettenbefehlen kennengelernt haben (IREN, lERA, usw.). 
Diese Funktion gibt die Adresse wieder, an der eine bestimmte Variable abge­
legt ist. Besonders intéressant ist dieses fiir die Stringiibergabe in Maschinen- 
programmen. Doch auch in BASIC-Programmen läBt sich diese Funktion her- 
vorragend anwenden (siehe DATA-FLEX 9.3).

PRINT @variable 

liefert die Adresse, an der die Variable innerhalb des RAM-Speichers abgelegt 
ist. Ist der Variablen noch kein Wert zugewiesen worden (unbenutzt), erfolgt 
die Fehlermeldung ,,Improper argument", andernfalls ein numerischer Wert 
zwischen 0 und 65535.

Der CPC-464/664 unterscheidet drei verschiedene Variablentypen, die unter- 
schiedlich viel Speicherraum zur Ablage eines Variableninhaltes benötigen. 
Der durch ,,PRINT @variable“ ermittelte Wert zeigt jeweils auf das 1. Byte 
der im folgenden beschriebenen Felder:

1.) Integer (v%)

2.) Real (v)

3.) String (v$)

Da eine Integervariable nur ganzzahlige Werte zwi­
schen 0 und 65535 annehmen kann, benötigt sie nur 
2 Bytes Speicherraum. Das 1. Byte bestimmt das Low- 
byte und das 2. Byte das Highbyte der Integervariablen. 

Eine Real- oder FlieBkommavariable benötigt insge- 
samt 5 Bytes, um Werte zwischen 1.7E + 38 und 
1.7E-38 darstellenzukönnen. Die ersten4 Bytes bilden 
die Mantisse, das Byte 5 den Exponenten.

Bei Stringvariablen (Zeichenketten) finden Sie ein 3 
Byte groBes „Zeigerfeld“ (Stringdescriptor) vor, das 
im 1. Byte die Lange des Strings und in den folgenden 
2 Bytes die Adresse wiedergibt (Lowbyte/Highbyte), 
wo der Stringinhalt zu finden ist.
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Das nachfolgende Beispiel zeigt, wie z.B. eine Stringvariable innerhalb des 
RAM-Speichers gefunden und angezeigt werden könnte. Der Vorgang ist in 
Maschinensprache identisch und die Betriebssystemroutinen für I REN oder 
I ERÄ verfahren genauso (Übergabe der Adresse des Zeigerblocks, ermitteln 

der Stringlänge, Zeichen lesen und ggf. prüfen).

1000 REM ttttttttttttttttttttttttltlttttttl M. W.Thoma Π
1010 REM t t
1020 REM ί Variablenpointer *
1030 REM « »
1040 rem *****11********************************t**********
1050 MODE 2
1060 PRINT " >Variablenpointer“
1070 PRINT
1080 v ί = " I c h habe Durst"
1090 PRINT " >Habe die Variable v♦ = ";CHRί(24);v« ;CHR »<24); 
1100 PRINT " anqeleqt !":PRINT
1110 PRINT " >Zeiqerb1ock ab Adresse :";3νί
1120 l=PEEK(Svt)
1130 PRINT 11 >Laenge des Strings :";1
1140 adr=PEEK(9v*+l)+256*PEEK(8v*+2)
1150 PRINT " >String liegt ab Adresse:";adr
1160 PRINT “ >Stringinhalt î "j
1170 FOR i=adr TO adr+1-1
1180 PRINT CHR$(PEER ( i));
1190 NEXT i
1200 END
1210 REM

Der umgekehrte Weg, bestimmte Speicherinhalte einer Variablen zuzuwei- 
sen, ist besonders reizvoll, da sie somit extrem schnell getauscht werden kön­
nen. Auch hierzu ein Beispiel:

100 MEMORY &9FFF
110 FOR 1 = &A000 TO &A000+254
120 POKE i,ASC("A")
130 NEXT i
140 s$=""

150 PRINT "String zuweisen":t=TIME
160 FOR i = &A000 TO &A000+254
170 s$=s$+CHR$(PEEK(i))
180 NEXT i
190 PRINT (TIME-t)/300;"Sekunden"
200 PRINT s$
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In einem geschützten Speicherraum (hier ab Adresse &A000) werden 255 
ASCII-Zeichen abgelegt (,,A“). Danach werden alle 255 Zeichen (maximale 
Lange eines Strings) in die Variable „s$“ eingelesen und anschliefiend ange- 
zeigt. Das Zuweisendieser Stringvariablen mit 255 Zeichendauert fast 1.5 Se- 
kunden. Wesentlich schneller geht das Zuweisen einer Variablen, indem ein- 
fach der Zeigerblock eines Strings auf diese 255 Zeichen gesetzt wird.

100 MEMORY &9FFF
110 FOR 1 = &A000 TO &A000+254
120 POKE i,ASC("A")

130 NEXT i
140 s$="dummy"
150 PRINT "String zuweisen":t=TIME
160 POKE @$,255
170 POKE @s$+l,&00

'Stringlaenge
:'Adresse Lowbyte

180 POKE @s$+2,&A0 :'Adresse Highbyte
190 PRINT (TIME-t)/100;" 1/100 Sekunden
200 PRINT s$

Die Zuweisung der 255 Zeichen dauert nur noch rund 4/100 Sekunden !! 
Schreiben Sie die POKEs in den Zeilen 160-180 dann noch in eine Zeile, liegt 
der Zeitbedarf bei 2/100 Sekunden. Das ist fast 100 mal schneller als das nor­
male Zuweisen einer Variablen. Im Programm „DATA-FLEX“ (siehe 9.3) 
fïnden Sie ein Anwendungsbeispiel.
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5.0 Die Wildcards „?“ und

Bei einigen Disketten- und CP/M-Kommandos ist die Benutzung von soge- 
nannten ,,Wildcards“ zulässig. Dabei unterscheidet das AMSDOS (CP/M) 
zwei verschiedene Zeichen:

* Steht an Stelle des Filenamens und/oder der Typenbezeichnung
der Stern („*“), ersetzt dieser den gesamten Namen oder Typen.

*.BAS selektiert alle Dateien vom Typ „.BAS“.

TEST.* selektiert alle Dateien mit dem Namen ,,TEST“.

*.* Alle Dateien.

? Das Fragezeichen („?“) kennzeichnet ein nicht relevantes Zei­
chen innerhalb des Filenamens und/oder der Typenbezeichnung.

T??.BAS selektiert alle Dateien, die einen 3-stelligen Namen 
tragen, mit „T“ beginnen und vom Typ ,,.BAS“ 
sind.

TEST.B?? selektiert alle Dateien, deren Typ mit ,,B“ beginnt 
(z.B. BAS, BAK, BIN) und die den Namen „Test“ 
tragen.

Die Angabe „????????.???“ entspricht der Angabe

Die Anwendung der Wildcards findet vor allen in den Befehlen IDIR (DIR) 
und I ERÄ (ERÄ) statt. Beim Directory-Befehl können so nur bestimmte Pro­
gramme angezeigt werden. Die Kommandofolge

s$ = ”*.BAS”
lDIR,@s$

zeigt z.B. nur die Programme vom Typ ,,.BAS“ an. Achten Sie besonders 
beim IERA- (ERÄ) Befehl auf die Benutzung der Wildcards, damit Sie sich 
keine wichtigen Dateien zerstören.
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6.0 Datei-Typ (Filetyp)

Im AMSDOS und im CP/M ist vorgesehen, dafi nach dem 8-stelligen File­
namen eine durch den Dezimalpunkt getrennte Typenkennzeichnung 
folgt. Grundsätzlich kann der Typ wahlfrei aus bis zu 3 ASCII-Zeichen gebil- 
det werden und ist eine zusätzliche Information zum Filenamen. Einige Typen- 
kennzeichnungen werden allerdings vom AMSDOS oder CP/M unterstützt 
undsindsomitzwingend(z.B. „.COM“ fürunterCP/MladbareProgramme). 
Im folgenden finden Sie eine Liste von gebrâuchlichen Typenkennzeichnun- 
gen. Auch Kassettenbenutzer sollten sich an diese Kennzeichung gewôhnen 
und ihre Programme auf der Kassette mit einem 8-stelligen Filenamen und der 
Typenkennzeichnung sichern.

.ASC ASCII-File

.B AK Backup-File

.BAS BASIC-Programm

.BIN Binäre Datei

.COM Unter CP/M ausführbares Programm

.DAT Datei allgemein

.HEX File im Intel-HEX-Format

.OBJ Objektcode (Maschinenprogramm)

.PRN Assembler-Dokumentations-Datei

.SEQ Séquentielle Datei

.SUB Kommando-Datei (SUBMIT)

.TXT Textfile

.$$$ Temporäre Datei
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7.0 Datenverwaltung

Die Verwaltung von groBen Datenmengen ist heute das Hauptanwendungsge- 
biet der Computer schlechthin. Sei es eine Datenbank oder nur eine einfache 
Adressdatei: Es geht immer um den (möglichst) schnellen Datenzugriff. Durch 
den Einsatz von Diskettenstationen ist auch im sogenannten ,,Heimcomputer- 
Bereich“ die Verwaltung von erheblichen Datenmengen möglich, die weit 
über den Bedarf des „Hausgebrauchs“ liegen. Auf eine 3 Zoll Diskette des 
DDI-1 können immerhin 184.320 Bytes Informationen untergebracht werden. 
D.h. Sie könnten eine Adressdatei mit über 1800 Eintrâgen (Name, Ort, etc. 
mit jeweils 100 Zeichen) verwalten! Das ist für einen kleinen Betrieb durchaus 
ausreichend. Heute bieten einige Firmen schon Disketten mit einer Speicher- 
kapazität von 760 kByte für den CPC-464/664 an. Hier könnten Sie schon fast 
8000 Adresseintrâge verwalten.

Es gibt eine Reihe von Datenverwaltungsmôglichkeiten, die aile ihre Vorzüge 
besitzen. Grundsätzlich istzu sagen, daB der Zugriff auf Daten, die sich inner- 
halb des RAM-Speichers des Rechners befinden, am schnellsten stattfinden 
kann. Kleinere Datenmenge sollten deshalb vor ihrer Bearbeitung komplett in 
den Rechner geladen werden. GroBe Datenmengen, die nicht mehr komplett 
in den Rechner passen, sind auf die Kassette oder Diskette auszulagem. Bei 
Bedarf werden dann die benôtigten Datensegmente (Name, Ort,PLZ..) in den 
Rechner geladen und bearbeitet.

Das AMSDOS unterstützt von BASIC aus nur die séquentielle Verwaltung von 
Daten. Im Kassettenbetrieb ist generell nur diese Verwaltungsform möglich. 
Hierbei sind aile Daten ,,hintereinander‘ ‘ abgelegt und nur in dieser Form wie- 
der einzulesen (ggf. überlesen). Ein direktes Ändern eines Bytes der sequen- 

tiellen Datei ist nur durch Bearbeitung der gesamten Datei möglich.

Obwohl das AMSDOS intern den Direktzugriff auf Daten ermôglicht (Ran- 
dom Access), ist diese Fâhigkeit nicht im BASIC eingebunden. Nur mit Hilfe 
eines kleinen Maschinenprogramms, das diese Routinen des AMSDOS nutzt, 
kann auch diese Form der Datenverwaltung genutzt werden.
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Die folgenden Kapitel des Bûches gehen ausführlich auf die fünf wichtigsten 
Arten der Datenverwaltung ein.

* Verwaltung in DATA-Zeilen (Konstanten)
* Séquentielle Datei
* RAM-Floppy
* Direktzugriff (Random Access)
* Index-Datei (im Zusammenhang mit der Random-Datei)

AuBer dem Direktzugriff auf Daten (siehe 10.0) sind aile anderen Methoden 
auch mit dem Datenrecorder anwendbar.

7.1 DATA-Zeilen - Liste von Konstanten

Die einfachste und wohl auch bekannteste Form, Daten in ein Programm ein- 
zubinden, ist die Möglichkeit der DATA-Zeilen. Die DATA-Anweisung ist 
kein Befehl im eigentlichen Sinne, sondern eine Kennzeichnung, daB in der 
Zeile eine Folge von Daten liegt. Aile DATA-Zeilen bilden einen gemeinsa- 
men „Datenblock“ und werden vom Programmablauf ignoriert. Es ist sinn- 
voll, aile DATA-Zeilen gesammelt ans Ende des Programms zu legen (schnel- 
lere Verarbeitung und bessere Übersicht).

Die Handhabung von Daten, die in DATA-Zeilen eingebunden sind, ist im Ge- 
gensatz zu anderen Methoden der Datenverwaltung sehr unkomfortabel. Die 
Daten müssen bei der Programmerstellung fest in das Programm eingebunden 
werden. Eine Änderung dieser Daten ist spâter vom Programm aus nicht mehr 
(oder nur mit Tricks) möglich. Aus diesem Grunde bietet sich diese Form der 
Datenverwaltung nur für Konstanten (Daten die nicht verânderbar sind) an.

Nach der DATA-Anweisung kann eine beliebige Liste von numerischen 
und/oder String-Konstanten folgen. Als Trennzeichen zwischen den Konstan­
ten steht jeweils ein Komma (,,,“). Die Länge einer DATA-Zeile ist nur durch 
die maximale Aufnahmekapazitât einer BASIC-Zeile begrenzt (255 Zeichen). 
Am Ende einer DATA-Zeile darf kein Komma stehen.

DATA konstante 1, konstante 2, .... konstante n

Die Konstanten können sowohl numerischen oder String Charakter aufweisen. 
Stringkonstanten müssen nur dann in Anführungsstrichen stehen, wenn die 
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Stringkonstante Trennzeichen, wie das Komma und/oder den Doppelpunkt 
enthält. Die Anführungsstriche sind allerdings kein Bestandteil des Strings, 
sondern schlieBen diesen nur ein.

DATA Montag,Dienstag,Mittwoch
oder DATA ’ ’Montag”, "Dienstag”,’ ’Mittwoch’ ’

Die Stringkonstante

DATA ”Werteliste : 1,2,3,4,5”

muB, da sie Trennzeichen beinhaltet, zwischen Anführungsstrichen stehen. 
Reicht eine DATA-Zeile nicht zur Ablage aller Konstanten, können beliebig 
viele DATA-Zeilen folgen.

10000 DATA Montag,Dienstag,Mittwoch
10010 DATA Donnerstag,Freitag,Samstag
10020 DATA Sonntag

7.2 READ und der DATA-Zeiger

Der READ-Befehl (read=lesen) hat die Aufgabe, die Konstante, auf die ein 
sogenannter ,,DATA-Zeiger“ zeigt, einer Variablen zuzuweisen. Der 
DATA-Zeiger weist nach einem Programmstart (RUN oder einem 
RESTORE-Befehl) stets auf die erste Konstante einer DAT A-Liste (eine oder 
mehrere DATA-Zeilen). Sind mehrere DATA-Zeilen vorhanden, zeigterauf 
das erste Elément der DATA-Zeile mit der niedrigsten Zeilennummer. Nach 
dem Einlesen verschiebt sich der DATA-Zeiger automatisch und zeigt auf das 
nächste Elément des DATA-Blocks.

READ variable <,variable, ....>

Mit dem Read-Befehl kann die aktuelle Konstante aus der Datenliste der Varia­
blen zugewiesen werden. Gleichfalls ermöglicht der Befehl das Einlesen meh- 
rerer Konstanten mit einem Aufruf. Dabei sind die Befehle:

READ A: READ B
und READ A,B
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identisch. Beim Einlesen einer Konstanten ist stets darauf zu achten, daB der 
Variablentyp mit der einzulesenden Konstanten übereinstimmt. Andemfalls 
kann die Fehlermeldung, ,Syntax Error‘ ‘ auftreten oder aber es stehen falsche 
Daten in den Variablen.

100 FOR i=l T0 3
110 READ a$
120 PRINT a$
130 NEXT i
140 END

150 DATA ''Heute " , " Morgen " ,''Immer''

Das kleine Beispielprogramm liest nacheinander drei Stringkonstanten in die 
Variable, ,a$“ und gibt sie auf dem Bildschirm aus. Wird versucht, eine vierte, 
nicht vorhandene Konstan te einzulesen, beendet der Rechner seine Arbeit mit 
der Meldung

DATA exhausted 

und zeigt damit eine Überschreitung des DAT A-Bloc ks an. Es ist die Aufgabe 

des Programmierers, sicherzustellen, daB niemals mehr Konstanten eingele- 
sen werden als tatsâchlich vorhanden sind.

Der Zugriff auf eine bestimmte Konstante (z.B. die 7. Konstante der Daten- 
liste) ist nur mit einem kleinen Programmiertrick möglich, da ein Positionieren 
des DATA-Zeigers in dieser Form nicht vorgesehen ist. Das Verfahren ist 
denkbar einfach: Vom Beginn der Datenliste werden so viele Konstanten 
„überlesen“, bis der DATA-Zeiger auf die gewünschte Konstante zeigt. Um 
die 7. Konstante einzulesen, müssen 6 Konstanten überlesen werden, dann 
zeigt der DATA-Zeiger auf die 7. Konstante. Das ist mit einer kleinen Schleife 
leicht zu realisieren:

100 FOR 1=1 T0 6
110 READ dummy$
120 NEXT i
130 READ gefunden$

Bei diesem Verfahren ist es notwendig, den DAT A-Zeiger vor dem Zugriff auf 
das erste Elément der Datenliste zu positionieren, damit die gewünschte Kon­
stante richtig gefunden wird (siehe 7.3.).
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7.3 RESTORE - Rücksetzen des DATA-Zeigers

Mit Hilfe des RESTORE-Befehls läBt sich der DATA-Zeiger auf das erste Elé­
ment der Datenliste positionieren (restore=wiederherstellen).

RESTORE (zeilennummer)

Folgt nach dem RESTORE-Befehl keine Zeilennummer, so wird der DATA- 
Zeiger auf das erste Elément der gesamten Datenliste zurückgesetzt. Mit einer 
nachgestellten Zeilennummer ist es weiterhin möglich, den DATA-Zeiger auf 
das erste Elément der angegebenen Programmzeile (DATA-Zeile) zu positio­
nieren. Leider darf die Zeilennummer keine Variable sein (Syntax Error), son- 
dern muB im Programm als Wert festgelegt sein. Diese fehlende Möglichkeit 
des variablen oder berechneten RESTOREs ist bei der Behandlung groBer 
Konstantenmengen äuBerst störend. Um aus einer Datenliste von 1000 Ele- 
menten die 900. Konstante einzulesen, müssen immerhin 899 Konstanten 
überlesen werden. Der Zeitaufwand ist nicht unerheblich, gerade dann, wenn 
viele Suchoperationen innerhalb der Datenliste notwendig sind.

Das nachfolgende Programm ermöglicht durch einen T rick auch ein berechne- 
tes RESTORE. Die Zeilennummer, auf die der DATA-Zeiger gesetzt werden 
soll, muB sich vor Aufruf dieses Unterprogramms in der Variablen ,,znr‘ ‘ be- 
finden. Nach Rückkehr aus diesem Unterprogramm ist der DATA-Zeiger auf 
die Zeilennummer „znr“ positioniert.

Der Trick besteht darin, daB vor Erreichen des RESTORE-Befehls in Pro­
grammzeile 65150 der Zeilennummernwert (hier 65535 als Dummy- 
Zeilennummer) direkt im Speicher geändert wird. Die Zeile 65120 ermittelt 
die Speicheradresse, in der die momentané Programmzeile im RAM beginnt. 
Aus den Adressen &AE36 und &AE37 können Sie die Adresse der momenta- 
nen Programmzeile erfahren (hier der Zeile 65120). Die Zeilennummer des 
RESTORE-Befehls liegt 109 Bytes höher im RAM (Lowbyte, Highbyte). Die 
Zeilen 65130 und 65140 legen die neue Zeilennummer ,,znr“ genau in diese 
Speicherstellen (Lowbyte und Highbyte von „znr“). Bei Erreichen der Zeile 
65150 ist die Zeilennummer geändert und der RESTORE-Befehl arbeitet ein- 
wandfrei. Bitte beachten Sie, daB die Zeilen 65130-65150 genauso eingegeben 
werden müssen! Es dürfen keine weiteren Zeichen in diesen Zeilen stehen 
(auch keine Leerzeichen am Ende der Programmzeile), da sonst der Abstand 
von 109 Bytes bis zur Zeilennummer des RESTORE-Befehls nicht mehr gege- 
ben ist! ! !
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65000 REM *******♦******»***♦♦**♦**♦*♦♦♦♦*♦**»**♦ M.W.Thoma **
65010 REM * « 
65020 REM * Variabler RESTORE-Befehl * 
65030 REM * » 
65040 REM * In 'ZNR' muss die Zeilennummer liegen ♦ 
65050 REM * * 
65060 REM * ACHTUNG ! Die Zeilen 60130 - 60150 MUESSEN ♦ 
65070 REM « genauso eingeben werden !! Es duerfen auch « 
65080 REM * am Ende der Zeilen keine ueber-f 1 uessigen * 
65090 REM * Leerzeichen stehen! * 
65100 REM * *
65110 REM ****************************************************
65120 znradr=PEEK(&AE37)»256+PEEK(&AE36)
65130 POKE znradr+109,&FF AND UNT(znr)
65140 POKE znradr+110,INT(znr/256)
65150 RESTORE 65535
65160 RETURN
65170 REM *«**♦*************»**»»*****«*«**»***»**«***«*******

Das Programm,, Variabler RESTORE' ‘ ist im Speicher des Rechners frei ver- 
schiebbar (RENUM).

Die Anwendung des variablen RESTORE-Befehls bietet erhebliche Vorteile, 
wie das folgende Beispiel verdeutlichen soll:
Eine Datenliste von 1000 Daten liegt von der Zeilennummer 10000 aufwârts. 
Injeder DATA-Zeile befinden sich genau 10 Konstanten. Die Schrittweite der 
Zeilennummer ist auf 10 festgelegt. Daraus folgt, daB die 1. Konstante in der 
Zeile 10000 an 1. Stelle liegt, die 12. in der Zeile 10010 an 2.Stelle usw. Mit 
einer einfachen Rechnung läBt sich feststellen, in welcher Zeile und an welcher 
Position innerhalb der Zeile die gewünschte Konstante liegt.

z = INT((k-l)/10) 
p = (k-1) MOD 10

Zeilennummer = z*10+10000
Position = p+1

Die Variable „k“ gibtdie gewünschte Konstante (1-1000) an. Jetztbrauchtnur 
noch der DATA-Zeiger auf die Zeilennummer positioniert und „p“ Konstan­
ten leer eingelesen werden. Ein Zahlenbeispiel:

k = 98
z = int((98-l)/10) = 9
p = (k-1) MOD 10=8 

znr = 9*10+10000 = 10090 
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Die Konstante befindet sich in der Programmzeile 10090. Es müssen 8 Kon­
stanten („p“) überlesen werden, dann zeigt der DATA-Zeiger auf die ge­
wünschte Konstante. D.h. mit maximal 9 Datenzugriffen ist jede gewünschte 
Konstante gefunden und eingelesen! Ohne den variablen RESTORE-Befehl 
wâren immerhin maximal 999 Zugriffe nôtig!
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7.4 Das Jahrhundertspiel

Das erste gröBere Programm ist gleich ein Spiel. Es ist ein Spiel mit einer gro- 
Ben Menge geschichtlicher Daten, die als DATA-Zeilen abgelegt sind. Die 
Spielidee ist sehr einfach und trotzdem faszinierend. Je nach Schwierigkeits- 
grad werden bis zu 20 geschichtliche Kurzinformationen über herausragende 
Ereignisse dieses Jahrhunderts angezeigt. Die Aufgabe besteht darin, mög- 
lichst alle Kurzinformationen so zu ordnen, daB sie in der zeitlich richtigen Rei- 
henfolge liegen. Dabei wird zusätzlich gegen die Zeit gespielt (je schneller de- 
sto besser). Damit das Problem nicht zu schwierig ist, sind ausschlieBlich Da­
ten der deutschen Geschichte vorhanden. Zum verändern der Reihenfolgen 
stehen 2 Befehle zur Verfügung:

T : Tausche zwei Daten miteinander
L : Lege ein Datum an eine bestimmte Stelle

Weiterhin sind zwei Hilfestellungen vorhanden: „H“ legt das erste und letzte 
Datum an die richtige Stelle. Mit ,,S“ werden alle z.Z. richtigen Daten ge- 
kennzeichnet. Beide Hilfestellungen sindjeweils nureinmal pro Spiel möglich 
undbedingeneinen Zeitzuschlag von 20bzw. 30 Sekunden. Mit „E“ fiirEnde 
kann jederzeit das Spiel beendet und bewertet werden.

1000 REM ♦*»♦*»*»***♦♦♦»*«*♦«»*♦♦♦♦»**♦*♦»♦♦»*♦ M.W.Thoma *» 
1010 REM * »
1020 REM * Das Jahrhundertspiel 1900 - 1975 «
1030 REM » ♦
1040 REM **»*»»♦»**♦*»*»**♦♦«*»*»*♦»*»**♦»♦»»♦*»»*««*»*»**♦* 
1050 MODE 2
1060 DIM j$(20),dt(20),r (20),rr (20)
1070 INK 0,1: INK 1,26:BORDER 5
1080 WINDOWttO, 1,80,22,24
1090 WINDOW#1,1,80,1,20
1100 WIND0W#2,1,80,25,25
1110 RAPER 1:PEN 0:CLS
1120 LOCATEIt 1, 21 ,1
1130 PRINT#1,"D a s J a h r h u n d e r t s p i e 1”
1140 PRINTftl
1150 PRINTftl,," Ihre Aufgabe ist es,die Stichworte ";
1160 PRINTftl, “in die zeitlich"
1170 P RIN T tt 1, , " richtige Reihenfolge zu bringen.'';
1180 PRINTftl, "Es werden Ihnen je"
1190 PRINTftl,," nach Schwierigkeitsgrad 3 bis 20 ";
1200 PRINTftl, "Daten geliefert."
1210 PRINTftl,," Da diese Aufgabe nicht " ;
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1220 
1230 
1240 
1250 
1260 
1270 
1280 
1290 
1300 
1310 
1320 
1330 
1340 
1350 
1360 
1370 
1380 
1390 
1400 
1410 
1420 
1430 
1440 
1450 
1460 
1470 
1480 
1490 
1500 
1510 
1520 
1530 
1540 
1550 
1560 
1570 
1580 
1590 
1600 
1610 
1620 
1630 
1640 
1650 
1660 
1670 
1680 
1690 
1700

PRINT#1, "ganz einfach zu loesen
PRINTUl,," ist, beginnen Sie mit einer
PRINTUl, "einfachen Stufe (3-6)."
PRINTUl
PRINT01,," Es sind zwei Hi 1 f estel 1 ungen mDeglich:"
PRINTUl,," 1.) Mit Ή' werden Ihnen das ";
PRINTUl, "erste und letzte"
PRINTUl,," Datum an die richtige Stelle gelegt."
PRINTUl,," 2.) Mit 'S' werden alle z. Z. ";
PRINTUl, "richtigen Daten"
PRINTUl,," gekennzeichnet. "
PRINTUl
PRINTUl, , " Mit den Beiehlen: "
PRINTUl,," <T>ausche werden 2 Daten “j
PRINTUl, "miteinander vertauscht."
PRINTUl,<L>ege ein Datum an die ";
PRINTUl, "bestimmte Stelle."
PRINTUl,,’ <E>nde es werden alle richtigen "; 
PRINTH1, "Daten angezeigt"
PRINTUl,,” und Ihr Ergebnis bewertet." 
n$="Nobody"
LOCATE 2,2
t=0 : h 1=B:h2=0
INPUT "> Ihren Namen bitte (bis 10 Zeichen) :“;nat
IF LEN(nat)>10 THEN PRINT CHR$(7):G0T0 1430
IF nal<>"" THEN ni=na<
PRINT#2,“ Name: ";n$;
PRINT#2,TAB(35);">> <<",
PRINTI2,TAB(65)j"Best: "jUSING "########";best;
CLS
LOCATE 2,2
INPUT “>Schwierigkeitsgrad (3-20) :";sg
IF sg<3 OR sg>20 THEN CLS:END
CLS:CLS#1

REM »*♦***♦*«**♦«*»*»♦*♦·»»*♦**♦♦**♦♦«♦»**♦*****♦****♦* 
REM » «
REM * Zufaellige Daten einlesen *
REM ♦ *
REM »««il»****»»»*»»»»*»»*»*»»*»**»***********»********* 
LOCATE 2,2
PRINT”> Bitte warten ............  suche Daten !!!"
FOR i=l TO sg
z = I NT(RND( 1 )*200) +1
FOR c=l TO i-1
IF z=r(c) THEN 1650
NEXT c
znr = 3190 + z* 10:GOSUB 65000
READ j$(i) ,d»(i)
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1710 
1720 
1730 
1740 
1750 
1760 
1770 
1780 
1790 
1800 
1810 
1820 
1830 
1840 
1850 
1860 
1870 
1880 
1890 
1900 
1910 
1920 
1930 
1940 
1950 
1960 
1970 
1980 
1990 
2000 
2010 
2020 
2030 
2040 
2050 
2060 
2070 
2080 
2090 
2100 
2110 
2120 
2130 
2140 
2150 
2160 
2170 
2180

r(i)=z:rr(i)=z
NEXT i
FOR i=l TO sg-1
FOR j=i + l TO sg
IF rr(i)<rr(j) THEN 1770 
rr(0)=rr(i):rr(i)=rr(j):rr(j)=rr(0)
NEXT j
NEXT i
GOSUB 2920

REM »««»»»luut**»»****»****»»*»****»***»**************** 
REM * *
REM * Menue »
REM * *
REM ***»*»*****»«»*♦**#***»*»*♦»*♦♦♦»»♦♦***♦*♦♦♦»♦*<*»♦ 
EVERY 50 GOSUB 3040
EI:t=0:GOSUB 3040
CLS
LOCATE 2,2
PRINT "> Ihr Kommando “;
k$=INKEY$:IF k» = "“ THEN 1910 
k$=UPPER$(k$)

PRINT CHR$(7)
GOTO 1890

IF kt="E" THEN DI:GOTO 2470
IF k$="T" THEN GOSUB 2010:GOTO 1880
IF k$="L" THEN GOSUB 2190:GOTO 1880
IF kt=“H" AND hl=0 THEN GOSUB 2640:GOTO 1880
IF ki="S" AND h2=0 THEN GOSUB 2800:GOTO 1880

REM ********«»*«»♦»»♦***«*****»****«***»****«»»»*»**«** 
REM * *
REM » Tauschen zweier Daten *
REM * *
REM ♦*»***************»*«♦♦**♦♦»*»*»***«»**♦**♦*»«»**»* 
CLS
LOCATE 2,2
INPUT "> Tausche “;tl
IF tl<l OR tl>sg THEN PRINT CHRI(7):RETURN
LOCATE 20,2
INPUT "> mit ";t2
IF t2< 1 OR t2>sg THEN PRINT CHR$(7):RETURN 
jf(0)=j$(tl):di(0)=di(tl):r,0)=r(tl) 
jt(tl)=j$(t2):dt(tl)=dt(t2):r(tl)=r(t2)  
j$(t2)=j$(0):dt(t2)=d$(0):r(t2)=r(0)
GOSUB 2920
RETURN
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2190
2200
2210
2220
2230
2240
2250
2260
2270
2280
2290
2300
2310
2320
2330
2340
2350
2360
2370
2380
2390
2400
2410
2420
2430
2440
2450
2460
2470
2480
2490
2500
2510
2520
2530
2540
2550
2560
2570
2580
2590
2600
2610
2620
2630
2640
2650
2660
2670
2680

REM »
REM » Datum an eine bestimmte Stelle legen

♦
»
♦REM » *

REM »»«»»»f*»»*»»»»»***»*»»****»**»»******************* 
CLS
LOCATE 2,2
INPUT “> Lege Nummer ";tl
IF tl<l QR tl>sg THEN PRINT CHR$(7):RETURN
LOCATE 20,2
INPUT ”> an Stelle ";t2
IF t2<l OR t2>sg THEN PRINT CHRt(7):RETURN
IF t2<tl THEN 2390 
j$(0)=j»(tl):d$(0)=d$(tl):r(0)=r(tl)
FOR i=tl TO t2-l 
j$(i)=j$(i+l):d$(i)=d$(i+l):r(i)=r(i+l)
NEXT i
J$(t2)=j$(0):d$(t2)=d$(0):r(t2)=r(0)
GOSUB 2920
GOTO 2450 
ji(0)=j$(tl):d$(0)=dt(tl):r(0)=r(tl)
FOR i=tl TO t2+l STEP-1 
ji(i)=j$(i-l):d$(i)=d$(i-l):r(i)=r(i-l)
NEXT 1 
j$(t2)=jf(0):d$(t2)=dl(0):r(t2)=r(0)
GOSUB 2920
RETURN

REM **»***«*»«***«***»«*♦**»*«♦«**«»*«»******»********* 
REM » »
REM * Spielende und Bewertung «
REM * *
REM «»i*********»*»»*»»*»*»»**»»****»*»***»*******»**** 
FOR i=l TO 59
IF r(i)=rr(i) THEN p = p +1 : PR INT#1,CHRi(24); :in = 1
LOCATE# 1 , 14,i
PR INT#1,dî(i)+SPACEÎ(62-LEN(d$(i)))+j$(i)
IF in = l THEN in = 0: PR INT#1,CHR$(24);
NEXT i
p=p«sg*10000/t
IF p>best THEN best=p:SOUND 1,400,30,5
L0CATE#2,21,1:PRINT#2,USING "#######";p:p=0
CLS
GOTO 1430

REM *************************************************** 
REM » *
REM » Hi 1 f estel 1ung - erstes und letites Datum * 
REM » ♦
REM ***************************************************
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2690 
2700 
2710 
2720 
2730 
2740 
2750 
2760 
2770 
2780 
2790 
2800 
2810 
2820 
2830 
2840 
2850 
2860 
2870 
2880 
2890 
2900 
2910 
2920 
2930 
2940 
2950 
2960 
2970 
2980 
2990 
3000
3010 
3020 
3030 
3040 
3050 
3060 
3070 
3080 
3090 
3100 
3110 
3120 
3130 
3140 
3150 
3160 
3170 
3180 
3190

FOR g = l TO sg
IF r(g)=rr(l) THEN 11 =g:12=1 :GOSUB 2310:GOTO 2720
NEXT g
FOR g=2 TO sg
IF r(g)=rr(sg)THEN t1=g:t2=sg:GOSUB 2310:GOTO 2750
NEXT g
LOCATE#1,76,1 :PRINT#1, j$ ( 1 )
LOCATE#1,76,sg:PRINT#1,ji(sg)
t=T+20:hl=l
RETURN

REM *♦♦*♦**»*«*♦*♦*♦»**♦*«*»**»***♦******»*♦♦»»*»♦*»»»* 
REM * «
REM * Hilfestellung - Zeigen aller richtigen Daten «
REM » ♦'
REM ♦*«♦**»**«♦**♦»»*»*****»♦»♦»♦*»*»»♦♦»*♦***♦**♦♦*»♦« 
FOR i=l TO sg
LOCATEttl,76, i
IF r(i)=rr(i) THEN PRINT# 1, ( i)
NEXT i
T=t+30:h2=l
RETURN

REM ****«*«*****»**»**«♦*»***»*««»*♦♦»*«****«»*««*♦**** 
REM ♦ »
REM ♦ Ausgaberoutine fuer die Daten »
REM « *
REM »«»»»»»«(ut**»*»»**»»*»»»»»»»»»»»**»***»*»*»**»*»*** 
LOCATE#1,1,1
FOR i=l TO sg
PRINT#1," ”;CHR$(24); US ING “ ##";i;
PR I NT# 1 , " " ;CHRi(24),d$(i)+SPACE# (66-LEN (d$ ( i)))
NEXT i
RETURN

REM »**»*»***»«*»*♦**»»«»♦«»***»«♦♦♦»«»»«««««»«♦*«»«*»* 
REM » »
REM « Interruptroutine fuer die Zeit ♦
REM « »
REM »*♦***«*»***»****»***»»»»»********«»**»«**»♦**»*«»* 
t=t + l
L0CATE#2,38,1
PRINT#2,USING "######"ît
RETURN
REM «»»a**********»»»»********»»»»»»»»»»»»»*»»»»»»*»»»*

REM *♦♦«*♦»«*♦«*·»*♦*♦»#♦»♦*»»««*♦♦»***♦<»*♦♦♦»»♦*»♦♦»»« 
REM * ♦
REM ♦ Geschichtliche Daten in zeitlicher Folge *
REM * *
REM ♦**«*»»**♦**»***♦**»*«»*»***«***»♦*******»*«**»***« 
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3200 DATA 1900,Graf von Buelow deutscher Reichskanz1er 
3210 DATA 1900,Buergerliches Gesetzbuch tritt in Kraft 
3220 DATA 1900,Erster Flug des Luf tschi -f f es 'Zeppelin' 
3230 DATA 1900,C.A. von Welsbach erfindet Osmium-Glueh1ampe 
3240 DATA 1900,Max Planck begruendet die Quantenphysik 
3250 DATA 1900,Sigmund Freud schreibt 'Traumdeutung ' 
3260 DATA 1901,Britisch-deut. Buendnisgespraeche scheitern 
3270 DATA 1901,Medizin-Nobelpreis an Emil von Behringer 
3280 DATA 1901,Fhysik-Nobel pr eis an Wilhelm Roentgen 
3290 DATA 1901,Thomas Mann schrieb 'Buddenbrooks' 
3300 DATA 1901 , Konsruktion des 'Mercedes'
3310 DATA 1902,Literatur-Nobel preis an Theodor Mommsen 
3320 DATA 1902,Rudolf Bosch erfindet Zuendkerze
3330 DATA 1903,Aufstand der Hottentotten in S.W. Airi ka 
3340 DATA 1903,Oskar von Miller gruendet 'Deutsches Museum 
3350 DATA 1905,Medizin-Nobelpreis an Robert Koch
3360 DATA 1905,Albert Einstein - spez. Relativitaetstheorie 
3370 DATA 1905,Gruendung des 'Deutschen Staedtetages ' 
3380 DATA 1905,Otto Hahn entdeckt Radiothor 
3390 DATA 1906,Serumdiagnose der Syphi 11is
3400 DATA 1907,Chemie-Nobelpr ei s an Edmund Buchner
3410 DATA 1907,Geheimes Wahlrecht in Oesterreich
3420 DATA 1908,Fund des aeltsten menschlichen Skeletteils 
3430 DATA 1909,Reichskanzler von Buelow tritt zurueck 
3440 DATA 1909,Entdeckung des 'Salvarsan' (Syphi11is-Mittel) 
3450 DATA 1910, Zarenbesuch in Potsdam 
3460 DATA 1910,Erster Dieselmotor fuer KFZ
3470 DATA 1911,Hugo von Hofmannsthal schrieb 'Jedermann' 
3480 DATA 1911,Beginn der Pfadfinderbewegung
3490 DATA 1912,SPD staerkste Partei im Reichstag
3500 DATA 1912,Literatur-Nobelpreis an Gerhard Hauptmann 
3510 DATA 1913,Groenlandforschungen A.Wegeners/J.P. Koch 
3520 DATA 1914,Ermordung von Franz Ferdinand in Sarajevo 
3530 DATA 1914,Beginn erster Weltkrieg 
3540 DATA 1915,Stellungskrieg im Westen
3550 DATA 1915,Albert Einstein allg. Relativitaetstheorie 
3560 DATA 1915,Alfred Wegner Kontinentalverschiebungstheorie 
3570 DATA 1916,Seeschlacht vor dem Skagerrak
3580 DATA 1917,Gruendung der Salzburger Festspiele
3590 DATA 1918,Hamburger Aufstand
3600 DATA 1918,Révolution in Muenchen
3610 DATA 1918,Ende des ersten Weltkriegs
3620 DATA 1918,Gesetzlicher 8-Stunden-Arbeitstag
3630 DATA 1918,Physik-Nobelpreis an Max Planck
3640 DATA 1919,Gruendung der Kommunistischen P. Deutschlands 
3650 DATA 1919,Ermordung von K. Liebknecht und R. Luxemburg 
3660 DATA 1919,Weimarer Verfassung
3670 DATA 1920,Versailler Vertrag tritt in Kraft
3680 DATA 1920,Kapp-Putsch in Berlin
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3690 DATA
3700 DATA
3710 DATA
3720 DATA
3730 DATA
3740 DATA
3750 DATA
3760 DATA
3770 DATA
3780 DATA
3790 DATA
3800 DATA
3810 DATA
3820 DATA
3830 DATA
3840 DATA
3850 DATA
3860 DATA
3870 DATA
3880 DATA
3890 DATA
3900 DATA
3910 DATA
3920 DATA
3930 DATA
3940 DATA
3950 DATA
3960 DATA
3970 DATA
3980 DATA
3990 DATA
4000 DATA
4010 DATA
4020 DATA
4030 DATA
4040 DATA
4050 DATA
4060 DATA
4070 DATA
4080 DATA
4090 DATA
4100 DATA
4110 DATA
4120 DATA
4130 DATA
4140 DATA
4150 DATA
4160 DATA
4170 DATA

1920, Gruendung der 'NSDAP'
1921, Anerkennung der Reparationsforderungen 
1921,Adolf Hitler wird Vorsitzender der 'NSDAP' 
1921,Physik-Nobelpreis an Albert Einstein 
1923,Ruhrgebietsbesetzung
1923, Erste Rundfunk-Unterhaltungssendung
1924, Thomas Mann schrieb 'Der Zauberberg'
1925, Hindenburg wird Reichspraesident
1925, Gruendung des 'Bauhauses'
1926, Friedens-Nobelpreis an Gustav Stresemann 
1926,Gruendung der Deutschen Lufthansa 
1926,Erwin Schroedinger begruendet Wel1enmechanik
1926, Tibet-Expedition Wilhelm Filchners
1927, Arbei tslosenversi cher un g eingefuehrt
1927, Erste oeffentliche Bi1dtelegrafenlinie
1928, Indienststellung von 'Graf Zeppelin' 
1928,Brecht 'Dreigroschenoper '
1928, Erfindung des Elektronenzaehlrohrs
1929, 'Graf Zeppelin' umfliegt die Erde 
1929, Literatur-Nobelpreis an Thomas Mann
1929, Herzkatheterisierung (W. Forssmann)
1930, Beginn der Weltwirtschaftskrise 
1930,Gigmund Freud 'Unbehagen in der Kultur'
1930, Baubeginn Grossglocknerstrasse
1931, Chemi e-Nobel pr ei s an Cari Bosch
1932, Physik-Nobelpreis an W. Heisenberg
1932, NSDAP staerkste 'Partei'
1933, Adolf Hiter zum Reichskanz1er ernannt 
1933,Reichstagsbrand 
1933,Ermaechtigungsgesetz
1933,Auf1oesung der Gewerkschaften
1933,Gruendung der 'Gestapo'
1933,Verbot der SPD
1933,Austritt aus dem Voelkerbund
1933, Buecherverbrennung unliebsamer Autoren
1934, Roehn-Putsch 
1935,Saar-Abstimmung
1935, Arbeitspf1icht fuer deutsche Jugendliche 
1935,Hakenkreuzf ahne wird Nationalf 1agge
1935, Erstes regelmaessiges Fernsehprogramm 
1936,01ympische Spiele in Berlin
1936, Cari Orff 'Carmina Burana'
1937, Annahme des Nobelpreis fuer Deutsche verhoten
1938, Adolf Hitler Oberfehlshaber der Wehrmacht 
1938,Anschluss Oesterreich ans Deutsche Reich
1938, 'Kristallnacht'
1939, Beginn des 2. Weltkriegs
1939,Einmarsch deutscher Truppen in Polen 
1939,Nachweis der Spaltbarkeit des Urans (Hahn)
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4180 DATA 1940,Dreimaechtepakt Deutschland-Italien-Japan
4190 DATA 1940, 'Luftschlacht um England’
4200 DATA 1940, ' Euthanasiegesetze'
4210 DATA 1941,Juden werden gezwungen 'Judenstern' zu tragen
4220 DATA 1941,Beginn von 'Fall Barbarrossa'
4230 DATA 1942,Uannsee-Konferenz
4240 DATA 1942,Attentat auf R. Heydrich in Prag
4250 DATA 1943,Kapitul ation in Stalingrad
4260 DATA 1943,Erhebung der Juden im Warschauer Ghetto
4270 DATA 1943,Heeresgruppe Afrika kapituliert
4280 DATA 1943,Physik-Nobelpr ei s an Otto Stern
4290 DATA 1944, Staufenbergs Attentat auf A. Hitler
4300 DATA 1944,Schlacht bei Arnheim
4310 DATA 1944,Chemie-Nobelpr ei s an Otto Hahn
4320 DATA 1945, Seibstmord Adolf Hitlers
4330 DATA 1945,Ende der 2. Weltkriegs
4340 DATA 1945,Aufteilung in 4 Besatzungszonen
4350 DATA 1946,'Nuernberger Prozesse'
4360 DATA 1946,Literatur-Nobelpr ei s an Hermann Hesse
4370 DATA 1946,Carl Zuckmayer 'Des Teufels General'
43B0 DATA 1947,Gruendung der Universitaet Saarbruecken
4390 DATA 1947,Thoma5 Mann 'Doktor Faustus'
4400 DATA 1948,Waehrungsreform
4410 DATA 1948,Berliner Blockade 'Luftbruecke'
4420 DATA 1948,Gruendung der freien Universitaet Berlin
4430 DATA 1949,Vorlaeufiges Grundgesetz (BRD)
4440 DATA 1949,Wahlen zum 1. Bundestag
4450 DATA 1949,Theodor Heuss 1. Bundespraesident
4460 DATA 1949,Konrad Adenauer wird Bundeskanz1er
4470 DATA 1949 ,'Petersburger Abkommen'
4460 DATA 1949,Veriassung der DDR
4490 DATA 1950, Aufhebung der Lebensmittel rationierung (BRD)
4500 DATA 1950,Anerkennung der Oder-Neisse-Linie
4510 DATA 1950,Chemie-Nobelpreis an Otto Diels
4520 DATA 1951,BRD wird Mitglied des Europarates
4530 DATA 1952,Wiedergutmachungsabkommen BRD-Israel
4540 DATA 1952,Tod von Kurt Schumacher
4550 DATA 1952 , Friedens-Nobelpreis an Albert Schweitzer
4560 DATA 1953, ' Volksaufstand' in Ost-Berlin und DDR
4570 DATA 1953,Chemie-Nobelpreis an Hermann Staudinger
4580 DATA 1954,Beginn des ' Wirtschaftswunder'
4590 DATA 1954,Entdeckung des 'Moessbauer-Effekt '
4600 DATA 1955,UDSSR beendet formel Krieg mit Deutschland
4610 DATA 1955, 'Hai 1 steindoktrien’
4620 DATA 1956,Allgemeine Wehrpflicht (BRD)
4630 DATA 1956,KPD fuer verfassungswidrig erklaert
4640 DATA 1956,F.J. Strauss wird Verteidigungsminister
4650 DATA 1956,Medizin-Nobelpreis an W. Frossmann
4660 DATA 1957,Saarland 10.Bundesland
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4670 DATA 1957,Willi Brandt Buergerraeister von Berlin
4680 DATA 1957,DDR macht Vorschlag zur Wiedervereinigung
4690 DATA 1959,Heinrich Luebke wird Bundespraesident
4700 DATA 1959,Godesberger-Grundsatzprogramm der SPD
4710 DATA 1961,Sturmf 1 ut-Katastrophe in Hamburg
4720 DATA 1961,Errichtung der Berliner Mauer
4730 DATA 1961,Physik-Nobelpreis an Rudolf Moessbauer
4740 DATA 1962, 'Spiegel-Affaere'
4750 DATA 1962,Gruendung der Universitaet Regensburg
4760 DATA 1963,J.F. Kennedy in West-Berlin
4770 DATA 1963 , Ruecktri11 Konrad Adenauer
4780 DATA 1963,Ludwig Erhard wird Bundeskanz1er
4790 DATA 1963,Theodor Heuss stirbt
4800 DATA 1963,Eroeffnung der ' Vogel f 1uglinie '
4810 DATA 1963,Rolf Hochhuth 'Der Stellvertreter '
4820 DATA 1964,Willy Brandt wird Parteivorsitzender (SPD)
4830 DATA 1964,Gruendung Universitaet Konstanz
4840 DATA 1965,Aufnahme diplomatischer Beziehungen BRD-Israel
4850 DATA 1966,'Grosse Koalition'
4860 DATA 1966,Georg Kiesinger wird Bundeskanz1er
4870 DATA 1967,Tod von Konrad Adenauer
4880 DATA 1967,Benno Ohnesorg von Polizei erschossen
4890 DATA 1967,'Ausserpar1amentarische Opposition'
4900 DATA 1967,Chemie-Nobelpreis an Manfred Eigen
4910 DATA 1968,Attentat auf Rudi Dutschke (SDS)
4920 DATA 1968,Inkrafttreten der Notstandsartikel (BRD)
4930 DATA 1968,Neue National Galerie (M.v.d. Rohe) in Berlin
4940 DATA 1969,Gustav Heinemann wird Bundespraesident
4950 DATA 1969,1.Kongress der DKP
4960 DATA 1969,Schwere Studentenunruhen in Frankfurt
4970 DATA 1969,Willy Brandt wird Bundeskanz1er
4980 DATA 1969,1. Koalition SPD-FDP
4990 DATA 1969,Unterzeichnung des Atomwaffensperrvertrags
5000 DATA 1970,Erstes Zusammentreff en Brandt-Stoph (Erfurt) 
5010 DATA 1970,Gruendung der 1. integrierten Gesamthochschule 
5020 DATA 1971,Rainer Barzel wird Parteivorsitzender (CDU) 
5030 DATA 1971,Friedens-Nobelpreis an Willy Brandt
5040 DATA 1972,Tod von Heinrich Luebke
5050 DATA 1972,1. Staatsvertrag BRD-DDR unterzeichnet
5060 DATA 1972,01ympische Sommerspiele in Muenchen
5070 DATA 1972,Festnahme des Kerns der 'Baader-Meinhof-Bande'
5080 DATA 1972,Literatur-Nobelpreis an Heinrich Boell
5090 DATA 1973,Helmut Kohl neuer CDU-Vorsitzender
5100 DATA 1973,Aufnahme der BRD in die UNO
5140 DATA 1973, 'Oelkrise'
5120 DATA 1973,'Dol1ar-Schwemme'
5130 DATA 1973,Medizin-Nobelpreis an Karl von Frisch
5140 DATA 1974,'Affaere Guillaume'
5150 DATA 1974,Willy Brandt tritt zurueck
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5160 DATA 1974,Walter Scheel wird Bundespraesident
5170 DATA 1974,Helmut Schmidt wird Bundeskanz1er
5180 DATA 1975,Entfuehrung von P.Lorenz (Berlin)
5190 DATA 1975,Ueberfall auf deutsche Botschaft in Schweden 
5200 REM ***************************************************  
5210 '
65000 REM ************************************* M.W.Thoma **
65010 REM ♦ * 
65020 REM * Variabler RESTORE-Befehl * 
65030 REM * * 
65040 REM * In 'ZNR' muss die Zeilennummer liegen * 
65050 REM * * 
65060 REM * ACHTUNG ! Die Zeilen 60130 - 60150 MUESSEN * 
65070 REM * genauso eingegeben werden. Es duerfen auch * 
65080 REM * am Ende der Zeilen keine ueberf1uessigen * 
65090 REM * Leerzeichen stehen! * 
65100 REM » »
65110 REM **»»»♦♦»*♦»***♦****♦*♦****»******»»**♦*******»»»**
65120 znradr= PEEK(&AE37)»256+PEEK(&AE36)
65130 POKE znradr+109,&FF AND UNT(znr)
65140 POKE znradr+110,INT(znr/256)
65150 RESTORE 3240
65160 RETURN
65170 REM ί*************************************************

In dem Programm „ Das Jahrhundertspiel1 ‘ sind viele grundlegende Techniken 
der Datenverwaltung enthalten. Die Aufgabe des Programms ist es im wesent- 
lichen, Daten innerhalb einer Liste zu verschieben (Tauschen). Ein Tauschen 
von Daten nach einem bestimmten Kriterium (z.B. alphabetisch) ist die Grund- 
lage zum Sortieren von Daten.
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7.5 Daten innerhalb einer Liste vertauschen

Das Tauschen zweier Variableninhalte (Daten) ist nicht direkt, sondern nur 
über einen Hilfsspeicher möglich.

HILFSSPEICHER

In einer Datenliste, die hier in den Variablen A(l) bis A(n) liegt, solien die Da­
ten des Feldes A(l) und A(4) vertauscht werden. Der Tauschvorgang gliedert 
sich in drei Schritte:

1. Variable A(4) im Hilfsspeicher sichern
2. Inhalt der Variablen A(l) nach A(4) kopieren
3. Variable A(l) mit dem Hilfsspeicher laden

Nach diesem Vorgang sind beide Elemente miteinander vertauscht. Der kom- 
plette Tauschvorgang sieht in BASIC-Zeilen folgendermaBen aus:

H = A(4)
A(4) = A(l)
A(l) = H

Den Tauchvorgan finden sie im „Jahrhundertspiel“ in den Zeilen 2150 bis 
2170 wieder (Als Hilfsvariable dienen immer die Felder j$(O),d$(O) und r(0)).
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7.6 Sortieren von Daten

Das Sortieren von Daten ist in der Datenverarbeitung ein altes Problem. Es gibt 
heute unzählige Sortiermethoden, die sich im Programmaufwand und in der 
Verarbeitungsgeschwindigkeit erheblich unterscheiden. Eine verbreitete Sor- 
tierroutine ist das sogenannte „Bubble-Sort“ (sort=sortieren, bubble = 
Blase), da es leicht zu verstehenund programmtechnisch einfach aufgebaut ist. 
Die Grundlage dieser Sortiermethode ist, wie bei den meisten Sortierver- 
fahren, das Tauschen von Daten.

An einem kleinen Beispiel möchte ich Ihnen das Sortierverfahren erlâutem. In 
den Feldern A(l) bis A(3) liegen drei (unsortierte) Werte.

A(l)=9
A(2) = l
A(3)=5

Im ersten Durchgang des Sortierens wird das kleinste Elément der Liste ge- 
sucht und in das 1. Feld (A(l)) gelegt:

- Vergleiche A(l) mit A(2).
- Ist A(2) kleiner als A(l), dann vertausche beide Inhalte.
— AnschlieBend vergleiche A(l) mit A(3) und tausche gegebenenfalls 

die Inhalte.

Nach dem ersten Durchgang sieht die Liste folgendermafien aus:

A( 1 ) = 1 kleinstes Elément ! !
A(2)=9
A(3)=5

Der zweite Durchgang hat die Aufgabe, das zweitkleinste Elément der Liste 
in das Feld A(2) zu legen. Da sich im Feld A(l) schon das kleinste Elément 
der Liste befindet, ist das Prüfen nur noch ab A(2) notwendig.

- Vergleiche A(2) mit A(3)
- Ist A(3) kleiner als A(2), vertausche beide Inhalte

Nach zwei Durchgângen liegt die Liste mit 3 Daten in sortierter Form vor. Um 
eine Liste mit 100 Daten zu sortieren, sind 99 Durchgânge notwendig 
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(Datenanzahl-1). Das Unterprogramm „Bubble-Sort“ sortiert eine beliebige 
Liste numerischer Felder in aufsteigender Folge. Durch Ändern des Array 
,, wert(.. ) “ in ein Stringarray (z. B. wert$(.. )) lassen sich auch Strings alphabe- 
tisch ordnen.

10000 REM **»*l***************l**11************t*t***** *
10010 REM t t 
10020 REM I BUBBLE-SORT t 
10030 REM « »
10040 REM * anzahl=ftnzahl der vorhandenen Daten I 
10050 REM t wert(l) bis nert(anzahl) = Daten t 
10060 REM t »
10070 REM *********t***«**«»t***»**<**«»«t*t«««**«t«*<«* 
10080 FOR i=l TO anzahl-1
10090 FOR j=i+l TO anzahl
10100 IF wert(i) <= wert(j) THEN 10120
10110 help=wert(i):nert(i)=Hert(j):wert(j)=help
10120 NEXT j
10130 NEXT i
10140 RETURN
10150 REM «»«i»*,*»«»«»»i«»ιιιιi»»«ι»ιi»»«»»»»ιi»**»«»»*

Probieren Sie das Sortierprogramm einmal aus:

10 anzahl=100: DIM wert(anzahl)

20 PRINT "Unsortierte Liste"
30 FOR i=l TO anzahl
40 wert(i)=INT(md(l)*100) : PRINT wert(i),

50 NEXT i
60 PRINT "Ich sortiere .
70 GOSUB 10000
80 PRINT "Sortierte Liste"
90 FOR i=l TO anzahl: PRINT wert(i),: NEXT 1

99 END

Das Sortieren von 100 Daten dauert ca. 40 Sekunden. Natürlich gibt es heute 
wesentlich schnellere Sortierverfahren, deren Beschreibung aber den Rahmen 
dieses Bûches sprengen würde. In der Praxis ist ein Sortieren groBer Daten­
mengen mit dem Bubble-Sort nicht anwendbar, da das Sortieren von 1000 Zah­
len mit dem Bubble-Sort-Programm gut 1 Stunde dauert. Mit einem kompilier- 
ten Bubble-Sort-Programm verkürzt sich die Sortierzeit in etwa um die Hälfte.
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Ein wesentlich besseres Sortierprogramm ist der sogenannte ,,Shell-Metzner- 
Sort“. Der Programmieraufwand ist ebenfalls sehr gering und die Sortierge- 
schwindigkeit liegt deutlich über der des Bubble-Sorts. Falls Sie gröBere Da- 
tenmengen sortieren müssen, nutzen Sie bitte den Shell-Metzner-Sort, damit 
Sie nicht „ewig“ warten müssen.

10000 rem t» » » »»*« » »♦»»» « »»»»»»» * »»»*»»»»»»»ttttttit*t» »
10010 REM « « 
10020 REM » SHELL-METZNER-SORT » 
10030 REM « » 
10040 REM » anzahl=finzahl der vorhandenen Daten t 
10050 REM ί wert(l) bis wert(anzahl) = Daten I 
10060 REM » »
10070 REM
10080 me=anzahl
10090 me=INT(me/2): IF me = 0 THEN RETURN
10100 j = 1 :k=anzahl-me
10110 i=j
10120 l=i+me
10130 IF wert(i) <= wert(l) THEN 10170
10140 help=wert(i):wert(i)=wert(l):wert(l)=help
10150 i=i-me
10160 IF i >0 THEN 10120
10170 j=j + l
10180 IF j>k THEN 10090:ELSE 10110
10190 REM ««»»»tt 1«

Die Shell-Metzner-Methode arbeitet nach folgendem Verfahren: Das Pro­
gramm teilt die Daten in zwei Hälften und vergleicht das 1 .Elément der ersten 
Hälfte mit dem ersten Elément der zweiten Hälfte. Ist das Elément der ersten 
Hälfte gröBer als das erste Elément der zweiten Hälfte, werden beide Elemente 
getauscht. Danach das zweite Elément mit dem zweiten Elément etc., bis beide 
Hälften verglichen und gegebenenfalls vertauscht sind. Jetzt werden beide 
Hälften nach demselben Verfahren sortiert usw.

Das Shell-Metzner-Sort sortiert 100 Zahlen in ca. 10 Sekunden und 1000 Zah- 
len in gut 3.5 Minuten. Das ist 20 mal schneller als der Bubble-Sort (die Shell- 
Metzner-Methode ist auch schneller als „Quick-Sort“).
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Ί.Ί Suchen in einer sortierten Liste

Das Suchen nach bestimmten Daten innerhalb einer Datenliste ist immer eine 
sehr zeitkritische Aktion. Innerhalb einer unsortierten Datenliste verfâhrt man 
im allgemeinen so, daB aile Daten mit dem Suchbegriff verglichen werden, bis 
eine Übereinstimmung gefunden ist. Bei einer Datenliste von 1000 Daten sind 

im extremen Fall 1000 Daten zu vergleichen, wenn sich der Suchbegriff zufâl- 
lig an letzter Stelle der Liste befindet. Liegen Daten in einer sortierten Form 
vor, lâBt sich innerhalb dieser Liste sehr komfortabel und vor allem schneller 
nach Daten suchen. Wie, das soll Ihnen folgendes kleine Spiel verdeutlichen: 

Es soll eine Zahl zwischen 1 und 100 erraten werden. Als Hilfestellung erhält 
man die Aussage, ob die geratene Zahl zu groB oder zu klein ist. Um möglichst 
schnell die richtige Zahlzu,, erraten “, verfâhrt man nach demPrinzip, immer 
die Mitte der zur Verfügung stehenden Zahlen zu wâhlen. Zuerst also die 50! 
Ist die gesuchte Zahl kleiner, so kann sie nur noch zwischen 1 und 49 liegen. 
Aile anderen Zahlen (50-100) sind damit schon jetzt ausgeschlossen. Jetzt 
wâhlt man die 25 (wiederum die Mitte der zur Verfügung stehenden Zahlen). 
Ist die gesuchte Zahl gröBer als 25, so liegt die gesuchte Zahl zwischen 26 und 
49. Verfâhrt man nach diesem Prinzip weiter, findet man auf dem kürzesten 
Weg die richtige Zahl.

Die Anzahl der maximal notwendigen Versuche lâBt sich mit der Gleichung

versuche = INT(LOG(möglichkeiten)/LOG(2) +1)

errechnen. Das Suchen einer Zahl zwischen 1 und 1000 ist damit mit maximal

INT(LOG(1000)/LOG(2) + 1) = 10

10 Versuchen möglich. Ein solches Suchverfahren ist natürlich nur dann mög­
lich, wenn die Daten (Zahlen), aus der ein bestimmter Wert gesucht wird, in 
einer sortierten Form (geordnet) vorliegen.

Grafisch sieht diese Suchmethode aus wie ein Baum: Man spricht darum auch 
von dem ,,binâren Baum“.
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Ein kurzes Beispiel zeigt, daB eine beliebige Zahl (Wert) zwischen 1 und 31 
in maximal 5 Versuchen (INT(LOG(31)/LOG(2) + 1)) zu erraten ist:

Gesuchte Zahl: 11

1. Versuch: 16 Antwort: kleiner
2. Versuch: 8 Antwort: gröBer
3. Versuch: 12 Antwort: kleiner
4. Versuch: 10 Antwort: gröBer
5. Versuch: 11 Antwort: gefunden

Dieses Suchverfahren läBt sich ohne weiteres fur das Suchen z. B. in einem sor­
tierten Array (siehe 7.6) nutzen. Gehen wir davon aus , daB sich im Array 
„wert$(..)“ eine geordnete Liste von 31 Namen befindet:

wert$(l) = "Andreas”
wert$(2) = "Boris”
wert$(3) = ”Carl”
USW..........

Durch die alphabetische Ordnung des Arrays ist sichergestellt, daB der Inhalt 
des Feldes „wert$(l)“ kleiner ist als der Inhalt von ,,wert$(2)“ (fur den Com­
puter sind Zeichen auch nur Zahlen, deren Wertigkeit von 65 (A) bis 90 (Z) 
steigend geordnet ist — ASCII-Code —). Wie beim Zahlenratespiel wird nun 
die Indexnummer des Arrays ermittelt (zuerst also ,,wert$(16)‘‘) und der In­
halt des Feldes mit dem Suchbegriff verglichen. Ist der Suchbegriff gröBer als 
das gepriifte Feld, kann der gesuchte Name nur in den Feldem 17 bis 31 liegen. 
Die weitere Vorgehensweise ist identisch mit dem Zahlenratespiel.

Doch was passiert, wenn der Suchbegriff gar nicht in der Liste enthalten ist. 
Logisch, man kann ihn nicht finden. Doch woher weiB der Rechner, wann er 
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mit dem Suchen aufhôren soll? Mit der weiter oben beschriebenen Gleichung 
ist die maximale Anzahl der Versuche berechnet worden, die notwendig sind, 
um jeden beliebigen Wert innerhalb der Liste zu finden. Ist ein Wert nicht mit 
den maximalen Versuchen zu finden, ist sichergestellt, daB sich der Wert nicht 
in der Liste befindet! An dieser Stelle kann das Suchen abgebrochen werden. 

Das nachfolgende Unterprogramm ermöglicht das Suchen nach der oben be­
schriebenen Méthode. Als Übergabeparameter sind die Anzahl der vorhande­

nen Daten und der Suchbegriff zu übergeben. Die Daten liegen im Array 
,,wert$(l)“ bis ,,wert$(anzahl)“. Nach der Rückkehr befindet sich in der Va­
riablen „vh“ entweder eine Null (Suchbegriff nicht gefunden) oder die Index- 
nummer des gefundenen Feldes (Wollen Sie nach numerischen Werten su­
chen, ist das Unterprogramm zu ändern: Aile ,,wert$(..)“ in ,,wert(..)“ und 
aile ,,such$“ in „such“).

20000 REM 111111111111111111111 II1111111n M.W. Thoma II
20010 REM » » 
20020 REM t Binaerer Baum * 
20030 REM « » 
20040 REM » anzahl = finzahl der vorhandenen Daten » 
20050 REM t wert$(..)= Datenarray numerisch/strinq I 
20060 REM * suchl = Gesuchter Wert nummer/string I 
20070 REM * vh = 0 : Datum nicht gefunden * 
200B0 REM I vh <> 0 : vh=indexnummer gefunden 1 
20090 REM » »
20100 rem tttitiitttttiitittitiittttitiiiiittittitttiiii
20110 mst=INT(LOG (anzah1)/LOG(2)+1)
20120 z=mst-l ; mst=2Amst: nr = mst/2
20130 IF z<0 THEN vh=0:RETURN
20140 z = z-l
20150 IF nr>anzahl THEN nr=nr-2Az:GOTO 20130
20160 IF such»=wert«(nr) THEN vh=nr:RETURN
20170 IF suchÎCwert»(nr) THEN nr=nr-2Az:GOTO 20130
20180 nr=nr+2Az
20190 GOTO 20130
20200 REM t II t lit t Iin 1111 II Π11 II 111 II llll 111111III1111

Zeile 20110 des Programms errechnet die maximal notwendigen Versuche 
(„mst‘ ‘), um einen Wert zu finden. Die Variable „z“ ist ein Zähler, der zählt, 
wieviele Versuche bisher durchgeführt wurden (Wert nicht vorhanden wenn 
„z“ kleiner als 0, Programmzeile 20130) und „nr“ gibt die zu prüfende 
Indexnummer an.

Mit der Programmzeile 20150 hat es eine besondere Bedeutung, auf die an 
dieser Stelle etwas genauer eingegangen werden muB.
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Der Name „binârer Baum“ kommt nicht von ungefâhr. Für die Funktion der 
Suchmethode ist es immer notwendig, daB die Anzahl der vorhandenen Daten 
(„wert$(..)“) eine Zahl ist, die binâr nur aus „1“ besteht:

1111 = 15
11111 = 31
111111 = 63
1111111 = 127

Problème treten auf, wenn die Anzahl der Daten eine hiervon abweichende 
Zahl ist. Zur Lösung des Problems wird dann zunächst die nächsthöhere 
Zweier-Potenz gewâhlt. Sind es beispielsweise 40 Daten, so ist die Datenan- 
zahl auf 63 zu erhöhen. Nun sind es aber tatsâchlich nur 40 und nicht 63 Daten. 
VersuchtdasProgrammz.B. aufdasFeld ,,wert$(48)“ zuzugreifen, soerfolgt 
die Fehlermeldung ,,Subscript out of range1*, da es auBerhalb des dimensio- 
nierten Bereichs liegt (zudem befinden sich hier keine Daten mehr). Weiterhin 
ist damit aber auch geklärt, daB der Suchbegriff auf jeden Fall „tiefer“ in der 
Datenlisten liegen muB! Die Programmzeile 20150 stellt sicher, daB niemals 
auf Daten zugegriffen wird, die nicht vorhanden sind.

Dazu ein konkretes Zahlenbeispiel: Es sind 40 Daten in der Liste vorhanden. 
Die Anzahl wird auf 63 erhöht.

Gesucht wird das Feld 40:

1. Versuch: 32
2. Versuch: 48

Ergebnis: gröBer (Zeile 20180)
Ergebnis: kleiner, da das Feld auBerhalb der 
Liste liegt (Zeile 20150)!

3. Versuch: 40 Ergebnis: gefimden (Zeile 20160)

Durch die Programmzeile 20150 lâBt sich innerhalb einer beliebig groBen, sor- 
tierten Datenliste nach der binären Suchmethode nach Daten suchen.

Testen Sie das Unterprogramm mit diesem kleinen Beispiel, um die Arbeits- 
weise der binären Suchmethode besser zu verstehen. Zuvor fügen Sie bitte 
noch die Zeile

20145 PRINT z,nr 
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in das Unterprogramm ein. Sie können dann gut verfolgen, wie das Programm 
arbeitet.

100 DIM wert$(26)
110 anzahl=26
120 FOR 1=1 TO anzahl
130 wert$(i)=CHR$(64+i)
140 PRINT USING PRINT wert$(i)
150 NEXT 1
160 PRINT
170 INPUT "Suchbuchstabe :";such$
180 GOSUB 20000
190 IF vh=0 THEN PRINT "Nicht vorhanden!": GOTO 170
200 PRINT "Gefunden in";vh,wert$(vh)

210 GOTO 170

7.8 Suchen mit INSTR

In vorangegangenen Kapitel 7.7 wurde das Suchen innerhalb einer (sortierten) 
Liste beschrieben. Dabei wurde ein Wert nur dann gefunden, wenn der Such­
begriff exakt mit einem Wert der Datenliste iibereinstimmte. Besteht die Da­
tenliste beispielsweise aus einer Namensliste (Name/Vorname), so muB der 
Suchbegriff stets eindeutig sein. Ist der Eintrag „Miiller/Heinz“ zu suchen, 
ist als Suchbegriff auch „Müller/Heinz“ anzugeben. Wird nur ,,Miiller“ an- 
gegeben, wird ein entsprechender Eintrag mit Sicherheit nicht gefunden. Die 
Ursache fiir dieses Verhalten ist in der Abfrage

IF such$ = wert$(...) THEN...........

zu finden, denn die Bedingung ist nur dann erfüllt (wahr), wenn beide Aus- 
driicke exakt identisch sind. Mit Hilfe der bekannten String-Funktionen 
LEFT$, RIGHT$ und MID$ können bestimmte Teile der zu priifenden Daten 
isoliert und damit auf eine Teilinformation hin geprüft werden. Besteht der 
Suchbegriff z.B. aus

such$= ”Müller” 
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so ist die Datenliste nur auf den Ausdruck „Miiller“, der am Anfang des zu 
prüfenden Strings stehen soll, zu testen. Das ist mit der Funktion LEFT$ noch 
recht einfach zu bewerkstelligen:

IF such$ = LEFT$(wert$(...),LEN(such$)) THEN......

Von dem zu prüfenden String „wert$(...)“ wird ein Teil getestet, der genau 
so lang ist, wie der Suchbegriff selber. Damit ist die Bedingung erfüllt, wenn 
der Anfang des zu testenden Strings mit dem Suchbegriff übereinstimmt. Ge- 
funden werden also alle Einträge, die mit ,,Müller“ beginnen.

Wesentlich komplizierter wird die Angelegenheit, wenn zu prüfen ist, ob sich 
an einer beliebigen Stelle des Strings der Ausdruck ,,Müller“ befindet. Nor- 
malerweise müBte der gesamte String Stück für Stück auf seinen Informations- 
gehalt getestet werden. Doch der SCHNEIDER CPC-464/664 stellt eine sehr 
komfortable ,,String-Durchsuchfunktion“ zur Verfügung: Die INSTR- 
Funktion.

INSTR ((position), string$, such$)

Die INSTR-Funktion durchsucht einen String ,,string$“ nach dem Ausdruck 
,,such$“. Befindet sich der gesuchte (Teil-) String ,,such$“ innerhalb des zu 
prüfenden Strings ,,string$“, gibt die Funktion eine Zahl gröBer als 0 wieder. 
Diese Zahl bezeichnet die Stelle, wo innerhalb des Strings der gesuchte Aus­
druck beginnt. Liefert die INSTR-Funktion den Wert 0, befindet sich der Such­
begriff nicht im String. Als Option kann der INSTR-Funktion noch mitgeteilt 
werden, ab welcher Position („position“) das Prüfen des Strings beginnen 
soll. Damit ist es u.a. möglich, den String erst ab dem 10. Zeichen nach einem 
Suchbegriff zu durchsuchen. Mit der Abfrage

IF INSTR(wert$(...),such$) > 0 THEN..... gefunden

kann festgestellt werden, ob sich der Suchbegriff an einer beliebigen Position 
innerhalb eines Strings befindet. Die INSTR-Funktion ist zum Durchsuchen 
eines Strings eine sehr groBe Hilfe.

Besondere Stärken zeigt die INSTR-Funktion dann, wenn innerhalb eines 
Strings mehr als eine Information untergebracht ist. Besteht ein String z.B. aus 
den (Teil-) Informationen Name, Vorname, Ort und PLZ, die sich an bestimm- 
ten Stellen des Strings befinden, läBt sich der String auf mehrere Informationen 
hin prüfen.
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1234567890123456789012345678901234 

wert$(..) = ”Na me Vorname Or t PLZ”

Wollen Sie nun aile ,,Müller“ suchen, die in der Postleitzahl 2000 wohnen, 
so wäre das mit den Anweisungen:

IF LEFT$(wert$(..),6)=”Müller” AND INSTR (31,wert$(..),”2000”) THEN.... gefunden!

möglich. Wesentlich universeller (dafür aber etwas ungenauer) ist eine einfa- 
che Verknüpfung von zwei Suchbegriffen, die sich an einer beliebigen Stelle 
der Strings befinden dürfen:

suchl$=”Müller”
such2$ = ”2000”
IF SGN(INSTR(wert$(..),suchl$)) AND 

SGN(INSTR(wert$(..),such2$)) = 1 THEN ...... gefunden!

Die SGN-Funktion gibt das Vorzeichen eines Wertes in Form einer Zahl wie­
der. Ist der Wert negativ, ist das Ergebnis — 1, ist der Wert 0, ist das Ergebnis 
ebenfalls 0 und bei einem positiven Wert liefert die SGN-Funktion das Ergeb­
nis (+) 1. Haben die beidenINSTR-Funktionen den Suchbegriff gefunden, lie- 
fern sie ein positives Ergebnis (gröBer 0). Die SGN-Funktion liefert also eine 
1 fur gefunden und eine 0 fur nicht gefunden. Verknüpft man diese beiden Wer­
te mit der AND-(UND)-Funktion,

0 AND 0 = 0
0 AND 1 = 0
1 AND 0 = 0
1 AND 1 = 1 (wahr)

so ist das Ergebnis nur dann ,,1“ (wahr), wenn beide INSTR-Funktioneneinen 
Wert gröBer als 0 liefern und somit die Suchbegriffe gefunden haben.
Suchen Sie allerdings nach diesem Prinzip z.B. den Namen „ Peter* *, so liefert 
die SGN-bzw. INSTR-Funktion auch dann den Wert 1 (wahr), wenn der Nach- 
nahme ,,Petersen“ ist!

Ich möchte an dieser Stelle nicht weiter auf die Anwendungen der INSTR- 
Funktion eingehen. Die hier erläuterten Beispiele solien Ihnen einige Anre- 
gungen geben, um Ihre persönlichen Dateiprogramme noch besser und kom- 
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fortabler aufzubauen. Gerade das verknüpfte Suchen innerhalb einer Datei 
zeichnet heute gute Datei- und Datenbankprogramme aus. Mit Hilfe der 
INSTR-Funktion ist ein verknüpftes Suchen leicht und einfach, wenn auch mit 
gewissen Einschränkungen, zu realisieren.
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8.0 Die séquentielle Datei

Die séquentielle Verwaltung ist die einzige im CPC-464/664 vorgesehene ex­
terne Datenverwaltung auf Diskette/Kassette. Die Handhabung und Program- 
mierung einer sequentiellen Datei wurde schon im Kapitel 2.7 beschrieben. 
Alle Daten, die einer Datei zugeordnet sind, liegen innerhalb der Datei auf der 
Diskette/Kassette hintereinander. D.h. nach dem ersten Datum folgt das zwei- 
te usw. Der Nachteil einer sequentiellen Datei ist, wie schon bei der Verwal­
tung von DATA-Zeilen deutlich geworden ist, daB der Zugriff auf ein be- 
stimmtes Datum nur durch ,,iiberlesen“ der nicht benötigten Daten erfolgen 
kann (siehe 7.2). Weiterhin kann ein bestimmtes Datum nicht direkt innerhalb 
der Datei auf der Diskette/Kassette geändert werden, sondern zur Bearbeitung 
ist die Datei komplett in den Rechner zu laden. Nach der Bearbeitung wird die 
geänderte Datei wieder komplett zuriickgeschrieben. Aus diesem Grund darf 
die zu bearbeitende Datenmenge nicht gröBer sein als der zur Verfiigung ste- 
hende Speicherraum im Rechner. Diese Einschränkungen werden allerdings 
durch die iiberaus einfache und komfortable Handhabung wieder gutgemacht.

Der Datentransport zwischen Rechner und externem Speicher findet bei der 
sequentiellen Datenverwaltung immer nach folgendem Schéma statt:

1. Datenweg öffnen (OPENIN oder OPENOUT)
2. Daten iibertragen (Speicher-Rechner, Rechner-Speicher)
3. Datenweg schlieBen (CLOSEIN oder CLOSEOUT)

Die Daten befinden sich vor oder nach der Dateniibertragung meistens in ei­
nem Variablenfeld (Array). Dadurch ist eine bequeme Bearbeitung möglich, 
dajedes Datum einer bestimmten Variablen zugeordnet ist (z.B. das 99. Datum 
in A(99)).

Eine séquentielle Datei besteht aus mehreren Daten bzw. Datensätzen. Daten- 
sätze sind in Felder aufgeteilt, wobei jedes dieser Datenfelder wiederum Daten 
enthalten kann. Wenn eine Datei nur die Werte 1 bis 99 enthält, so sind 99 
Datensätze mit je einem Datenfeld vorhanden. Ein Datensatz kann aus mehre­
ren Datenfeldern bestehen. Bei einer Telefondatei besteht ein Datensatz z.B. 
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aus 3 Datenfeldern, wobei das erste Feld den Namen, das zweite die Adresse 
und das dritte Datenfeld die Telefonnummer enthält. Bei einem Telefonver- 
zeichnis von 100 Teilnehmern sind 100 Datensätze mit je 3 Datenfeldern not- 
wendig.

Datensatz (1): Feld 1 Feld 2 Feld 3

Datensatz (n): Feld 1 Feld 2 Feld 3

Alle Datenfelder eines Datensatzes bilden eine zusammengehörige Einheit. 
Alle Felder haben einen bestimmten Bezug zueinander. Als Beispiel soll eine 
vorhandene Telfondatei mit 100 Datensätzen a 3 Datenfelder in den Rechner 
eingeladen werden:

100 DIM name$(100),adresse$(100),telenr$(100)

110 0ΡΕΝΙΝ "TELEFON.DAT"
120 FOR 1=1 TO 100
130 INPUT#9,name$(i),adresse$(i),telenr$(i)
140 NEXT i

150 CLOSEIN

Jedes Datenfeld ist einem bestimmten Variablenfeld zugeordnet. Die Daten­
sätze bestehen aus:

Datensatz 1
Datensatz 2

Datensatz 100

= name$(l), adresse$(l), telenr$(l)
= name$(2), adresse$(2), telenr$(2)
= name$(..), adresse$(..), telenr$(..)
= name$(100), adresse$(100), telenr$(100)

Eine andere Zuordnung der Datenfelder, die sich vor allem bei einer groBen 
Anzahl von Datenfeldern anbietet, ist die Zuweisung der Daten in einem 
2-dimensionalen Variablenfeld.

100 DIM feld$ (100,2)

110 FOR satznr=l TO 100
120 FOR feldnr=0 TO 2
130 INPUT#9,feld$(satznr,feldnr)
140 NEXT feldnr

150 NEXT satznr
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Die erste Dimension (satznr) bestimmt die Datensatznummer und die
2.Dimension (feldnr) die entsprechende Datenfeldnummer.

Datensatz 1 = feld$(l,O), feld$(l,l), feld$(l,2)
Datensatz 9 = feld$(9,0), feld$(9,l), feld$(9,2)

Die Behandlung einer sequentiellen Datei ist im allgemeinen unproblematisch, 
wenn folgende Punkte beachtet werden:

1. Alle Datenfelder müssen in derselben Reihenfolge wieder in den 
Rechner eingelesen werden, wie sie gesichert worden sind. Andern- 
falls stehen in den Datenfeldern falsche Informationen.

2. Ist ein Datenfeld als numerisches Feld gesichert, muB das Einlesen 
wiederum in eine numerische Variable erfolgen.

3. Zur Trennung zweier Daten innerhalb der sequentiellen Datei stehen 
dem CPC-464 das Carriage Return (CHR$(13)) und das Komma 
(„,“)zur Verfugung.

INPUT #9,a,b 
gleich INPUT#9,a:INPUT#9,b

Befindet sich innerhalb eines Strings ein Komma als Satzzeichen, in- 
terpretiert der CPC-464 dieses Komma beim Einlesen als Trenn- 
zeichen zwischen zwei Daten:

10 PRINT#9, ”Ja, ich habe durst”
20 INPUT #9, a$
30 PRINT a$

Ja (!!!!!)

Falls sich in einem String ein Komma als Satzzeichen befindet, muB 
dieses Datum mit dem LINE INPUT-Befehl eingelesen werden. 
Der LINE INPUT-Befehl interpretiert nur das Carrige Return als 
Trennzeichen. Aber auch die Anwendung des LINE INPUT-Befehls 
ist nicht unkritisch:

PRINT # 9, ’ ’Heute” ,”Morgen”, ’ Tmmer’ ’
LINE INPUT #9, a$
a$ ist ”HeuteMorgenImmer” !!!!!!
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Obwohl drei Daten, getrennt durch das Komma, gesichert sind, liest 
der LINE INPUT-Befehl diese Daten als ein Datum ein!! Beachten 
Sie, daB Sie die Daten immer so einlesen, wie sie gesichert sind, da­
mit es zu keinen ungewollten Verkettungen von Daten kommt.

8.1 Ein Haushaltsbuch

Das nachfolgende Programm ,,Haushaltsbuch" zeigt eine typische Anwen- 
dung einer sequentiellen Datensicherung. Jeder Datensatz besteht aus 11 Da- 
tenfeldern:

da$(x) 
wert(l,x)

Datum des Eintrags
Ausgabe Nummer 1

wert(9,x) 
su(x)

Ausgabe Nummer 9 
Summe aller Ausgaben

Das Einlesen und Speichern der Datei finden Sie in den Programmzeilen 2080 
bis 2570. Hier werden die Datensätze nacheinander in die Datei geschrieben 
oder aus ihr geholt.

Das Haushaltsbuch erinnert in seinem Aufbau stark an Tabellen-Kalkulations- 
Programme. In der Waagerechten (Zeile) finden Sie die Ausgaben fiir einen 
Tag, aufgeteilt in 9 Warengruppen (Läden), sowie die Summe aller Ausgaben. 
In der Senkrechten (Spalte) stehen alle Warengruppen untereinander.

Gesant - Abrechnung

Bitte uarten !

Swie : 621,00 DM

Aldi 54.00 Backu 55.00 Budni 55,00
COMET 55.00 EDEKA 5S.00 Fisch 154.00
Trink 55.00 Markt 64.00 Sonst 74.00

Sunne : 621.00

Heiter bitte eine Taste

X 8.70 8.86 8.86 8.86 8.86 24.80 8.86 10.31 11.32 100.00
Datun Aldi Backu Budni COMET EDEK8 Fisch Trink Markt Sonst Surine

12/01 : 5.00 5.00 5.00 5.00 5.00 S.00 5.00 5.00 5.00 45.00
15/01 : 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 O.OO
04/04 : 3.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 3.00
01/05 : 7.00 7.00 7.00 7.00 7.O0 7.00 7.00 7.00 7,00 63.00
01/06 : 3.00 3.00 3.00 3.00 3.00 3.00 3.00 3.00 3,00 27,00
02/06 : 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 11.00 1,00 13.00
06/06 : 9.00 3.00 3.00 3.00 3.00 33.00 3.00 3.00 3.00 171.00
10/10 : 0.00 4.00 4.00 4.00 4.00 4.00 4.00 4.00 4,00 32,00
12/12 : 6.00 6.00 6.00 6.00 6.00 6.00 6.00 6.00 6,00 54,00
31/12 : 2.00 2.00 2.00 2.00 2.00 11.00 2.00 1.00 21,00 45,00
../.. : 0,00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0,00 0.00 0.00 0.00
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Insgesamt stehen 14 Befehle für ein komfortables Bearbeiten der Daten zur 
Verfügung. Bei der Eingabe (E) einer neuen Tagesausgabe fragt das Pro­
gramm nach dem Datum, das in Form von 5 Zeichen eingegeben werden kann. 
Dabei bietet sich die Angabevon ,,01/12“ an. Istbereits ein Eintrag unter die­
sem Tag vorhanden, ist keine Eingabe möglich. Der alte Eintrag ist dann mit 
den weiteren Ausgaben entsprechend zu ändern (A). Ist kein Eintrag vorhan­
den, kann ein neuer Eintrag mit 9 Warengruppen eingegeben werden. Nach 
der kompletten Eingabe erfolgt das Einsortieren des Eintrags (nach Datum) an 
die richtige Stelle der Tabelle. Da sich die Daten vor einer Neueingabe immer 
in einer sortierten Reihenfolge befinden, ist kein eigentliches Sortieren mit ei­
nem Sortierprogramm nôtig. Gesucht werden muB nur der Ort (vom Beginn 
der Datenliste), wo ein Datum gefunden wird, daB gröBer ist als das neue Da­
tum. Alle Daten unterhalb dieses Datums verschieben sich dann jeweils eine 
Position nach ,,unten“. Die folgende Abbildung soll das Vefahren verdeut- 
lichen:

O

10/01

In einer (sortierten) Liste mit drei Daten wird das neue Datum (05/01) zunächst 
an das Ende der Liste gelegt (dient als Zwischenspeicher). Das Datum 05/01 
muB die zweite Position innerhalb der Liste einnehmen. Das Datum, daB sich 
an dieser Position befindet ( 10/01 ), wird zunächst in einen Hilfsspeicher geret- 
tet (1). Nun nimmt das neue Datum diesen Platz ein (2). Aile Daten unterhalb 
dieser Position wandern einen Listenplatz nach „unten‘ ‘ (3) und schaffen somit 
Platz für den Eintrag, der sich im Hilfsspeicher befindet, da dieses Datum nach 
dem Neueintrag folgen muB (4).

Dieses etwas kompliziert erscheinende Verfahren ist im Prinzip nur ein 
Tauschen von Daten innerhalb einer Liste. Der Geschwindigkeitsvorteil ge- 
genüber eines normalen Sortierprogramms (Bubble-Sort etc.) ist betrâchtlich. 
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Das Einsortieren der Daten finden Sie in den Programmzeilen 3320-3500. In 
diesem Fall müssen natürlich alle Datenfelder mitvertauscht werden, damit 
sich alle Daten an der richtigen Position befinden.

Das Programm „Haushaltsbuch“ arbeitet sowohl mit einer Diskettenstation 
als auch mit dem Datenrecorder (Die Bedienungsanweisungen sind für den Da- 
tenrecorder ausgelegt). Die Befehle im Programm haben im einzelnen folgen- 
de Funktionen:

(H)ilfe Zeigt eine Liste aller möglichen Befehle (Hilfe)

(L) aden Lädt eine vorhandene Datei von Kassette/Diskette

(S)ichern Sichert die aktuelle Datei auf Kassette/Diskette (nur möglich, 
wenn sich Daten im Rechner befinden)

(Q) uit Programmende (gibt eine Meldung aus, falls sich Daten im Rech­
ner befinden).

(E) ingabe Neue Daten eingeben. Ist schon ein Eintrag unter diesem Datum
vorhanden, ist eine Eingabe nicht möglich (Ändern).

(A)endern Einen Eintrag ändern. Ist der gewünschte Eintrag nicht vorhan­
den, erfolgt eine Meldung, andernfalls kann der gesamte Eintrag 
gelöscht oder die Daten nacheinander geändert werden. Mit der 
ENTER-Taste wird der alte Wert beibehalten.

(F) inden Sucht ein bestimmtes Datum der Liste und setzt es (falls vorhan­
den) in die oberste Zeile der Tabelle.

(P)age Zeigt die nächste voile Seite der T abelle (falls soviele Daten vor­
handen sind).

up Verschiebt die Tabelle um eine Position nach oben.

down Verschiebt die Tabelle um eine Position nach unten.

(R) ekons Bringt die Tabelle in Endstellung (Ende der Liste).

(M) onat Erstellt eine Monatsabrechnung eines bestimmten Monats. Gibt
dabei die Summen und prozentualen Verhältnisse aller Waren- 
gruppen aus.

(G) esamt Gesamtabrechnung. Wie Monatsabrechnung, allerdings für die
gesamte Datei.

Das Programm ist sehr leicht an Ihre persönlichen Wünschen anzupassen und 
es ist für die grafische Ausgabe der Daten vorbereitet. Sie können dafiir eines 
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der 4 Grafikprogramme aus dem Band 1 (Kapitel 7.0 bis 7.5) benutzen. Auch 
auf die Ausgabe der Daten auf dem Drucker ist verzichtet worden. Da sich aber 
aileDateninden Variablen „su“, „da$“ und ,,wert“ befinden, istdie Ausga­
be vollkommen unproblematisch.

1000 REM »*****♦*♦♦*♦♦»**♦***#***♦*♦♦♦***♦*»**♦ M.W.Thoma »*
1010 REM * *
1020 REM* HAUSHALTSBUCH *
1030 REM * *
1040 REM ***************************************************
1050 SPEED WRITE 1:MODE 2
1060 OPENOUT “dummy": MEMORY HIMEM-1:CLOSEOUT
1070 DIM ladenî(10),wert(9,200),da$(200),su(200) ,eg(9)
1030 INK 0,0: INK l,26:B0RDER 0
1090 ladent(0)="Datum "
1100 laden*(1>="Aldi "
1110 1adeni(2)="Backw"
1120 1 adent (3) =11 Budni "
1130 laden$(4)="C0MET"
1140 1aden$(5)="EDEKA"
1150 Iadent(6)="Fi sch "
1160 Iadenî(7)="Tr i n k"
1170 Iaden$(8)="Markt"
1180 1aden$ ( 9) = "Sonst "
1190 1 adent(10) ="Summe"
1200 1 li = "
1210
1220 REM *********«***»*»*«*********************************
1230 REM ♦ *
1240 REM * Bi1dschirmaufbau *
1250 REM * *
1260 REM ***************i***********************************
1270 WINDOW#0,1,80,13,24
1280 WINDOWttl ,2,23,2,8
1290 WIND0W#2,30,79,2,8
1300 WIND0WS3,1,80,11 ,11
1310 WIND0WK4,1,80,10,10
1320 MOVE 7,384:DRAW 7,271,1:DRAW 184,271,1
1330 DRAW 184,384,1 : DRAW 7,384,1
1340 MOVE 0,24:DRAW 639,24,1
1350 MOVE 0,216:DRAW 639,216,1
1360 MOVE 231,384:DRAW 632,384,1 : DRAW 632,271,1
1370 DRAW 231,271,1 s DRAW 231,384,1
1380 POR i=0 TO 10
1390 PRINTU3,ladent(i); “
1400 NEXT i
1410 GOSUB 4830
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1420
1430 
1440 
1450 
1460 
1470 
1480 
1490 
1500 
1510 
1520 
1530
1540 
1550 
1560 
1570 
1580 
1590 
1600 
1610 
1620 
1630 
1640 
1650 
1660 
1670 
1680 
1690 
1700 
1710 
1720 
1730 
1740 
1750 
1760 
1770 
1780 
1790 
1800 
1810 
1820 
1830 
1840 
1850 
1860 
1870 
1880 
1890 
1900

MENUE

«i*********»»»»»»»*»»»»**»*»»»**»»»*************»** 
♦ *
* MENUE *
* *

REM
REM
REM
REM
REM
CLS# l
P RIN T # 1 , " Bitte Kommando ?"
LOCATE# 1,20,1 : PRINT#1 ,CHRt(232)
at=INKE¥t
IF at=""THEN LOCATE#1,20,1 : PRINT# 1,CHRÎ(233):GOTO 1500 
at=UPPER$(ai)

1480
1480

IF ai="H" THEN GOSUB 1710: GOTO 1480
IF at="M" THEN GOSUB 3780: GOTO 1480
IF at="S" THEN GOSUB 2320: GOTO 1480
IF a$="L" THEN GOSUB 2080: GOTO 1480
IF at="F" THEN GOSUB 2590: GOTO 1480
IF a$=“Q" THEN GOSUB 2810: GOTO 1480
IF a$="E" THEN GOSUB 3080: GOTO 1480
IF a$="R" THEN GOSUB 4830: GOTO 1480
IF a$="P" THEN GOSUB 3520: GOTO 1480
IF a$="G“ THEN GOSUB 4220
IF c = l THEN c=0 :GOTO 1220
IF at="A" THEN GOSUB 4360: GOTO 1480
IF at=CHR$(240) THEN GOSUB 3630: GOTO
IF a$=CHRt(241) THEN GOSUB 3730: GOTO
SOUND 1,600,5
SOTO 1480

REM »f************************************************* 
REM » * 
REM * <H> Ausgabe eines HELP-Textes ♦ 
REM * * 
REM ***************************************************
CLS#2
PRINT#?, " <H> : HELP- Erlaeuterung der Befehle
PRINT#?, " <L> : LOAD-";
PRINT#?, "Laden einer Datei von Kassette!" 5
PRINT#?, " <S> : S ή V E - Speichern der Datei ! "
PRINT#2, " <F> : F I N D -
PR INT#2,, "Suche einen Eintrag (Datum)!"
PRINT#?, " <Q> : 0 U I T - Programmende! 11
PRINT#?
PRINT#?," Bitte eine Taste
a$=INKE¥$:IF a$="" THEN 1860
CLS#2
PRINT#?," <E> EINGABE - neuer Daten!"
PRINT#?," <A> AENDERN - oder loeschen von Daten
PR INT#2 , " <M> MONATS - Abrechnung ! "
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1910 
1920 
1930 
1940 
1950 
1960 
1970 
1980 
1990 
2000 
2010 
2020 
2030 
2040 
2050 
2060 
2070 
2080 
2090 
2100 
2110 
2120 
2130 
2140 
2150 
2160 
2170 
2180 
2190 
2200 
2210 
2220 
2230 
2240 
2250 
2260 
2270 
2280 
2290 
2300 
2310 
2320 
2330 
2340 
2350 
2360 
2370 
2380 
2390

PRINTU2," <G> : GESAMT - Abrechnung der Datei.
PRINTK2," <R> : REKONS - “;
PRINT#2,“Bringt Tabelle in Ausgangspos. ! "
PRINTU2," Bitte eine Taste”
at=INKEYt:IF at = "" THEN 1950
CLS#2
PRINT#2,” <“;CHRt(240); “> : UP -
PRINT#2, "Tabel1 e nach oben verschieben ! "
PRINTU2," <";CHRt (241);"> : DOWN - ";
PRINT#2,"Tabel1 e nach unten verschieben!"
PRINT#2," <P> : PAGE - Zeigt naechste voile Seite!”
: PRINT#2:PRINTU2
PRINTU2," Bitte eine Taste"
at=INKEYt:IF at = "" THEN 2040
CLS#2
RETURN

REM *»♦»*«♦»*♦*♦♦·»***»»«»**»♦»♦***♦»»**♦»**»*»**»***♦* 
REM » *
REM » <L> Vorhandene Datei von Kass/Disk laden *
REM ♦ »
REM »««»»a***»**»**»»**»***********»»**»*»»»»**»**»**** 
CLSUl
PR I NT# 1, " Laden einer Datei”
PRINTUl
INPUTUl," Name nainet
IF LEN (nainet) =0 OR LEN(nt)>8 THEN RETURN
PRINTUl:PRINTUl,” Kassette vorbereiten"
PRINT·!," press Play"
PRINTUl," und Taste betaetigen"
at=INKEYt:IF at = “" THEN 2210
OPENIN “ !“+name$ + ".dat"
INPUT#9,tg
FOR i = 1 TO tg: INPUT#9 ,dat (i )
FOR j = 1 TO 9: INPUTU9,wert ( j , 1 )
NEXT j
INPUTU9,su(i): NEXT i
CLOSEIN
GOSUB 4830
RETURN

REM ♦**»»»*»a**»*»»*»******»»******«**»»♦**»**»*♦«♦**** 
REM » ♦
REM « <S> Sichern der Daten auf Kass/Disk ♦
REM * *
REM «ί************************************************* 
CLSUl
PRINTUl," Sichern der Daten"
PRINTUl
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2400 
2410 
2420 
2430 
2440 
2450 
2460 
2470 
2480 
2490 
2500 
2510 
2520 
2530 
2540 
2550 
2560 
2570 
2580 
2590 
2600 
2610 
2620 
2630 
2640 
2650 
2660 
2670 
2680 
2690 
2700 
2710 
2720 
2730 
2740 
2750 
2760 
2770 
2780 
2790 
2800 
2810 
2820 
2830 
2840 
2850 
2860
2870 
2880

IF tg = 0 THEN SOUND 1,800,200 : GOTO 1430 
INPUTftl," Name :";name$
IF LEN(name$)=0 OR LENtnt)>8 THEN 1430 
PRINTftl : PRINT#1, “ Kassette vorberei ten“ 
PRINT#1,“ press Play /Record"
PRINT#1," und Taste betaetigen" 
ai = INKEY$:IF a$ = ’"' THEN 2460
OPENOUT " !"+name$+".dat"
PRINTK9,tg
FOR i=l TO tg
PRINT#9,da$(i)
FOR j=l TO 9
PRINT#?,wert (j,i)
NEXT j
PRINT#9,su(i)
NEXT i
CLOSEOUT
RETURN

REM »luut»»»»»»*»»»»»»»****»*»*»*******»*»»**********»**  
REM * *
REM » <F> Suchen nach Datum *
REM * ♦
REM *************************************************** 
CLS# 1
PRINTftl," Suchen nach Datum"
PRINTtl
INPUTftl," Datum :";d$
IF LEN(di)=0 THEN 1430
FOR T=1 TO tg
IF dt=dai(T) THEN 2770

NEXT F
PRINTftl
PRINTftl," N I C H T vorhanden!"
SOUND 1,200,20
FOR i = l TO 2000: NEXT i
RETURN
tt=f:11 =F+ 10: IF tl>tg THEN tl=tg
GOSUB 4900
RETURN

REM **»♦+*++****++♦*♦+*»»*♦*+♦++++***++**+»**♦*»»***»»+ 
REM * »
REM * <Q> Programmende »
REM * *
REM **+»*♦«*****»»***««****+**»*****»***«**«*»**»»*♦**♦ 
CLS# 1
PRINTftl," Programmende"
PRINTftl
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2390
2900
2910
2920
2930
2940
2950
2960
2970
2930
2990
3000
3010
3020
3030
3040
3050
3060
3070
3080 
3090 
3100 
3110 
3120 
3130 
3140 
3150 
3160 
3170 
3180 
3190 
3200 
3210
3220
3230
3240
3250
3260
3270
3280
3290
3300
3310
3320
3330
3340
3350
3360
3370

IF tg = 0 THEN 3000
FRINT#1," A C H T U N 6"
PRINTUl," Daten im Rechner ! ! ! !"
FOR i= 1 TO 10:SOUND 1,100/1,5
FOR j = l TO 50:NEXT j
NEXT i
PRINTUl," Ende <j/n> ?■"
at=INKEY»:IF a$ = "“ THEN 2960
IF UPPERÎ(a$)="N" THEN RETURN
IF UPPERKai i =“J“ THEN 3000
GOTO 2960
CLSftl
PRINTUl," Manfred Walter Thoma"
PRINTUl," Hamburg
PR INT# 1
PRINT#i," Good-bye I!"
WINDOW SWAP 0,1
END

REM *»»»***«**»♦*♦**«*♦****♦***♦»♦*»******♦*♦♦***»♦»»♦* 
REM * *
REM » <E> Eingabe neuer Daten »
REM * »
REM »«»lut*»»»*******»»»»****»»*****************»**»****  
CLS42
PRINT02," Eingabe neuer Daten !!“
tg = tg +1
LOCATE#2,3,3:PRINT#2,laden«(0>; :INPUT42, dat(tg)
IF dal(tg)="“ THEN tg = tg-1 :CLS#2:RETURN
IF LEN(daKtg)) <> 5 THEN SOUND 1,200,10: GOTO 3160
FOR 1= 1 TO tg-1
IF da$(i)=da$(tg) THEN 3230
NEXT 1
GOTO 3280
PRINTI2," Eintrag unter diesem Tag “;
PRINT#2,“ist schon vorhanden ! ■
SOUND 1,800,200
FOR i = 1 TO 2000:NEXT i
tg = tg-1 :CLS42:RETURN
su(tg)=0:FOR i = 1 TO 9:PRINT#2,“ ”; 1aden$ ( i) ;
INPUT#2,wert(i,tg):su(tg)=su(tg)+wert(i,tg)
NEXT i
PRINTK2," Sortiere Eintrag neu ein !!“
FOR i = 1 TO tg-1
IF MIDÎ(da$(i),4,2)-MID$(da*(tg),4,2) THEN 3380
IF MIDÎ(da$(i),4,2)>MID* (da*(tg),4,2) THEN 3390
NEXT i
CLS#2:G0SUB 4830
RETURN
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3380 
3390 
3400 
3410 
3420 
3430 
3440 
3450 
3460 
3470 
3480 
3490 
3500 
3510 
3520 
3530 
3540 
3550 
3560 
3570 
3580 
3590 
3600 
3610 
3620 
3630 
3640 
3650 
3660 
3670 
3680 
3690 
3700 
3710 
3720 
3730 
3740 
3750 
3760 
3770 
3780 
3790 
3800 
3810 
3820 
3830 
3840 
3850 
3860

IF LEFTi(dat(i),2)<LEFT$(dat(tg),2) THEN 3350
FOR j = l TO 9:wert(j,0)=wert(j,i): NEXT j 
su(0)=su(i):da$(0)=da$(i)
FOR j = l TO 9:wert(j,i)=wert(j,tg): NEXT j
5u(i)=su(tg):da$(i)=da$(tg)
FOR j=tg-l TO i + 1 STEP -1
FOR z = l TO 9:wert(z,j + 1)=wert(z,j): NEXT z 
su(j+l)=su(j):dat(j+l)=dat(j)
NEXT j
FOR j=l TO 9:wert(j,i+l)=wert(j,0):NEXT j 
su(i+l)=su(0):dat(i+1>=dat(0)
IF 1 >= tt THEN GOSUB 4830
CLS#2:RETURN

REM »*»«**«♦»**♦♦♦♦»»*♦»+♦♦**♦»»***«*♦»»+***»♦«***♦»«»* 
REM » ♦
REM * <P> Naechste voile Seite anzeigen «
REM » *
REM
IF tt = l THEN SOUND 1,200,20: GOTO 3610
IF tgCll THEN SOUND 1 , 300,50:GOSUB 4830:GOTO 3610
IF tt-10 < 1 THEN tt = l:11 = 11 :GOSUB 4900:GOTO 3610
11 =tt:tt=tt-10:GOSUB 4900
RETURN

REM ♦**»*»«*»***»««*»*«»«»»««*«»**»*»»»*»**»«»*»»»*»<»» 
REM « »
REM « Nach oben und unten scrollen *
REM * »
REM *»*»**♦♦»♦«»♦»»*«»»*♦»»««♦**»*♦♦**»»*««*+»»*«♦«♦♦«* 
IF tt=l THEN SOUND 1,200,20:GOTO 3710 
tt=tt-l:IF tl>tt+10 THEN tl=tl-l
GOSUB 4900
RETURN

IF tt=tg OR tg = 0 THEN SOUND 1,200,20: GOTO 3760 
tt=tt+l:tl=tl+l:IF tl>tg THEN tl=tg
GOSUB 4900
RETURN

REM + +
REM * »
REM » <M> Monats-Abrechnung *
REM * *
REM i*»****»*****»*»********»*»***»**»****»»»»»»»»*»*»» 
CLS#1
FOR i = 1 TO 9:eg(i)=0:NEXT:sg=0:maxi=0
PRINTttlMonats - Abrechnung"
PR I NT#1
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3870 
3880 
3890
3900 
3910
3920 
3930
3940 
3950 
3960 
3970 
3980 
3990 
4000
4010 
4020 
4030 
4040 
4050 
4060 
4070 
4080 
4090 
4100 
4110 
4120 
4130 
4140 
4150 
4160 
4170 
4180 
4190 
4200 
4210 
4220 
4230 
4240 
4250 
4260 
4270 
4280 
4290 
4300 
4310 
4320 
4330 
4340 
4350

INPUT#1, " Monat : " ; mi
IF LEN(m$)=0 THEN RETURN
FOR i=l TO tg
IF mi = R IGHTi (daî(i),2) THEN GOSUB 4150
NEXT i
IF sg>0 THEN 3960
PRINTftl," Keine Daten vorhanden"
FOR i=l TO 2000:NEXT i
RETURN
PRINTftl
PRINTItl," Summe : ";USING "tttttttt. Itlt" ; sg;
PRINTItl," DM"
PRINTM4," 7.
FOR i=l TO 9
PRINT44, USING "####.#«”;eg(i)»100/Sg;
NEXT i
PRINTH4,USING "###tt. Ittt" ; sg* 100/sg
PRINT02
FOR i = l TO 9
PRINT02," " ; 1 adeni ( i); USING "tttttttt#. tt#" ; eg (i ) ;
NEXT i
PRINT02
PRINT#2,TAB(15);"Summe : ";USING “######.##";Sg
PRINT#2
PRINT#2,TAB ( 12);"Weiter bitte eine Taste" 
inî=INKEYI:IF int = THEN 4120
CLS#2:CLS#4
RETURN
FOR j=l TO 9
IF wert(j,i) > maxi THEN maxi=wert(j,i)
eg(j)=eg(j)+wert ( j , i )
NEXT j
sg=sg+su(i)
RETURN

REM *»*«»*»***»*«»♦»»**»*************♦»**************** 
REM » *
REM * <G> Gesamt-Abrechnung «
REM » *
REM ***«*********************************************** 
CLS#1
FOR i = l TO 9:eg ( i)=0:NEXT: sg = 0:maxi=0
PRINTK1," Gesamt - ftbrechnung"
PR INT#1
PRINTttl,“ Bitte warten !"
FOR i=l TO tg: GOSUB 4150: NEXT i
IF sg = 0 THEN 3930
GOTO 3960
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4360 
4370 
4380 
4390 
4400 
4410 
4420 
4430 
4440 
4450 
4460 
4470 
4480 
4490 
4500 
4510 
4520 
4530 
4540 
4550 
4560 
4570 
4580 
4590 
4600 
4610 
4620 
4630 
4640 
4650 
4660 
4670 
4680 
4690 
4700 
4710 
4720 
4730 
4740 
4750 
4760 
4770 
4780 
4790 
4800 
4810 
4820

REM »««*♦*«*«**«♦♦**♦*»♦»*«*«»♦♦♦«»****♦♦*»******»**«**
REM ♦ 
REM « <A>
REM ♦

Aendern oder Loeschen
*
«
«

REM ♦*♦*♦«***»«**»♦««»»♦♦*♦««**»*»«»«*♦*«*»«**♦♦»♦«»»»*
CLS#1
PRINTM1,"Aendern eines Eintrags”
PRINTUl
INPUTttl, " Datum :";dt
IF LEN(dt)=0 THEN RETURN
FOR f=l TO tg
IF dat (f)=dt THEN 4550
NEXT f
PRINTUl
PRINTUl," NICHT vorhanden"
SOUND 1,200,20
FOR i = l TO 2000:NEXT i
RETURN

GOSUB 2770
PRINTUl
PRINTUl," Loeschen (j/n) ?"
at=INKEYt:IF at = "“ THEN 4580
IF UPPERt(at)="J " THEN 4620
IF UPPERt (at)="N" THEN 4730
GOTO 4580
IF f=tg THEN 4700
FOR i=f TO tg-1
FOR j=l TO 9
wert ( j,i)=wert ( j, i + 1 )
NEXT j
dat(i)=dat (i+ 1 )
su(i)=su(i + 1 )
NEXT i
tg=tg-l:GOSUB 4830
RETURN

su(f)=0:FOR i = l TO 9
PRINT#2,“ "; 1 adent (i ) ; USING wert(i,f),
INPUT42," > ";eint
IF eintO "" THEN wer t ( i , f ) =VAL (ei nt )
su (-f ) =su (f ) +wert ( i , f )
NEXT i
GOSUB 4830
CLSI2
RETURN
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4830 
4840 
4850 
4860 
4870 
4880 
4890 
4900 
4910 
4920 
4930 
4940 
4950 
4960 
4970 
4980 
4990 
5000 
5010 
5020 
5030 
5040 
5050 
5060 
6070

REM »»««»»t»**»»*******»»**»»*»***»»*»»*.»*******»******
REM *
REM »
REM *

Tabelle berechnen und ausgeben
«
»
«

REM »»»luut*********************************************
IF tg<ll THEN 11 = 1:11 = tg :60T0 4900 
tt=tg-10:tl=tg
LOCATE 1,1
FOR i=tt TO tl
PRINT da$(i ) ; " :
FOR j=l TO 9
PRINT USING "####.##";wert ( j , i ) ;
NEXT j
PRINT USING "####.H"; su ( i ) ;
NEXT i
FOR i=tg-tt+2 TO 11
PRINT 11$;"
FOR j=l TO 10
PRINT USING "####.##";0;
NEXT j
NEXT i
SOUND 1,100,20
RETURN

REM **»***♦**»»*«******♦»*«******♦*»**♦»**♦*****»♦»**♦*
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9.0 RAM-Floppy

In den vergangenen Jahren sind die Preise speziell für Speicherbausteine 
(RAM) derart gefallen, daB die sogenannte RAM-Floppy immer mehr Ver- 
breitung findet. Eine RAM-Floppy besteht aus handelsüblichen RAM- 
Bausteinen, die meistens auf einer externen Platine untergebracht sind. Die 
SpeichergrôBe dieser Karte ist fast beliebig und nur vom benutzten System ab- 
hängig. Die Verwaltung einer RAM-Floppy erfolgt allgemein über das Bank- 
Switching-Verfahren, welches auch im CPC-464/664 zur Verwaltung des Be- 
triebssystems und des Erweiterungs-ROM benutzt wird (siehe Band 1, Kap. 
1.0).

Der Vorteil einer RAM-Floppy gegenüber einer Diskettenstation liegt im ex- 
trem schnellen Datenzugriff. Da sich die Daten ,,im Rechner“ befïnden, kann 
jedes Datum normal adressien werden. Weiterhin lâBt sich somit auf ein be- 
liebiges Datum der RAM-Floppy zugreifen. Auch wenn Sie keine RAM- 
Floppy besitzen (für der CPC-464/664 gibt es z.Z. auch keine), können Sie ei­
nen Teil des RAM-Speichers vom CPC-464/664 als RAM-Floppy nutzen. Die 
Vorteile, besonders bei der Bearbeitung kleinerer Datenmengen (bis ca. 30 
kByte), ist gegenüber den bisher beschriebenen Verfahren der Datenverwal­
tung derart groB, daB an dieser Stelle auf dieses V erfahren besonders eingegan- 
gen werden soll.

Die Benutzer eines Schneider CPC-6128 haben die Möglichkeit, die gesamte 
zweite Bank (64 kByte) als RAM-Floppy zu benutzen. Fürdie Verwaltung der 
RAM-Floppy stehen hier zusâtzlich die Befehle BANKOPEN, BANKREAD 
und BANKWRITE zur Verfügung, auf die an dieser Stelle nicht weiter einge- 
gangen wird.

Der erste Schritt ist das Bestimmen eines (RAM-) Speicherbereichs, der als 
RAM-Floppy dienen soll. Im folgenden Beispiel dient der Adressbereich 
20000 bis 39999 als RAM-Floppy. Somit stehen 20000 Bytes als Speicher zur 
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Verfügung. Damit dieser Speicherraum nicht vom Programm oder von dem 
im Programm benutzten Variablen zerstôrt (überschrieben) wird, ist der 
RAM-Bereich oberhalb 19999 mit

MEMORY 19999

zu schützen. In der RAM-Floppy (die Datei) befinden sich jetzt noch die Wer- 
te, die sich vorher in diesem Bereich befunden haben (Variableninhalte, Pro­
gramm etc). Um sicherzustellen, daB sich keine unsinnigen Werte in der Datei 
befinden, wird mit

100 MEMORY 19999
110 FOR adr=20000 TO 39999
120 POKE adr,32
130 NEXT adr

die gesamte Datei mit dem Wert 32 (ASCII-Wert für das Space-Zeichen) ge- 
füllt und somit „gelôscht‘‘. Nun bestehtdie Datei aus 20000 Leerzeichen. Da­
mit ist eine neue Datei kreiert und mit Leerzeichen gefüllt worden, in die Sie 
nun Daten ablegen können.

9.1 Die relative Adressierung

Im Gegensatz zur sequentiellen Datenverwaltung müssen alle Datensâtze, die 
in der RAM-Floppy abzulegen sind, eine konstante Länge aufweisen. Nur da- 
durch ist gewâhrleistet, daB jedes beliebige Datum der Datei wiedergefunden 
werden kann. Die relative Adressierung geht davon aus, daB sich ein bestimm- 
tes Datum an einer exakt definierten Position innerhalb der Datei (RAM- 
Bereich) befindet .Diese Position verhält sich,, relativ ‘ ‘ zum Anfang der Datei. 
Ein Beispiel soll das Prinzip der relativen Adressierung verdeutlichen.

DATENSATZ 1
0 39

DATENSATZ 2
40 79

DATENSATZ 3
80 119

Es sind 3 Datensâtze mit je 40 Zeichen vorhanden. Der erste Datensatz belegt 
die ersten 40 Zeichen der Datei (0-39), der zweite die Zeichen 40 bis 79, usw.. 
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Somit hat jeder Datensatz eine eindeutig definierte Position innerhalb der 
Datei. Der Anfang eines Datensatzes ist nun leicht zu bestimmen:

(Datensatznummer - 1) * Länge des Datensatzes

(3-l)*40 = 80
(2-l)*40 = 40
(l-l)*40 = 0

: Datensatz 3 beginnt ab Position 80
: Datensatz 2 beginnt ab Position 40
: Datensatz 1 beginnt ab Position 0

Um einen Datensatz innerhalb der RAM-Floppy zu finden, ist zur errechneten 
Position noch die Startadresse (hier 20000) der Datei zu addieren.

20000+ (3-1) *40 = 20080

Die errechnete Adresse (20080) ist nun die Adresse, in der der gesuchte Daten­
satz beginnt. Die nächsten 40 Zeichen (Datensatzlänge) bilden den gesamten 
Datensatz. Mit einer einfachen Schleife können alle Zeichen einer Variablen 
zugewiesen werden:

100 FOR adr=20080 TO 20080+39
110 text$=text$+CHR$(PEEK(adr))

120 NEXT adr
130 PRINT text$

Das Schreiben eines Datensatzes in die Datei ist identisch. Der zu sichernde 
Datensatz befindet sich in der Variablen „text$“ und besitzt eine Länge von 
exakt 40 Zeichen (ggf. mit Leerzeichen füllen). Nacheinander wird der Text 
(Zeichen fur Zeichen) in einen Datensatz der Datei abgelegt. Die Variable 
,,dsnr“ gibt dabei die Datensatznummer an, in der der Text abzulegen ist.

100 INPUT "Datensatznummer :";dsnr
110 text$="Testeingabe mit genau 40 Zeichen
120 FOR i=0 TO 39
130 adr=20000+(dsnr-l)*40+i
140 POKE adr,ASC(MID$(text$,i+l,l))

150 NEXT i

Die Handhabung und Programmierung der relativen Datei ist recht einfach. 
Die Vorteile liegen u.a. in der einfachen Datensicherung auf Diskette oder 
Kassette. Die gesamte Datei kann mit

SAVE ”DATEI.BIN”,B,20000,20000 
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gesichert werden (siehe 2.1). Das Laden dieser binären Datei erfolgt wie ge- 
wohnt mit

LOAD ”DATEI.BIN”

Dabei wird die Datei automatisch wieder direkt in den Speicherbereich gela- 
den, von woaus sie beim SAVEn geholt wurde. Ein weiterer Vorteil bei dieser 
Méthode der Datenverwaltung ist der, daB sich die Daten nicht in Varia- 
blen(felder) befinden. Dadurch lâBt sich die teilweise sehr störende Garbage 
Collection verhindern.

9.2 Datensatz und Datenfeld

Da aile Datensâtze innerhalb der relativen Datei eine konstante Länge aufwei- 
sen müssen, kommt der Planung einer Datei eine besondere Bedeutung zu. Be­
steht ein Datensatz aus mehreren Datenfeldern, muB auch für jedes Datenfeld 
ein bestimmter Bereich innerhalb des Datensatzes reservien sein. Die Länge 
aller Datenfelder ergibt dann die Gesamtlânge des Datensatzes.

- Datensatz 65 Zeichen

Datenfeld 1 :: Name 20 Zeichen
Datenfeld 2 :: Ort 15 Zeichen
Datenfeld 3 :: StraBe 20 Zeichen
Datenfeld 4 :: Telefon 10 Zeichen

Ein Datensatz benôtigt in dem obigen Beispiel einen Speicherplatz von 65 Zei­
chen. Jedes Datenfeld besitzt eine konstante GröBe und befindet sich damit 
auch an einer bestimmten Position innerhalb des Datensatzes: Die ersten 20 
Zeichen des Datensatzes beinhalten den Namen, die folgenden 15 den Ort 
usw.. Ist ein Datenfeld kleiner als der für ihn reservierte Platz, muB das Daten­
feld mit Zeichen (z.B. Leerzeichen) gefüllt werden, um damit die Datenfeld- 
länge einzuhalten.
Dieser hier als Beispiel gewâhlte Aufbau eines Datensatzes ist zwingend für 
aile weiteren DatensâtzederDatei. Egal auf welchen Datensatz der Datei zuge- 
griffen wird, in den ersten 20 Zeichen befindet sich der Name.
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Das Auffiillen eines Datensatzes bis zu seiner festgelegten Länge ist mit Hilfe 
der heiden Befehle STRINGS und SPACE$ im Schneider-BASIC sehr einfach 
möglich:

df$=df$ + SPACE$(20-LEN(df$)) mit Leerzeichen auffiillen
df$=df$ + STRING$(20-LEN(df$),”*”) mit auffiillen

In der Variablen df$ befindet sich das Datenfeld (z.B. Name), welches bis zu 
einer Länge von 20 Zeichen aufzufiillen ist. Der SPACES-Befehl gibt einen 
String zuriick, der soviel Leerzeichen (Space-Zeichen) enthält, wie das Argu­
ment angibt. Beim STRINGS-Befehl kann der erzeugte String aus beliebigen 
ASCII-Zeichen bestehen (hier „*“).

Der Datensatz ergibt sich aus dem Zusammenfassen aller Datenfelder:

Datensatz = Datenfeld 1 + Datenfeld 2 + ... Datenfeld n

Wie schon in 9.1 beschrieben, kann nur der so entstandene Datensatz in die re­
lative Datei (RAM-Floppy) geschrieben werden.

Umgekehrt ist ein Datensatz wieder in Datenfelder zu zerlegen, indem Daten­
feldern bestimmte T eile des Datensatzes zugewiesen werden. Das Zerlegen ei­
nes Datensatzes (ds$) in die oben bezeichneten Datenfelder läfit sich mit den 
BASIC-Befehlen MID$, LEFT$ und RIGHT$ durchfiihren:

dfl$=MID$(ds$,l,20) oder LEFT$(ds$,20) 
df2$=MID$(ds$,21,15) 
df3$ = MID$(ds$,36,20) 
df4$=MID$(ds$,56,10) oder RIGHT$(ds$,10)
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9.3 DATA-FLEX - eine flexible Datei

Auf den nâchsten Seiten finden Sie ein Dateiprogramm, welches nach dem 
Prinzip der ,,RAM-Floppy“ arbeitet. Das Programm selbst ist 14 kByte lang 
(plus 4 kByte für den Kassetten-/Diskettenpuffer), so daB für die Daten ein 
Speicherraum von 22500 Bytes am Ende des RAM-Speichers reservien wer­
den konnte. Beim DATA-FLEX-Programm handelt es sich mehr um einen 
„Dateigenerator“ als um eine Datei. Mit Hilfe dieses Programme können Sie 
sich eine oder mehrere Dateien nach Ihren ganz speziellen Wünschen erstellen. 
Sei es eine Bücherkartei, Videoverwaltung oder eine Adressendatei.

Das Programm gliedert sich in drei Teile:

1. Eine neue Kartei erstellen.
2. Kartei bearbeiten.
3. Kartei laden und sichern.

In den Programmzeilen 3790 bis 4330 finden Sie den Teil zum Generieren ei­
ner neuen Kartei. Hier können Sie sich eine Kartei mit bis zu 15 Datenfeldern 
(jeweils bis zu 50 Zeichen) pro Datensatz erstellen. Die Bezeichnung und die 
Länge jedes Datenfeldes ist ebenso wie die Anzahl der Datenfelder wahlfrei 
zu gestalten. Aile Daten der so entstandenen Karteimaske werden beim Erstel­
len in mehreren Variablen gespeichert und auf dem Bildschirm sichtbar 
gemacht.

z
ft$(l) - ft$(z) 
fl(l) - fl(z)
gl
ma
na$

: Anzahl der Datenfelder
: Bezeichnung der Datenfelder 1 bis z
: Länge der Datenfelder 1 bis z 
:Datensatzlänge (Summe der Datenfelder) 
:Anzahl der möglichen Datensätze (22500/gl) 
:Name der Datei (interne Bezeichung)

Diese dateispezifischen Informationen werden neben den eigentlichen Daten 
in einer sequentiellen Datei geführt. Beim Laden der Kartei werden zunâchst 
diese Informationen geladen und bestimmen damit die Form und Aufgabe der 
Kartei. Im Programmteil 1390 bis 1730 ist das Laden einer bereits erstellten 
und gesicherten Kartei zu finden.
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ellen

) Gesantlaenge eines Datensatzes : ISS Byte
> Anzahl der noeglichen Datensaetze : 14S

> Alle Angaben richtig (j/n) ? J
> Nane der Datei :EDU - Buecher (Neuerscheinungen 1885)

In dem obigen Bildschirmausdruck (das Hardcopy-Programm fïnden Sie im 1. 
Band Kapitel 12.4) ist eine typische Bücherkartei generiert worden. Von den 
15 möglichen Datenfeldern sind 8 benutzt. Die Datenfeldbezeichnung von 
Feld 1 ist „ Autor: Name,Vorname: ‘ ‘ und die Datenfeldlänge betrâgt 20 Zei­
chen (20 Punkte). Nachdem die Karteimaske erstellt ist (beim Feldtitel nur die 
RETURN-Taste betätigen), errechnet sich das Programm die Datensatzlânge 
(gl) und daraus die Anzahl der möglichen Datensâtze (22500/155). Nach der 
Bestätigung, daB alle Angaben richtig sind, können Sie der erstellten Kartei ei­
nen Namen geben (bis 80 Zeichen). Damit ist eine neue Kartei generiert und 
das Arbeiten mit der erstellten Kartei kann beginnen.

>DS Nunner :·Μ >DS belegt i 1 >DS frei : 144 >DS loesch : 0

IM

1 Autor: Nane.Uornane

5 Preis
6 Seiten
7 Rechnertgp
8 Schwerpunxt

Ihona, Manfred Walter
CFC 464/664 - Praxis III
Huethig
3-7785-1149-1
34.00
8O0

CPC 464/664
CP/M, Anuendung, Progrannierung, Progranne

) Bitte Ihr Konnando 
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Der Arbeitsbildschirm gliedert sich in drei Teile. Die oberste Zeile ist die Sta- 
tuszeile, die aile wichtigen Informationen über den Zustand der Kartei enthält. 
Die „DS Nummer“ gibt die Karteikartennummer der aktuell auf dem Bild- 
schirm sichtbaren Karte wieder. ,,DS belegt“ zeigt die letzte belegte Daten- 
satznummer an und ,,DS frei“ zeigt an, wieviel Datensätze noch zur Verfü- 
gung stehen. Die letzte Information „DS loesch1 ‘ gibt die Anzahl der gelösch- 
ten Datensätze zwischen dem ersten und dem letzten belegten Datensatz 
wieder.
Der gröBte Teil des Bildschirms stellt die Karteikarte der Datei dar, wie sie 
beim Erstellen der Kartei generiert wurde.
Der untere Teil ist der ,,Eingabe-Bildschirm“ und dient zur Eingabe von Be­
fehlen und zur Ausgabe weiterer Informationen.

Das Bearbeiten der Datei nimmt natürlich den gröBten Teil des Programms in 
Anspruch. Es stehen insgesamt 10 Befehle zur Verfügung: 

(H)ilfe Zeigt aile Befehle an.

(E) ingabe Eingabe einer neuen Karteikarte.
Sie können nacheinander aile Datenfelder mit Informationen fül- 
len. Betâtigen Sie beim ersten Datenfeld nur die ENTER-Taste, 
kommen Sie zurück in die Kommandoebene (Abbruch, bei allen 
anderen Befehlen ähnlich). Ist kein Platz mehr in der Datei, er­
folgt eine Meldung. Befindet sich zwischen dem ersten und letz­
ten benutzten Datensatz ein gelöschter Eintrag (, ,DS loesch1 ‘ grö- 
Ber als 0), sucht das Programm zunächst diesen Platz und füllt ihn 
mit den neuen Eingaben.

(A)endern Ändern eines Datensatzes.

Nach Eingabe der Datensatznummer kann der Inhalt geändert 
oder gelöscht werden. Mit Betätigung der RETURN-Taste wird 
beim Ändern der alte Inhalt des jeweiligen Datenfeldes beibe- 

halten.

(F) inden Sucht einen bestimmten Datensatz.
DATA-FLEX ermôglicht einen Suchvorgang nach jedem Daten­
feld. Das Programm fragt nach der (Daten) Feldnummer. Geben 
Sie z.B. eine „2“ ein, so können Sie Daten nach dem Kriterium 
,, Titel ‘ ‘ suchen. Mit Eingabe der „ 0 “ können S ie nach einer Kar- 
tennummer (DS Nummar) suchen.
Nachdem Sie eine Feldnummer gewâhlt haben, können Sie die 
Daten eingeben, nach welchen das Programm die Datensätze aus- 
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wâhlen und anzeigen soll. Haben Sie das Feld 2 gewâhlt (Titel) 
und geben als Suchbegriff nur das „C“ ein, so wird die erste Kar- 
teikarte der Datei gesucht, deren Datenfeld 2 mit einem ,,C“ be­
ginnt. Ist ein entsprechender Eintrag gefunden, können Sie nach 
weiteren zutreffenden Daten suchen. Die Länge des Suchbegriffs 
kann von einem Zeichen bis zur maximalen Feldlânge reichen. 
Als weitere Option dient das Fragezeichen,,?“ um nichtrelevan- 
te, führende Zeichen zu ignoriren. MitderEingabevon „??oma“ 
sucht das Programm einen Eintrag, der an 3. bis 5. Stelle die 
Folge „oma“ besitzt.

(S)ichern Sichern der Datei.
Sichert die Daten (.BIN) sowie die Hilfsdatei (.SEQ) mit den da- 
teispezifischen Informationen auf Diskette/Kassette.

(Q)uit Programmende.
Nach der Bestätigung gelangen Sie wieder in das Hauptmenü (sie­
he weiter unten).

(P)rint Leitet aile Ausgaben auf den Drucker um (Ein-/Ausschalter).

+ Zeigt die nâchste Karteikarte,
die auf die aktuelle folgt. Ist sie gelöscht, erfolgt eine Meldung.

- Zeigt die vorherige Karteikarte,
die vor der aktuellen liegt. Ist sie gelöscht, erfolgt eine Meldung.

* Zeigt nacheinander alle Karten der Datei an.
Mit der SPACE-Taste kann die Ausgabe gestoppt und weiterge- 
führt werden. Ein Abbruch dieser Funktion ist mit der,, / “ -Taste 
möglich.

Nach dem Laden des Programme gelangen Sie in das Hauptmenü, von wo aus 
Sie wâhlen können, ob Sie

V
N
E

Eine vorhandene Kartei laden, 
eine neue Kartei erstellen 
oder das Programm beenden wollen.
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> <U>orhandene Kartei laden
> <N>eue Kartei erstellen ..............
> <E>nde des Programs ............ . . . .  

> Bitte Ihre Wahl ? N

1000 REM ************************************** M.W.Thoma ♦♦
1010 REM » *
1020 REM* DATA-FLEX ♦
1030 REM * ♦
1040 REM ***************************************************
1050 SPEED WRITE 1
1060 MEMORY 19903
1070 INK 0,1: INK l,26:B0RDER 1
1080 MODE 2
1090 DEF FN hb(ad)=&FF AND INT(ad/256)
1100 DEF FN lb(ad)=&FF AND UNT(ad)
1110 DIM ftί(15),f 1(15),egi(15),fo$(15)
1120 WINDOW40,1,80,21,25
1130 WIND0W42, 1 ,80,3,19
1140 WINDOWS,1,80,1,1
1150 MOVE 0,376:DRAW 639,376,1
1160 MOVE 0,86:DRAW 639,86,1
1170 sp = 19904:p = 2
1180 CLS:CLS#1:PRINT#2,CHRÎ(24);:CLS#2
1190 L0CATE42,30,6
1200 PRINT#2,CHR$(24);SPACE4(23)
1210 L0CATE82,30,7
1220 PRINT42, " DATA - F L E X “
1230 LOCATE#2,30,8
1240 PRINT#2,SPACE$(23);CHRÎ(24)
1250 LOCATEK2,22,10
1260 F'RINT#2,CHR$(164);
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1270 
1280 
1290 
1300 
1310
1320 
1330
1340 
1350 
1360
1370 
1380 
1390
1400 
1410
1420 
1430 
1440 
1450 
1460 
1470 
1480 
1490 
1500 
1510 
1520 
1530 
1540 
1550 
1560 
1570 
1580 
1590 
1600 
1610 
1620 
1630 
1640 
1650 
1660 
1670 
1680 
1690 
1700 
1710 
1720

PRINT#2, " ManFred W. Thoma Hamburg (BRD 1985)
PRINT TABC25)<V>orhandene Kartei laden ................ "
PRINT TAB(25);"> <N>eue Kartei erstellen .....................”
PRINT TAB(25);"> <E>nde des Programms ........................... "
LOCATE 25,5
INPUT "> Bitte Ihre Wahl int
IF UF'PERi (in$)="N" THEN 3790
IF UPPERi(int)=“V" THEN 1390
IF UPPERi linJ)="E" THEN PRINT02,CHR$(24):CLS:END
PRINT CHRÎ(7);
BOTO 1310

REM »**«»*«*»»»****»*♦***♦♦**♦*«**»*»*♦*»**»***♦******♦ 
REM * *
REM » <V> Vorhandene Kartei laden »
REM * *
REM ****+******♦»»♦*»***********♦*♦**♦*******♦♦******** 
CLS:PRINT#2,CHR$(24) ;
PRINT " > Vorhandene Kartei laden! <"
LOCATE 1,3
PRINT 11 > Bereiten Sie die Kassette vor <"
PRINT “ > und betaetigen dann eine Taste.<“
ini=INKEY$:IF in$=“” THEN 1490
LOCATE 40,1
INPUT " '■ Name (bis 8 Zeichen) :";ni
IF nt = " " THEN 1180
IF LEN(n$)> 8 THEN PRINT CHRi(7); :GOTO 1500
LOCATE 40,3
PRINT" > Druecken Sie die PLAY-Taste und <"
LOCATE 40,4
PRINT" > dann bitte irgendeine andere Taste! <“ 
ini=INKEY$: IF in$="“ THEN 1580
OPENIN "!“+ ηί + " .seq”
LINE INPUT#9,nat
INPUT#9,z
INPUT#9,gl
INPUT#9,ma
INPUT#9,an
INPUT#9,gel
FOR i=l TO z
LINE INPUTU9 , Ftί ( i )
INPUT49 , F1 (i )
NEXT i
CLOSEIN
LOAD "!" + ni + ".bin",sp
GOSUB 4470:GOSUB 4790îGOSUB 5040 

1730
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1740 
1750 
1760 
1770 
1780 
1790 
1800 
1810 
1820 
1830 
1840 
1850 
1860 
1870 
1880 
1890 
1900 
1910 
1920 
1930 
1940 
1950 
1960 
1970 
1980 
1990 
2000 
2010 
2020 
2030 
2040 
2050 
2060 
2070 
2080 
2090 
2100 
2110 
2120 
2130 
2140 
2150 
2160 
2170 
2180 
2190 
2200 
2210 
2220

REM **♦**»*♦********♦********«***♦**»»**»****»«******** 
REM * (f
REM * Menue *
REM * »
REM i************************************************** 
CLS
LOCATE 2,1
PRINT “ > Bitte Ihr Kommando "
LOCATE 72,1: IF p = 8 THEN PRINT “<Drucker>":GOTO 1840 
PRINT "
in$ = INKEYi: IF in$="" THEN 1840 
in$=UPPER$(in$)
IF in»="E" THEN 1990
IF in»=“F“ THEN 2360
IF in$="S" THEN 3440
IF ini=“A" THEN 3050
IF i n ί =11Q “ THEN 4900
IF int="P" THEN IF p=2 THEN p=8:ELSE p=2
IF i n $ = " + " AND idn<an THEN dn=dn+l:GOTO 2790
IF in$="-" AND idn>l THEN dn=dn-l:GOTO 2790
IF in$="«" THEN 4390
IF in$="H'' THEN 5210
PRINT CHR$(7) ;
GOTO 1800

REM *************»****ίί*****«**«****»»»»»***«»**<»*»«ί 
REM * »
REM * <E> Eingaben neuer Karten »
REM * *
REM i************************************************** 
zp=sp+an»gl:dn=(zp-sp)/gl+l
IF an = ma AND gel=0 THEN 2320
IF gel=0 THEN 2140
PRINT " > Suche -freien Speicherraum <"
FOR i=sp TO sp+an*gl STEP gl
IF PEEK(i)=255 THEN 2120
NEXT i
STOP
dn= < i-sp)/g 1 +1
zp=i:cl=l j
CLS:GOSUB 4790:GOSUB 4660
PRINT " > Eingabe neuer Daten <"
FOR i= 1 TO z
PRINT ” > ” ;-f t$ ( i ) ;11 STRING»(F 1(iCHR»( 11 )
LOCATE 26,VPOS(#0):LINE INPUT egi(i)
IF eg$(l)="" THEN 1740
IF LEN(egi(i))>f1 (i) THEN PRINT CHR»(7); :GOTO 2170 
eg$ (i ) =egi (i )+SPACEÎ (F 1(i)-LEN(eg$ ( i)))
L0CATEI2,27,i+2 ’ Γ
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2230 
2240 
2250 
2260
2270
2280 
2290 
2300 
2310
2320 
2330
2340
2350
2360
2370 
2380 
2390 
2400 
2410 
2420 
2430 
2440 
2450 
2460 
2470
2480
2490 
2500 
2510 
2520 
2530 
2540 
2550 
2560 
2570 
2580 
2590 
2600 
2610 
2620 
2630 
2640 
2650 
2660 
2670

PRINT#2,eg» < i )
FOR j = l TO f 1 (i )
POKE j+zp-1,ASC(M I D$(egi (i),j,1))
NEXT j
zp=zp+F1 ( i)
NEXT i
IF cl = l THEN gel=gel-1 : cl=0:GOSUB 4710:GOTO 1740
IF dn>an THEN an=an+l: GOSUB 4710
GOTO 1740
PRINT " > Keine weiteren Eingaben moeglich ! ! ?"
FOR i = l TO 100:SOUND 1,800,5,7:NEXT i
GOTO 1740

REM »f************************************************* 
REM * *
REM * <F> Finden von Eintraegen »
REM * *
REM t**»»»***»»»»*»*****»*»******»*«»«a***»»»»*»»*»*»** 
CLS
IF an = 0 THEN 1740
PRINT “ > Suchen nach Kategorie <"
PRINT
INPUT " > Feldnummer :";kni:kn = VAL ( kni)
IF kn <0 OR kn>z THEN 1740
IF kn>0 THEN 2520
LOCATE 1,3
INPUT " > Karten-Nummer :";dni:dn=VAL(dni)
IF dn<=0 OR dn>an THEN 1740
GOTO 2790
LOCATE 1,3
PRINT " > ";Fti (kn);STRINGi(F 1(kn)“);CHR*C11)
LOCATE 24,VPOS(#0):LINE INPUT egt(0)
IF egi(0)="" THEN 1740
IF LEN(egt(0))>F 1(kn) THEN PRINT CHRÎ(7); :GOTO 2520
1Z =0
IF MI Di (egt(0),1z + 1,1)="?" THEN lz=lz+l:GOTO 2580
IF lz>0 THEN egt(0)=MIDt(egi(0),1z +1,LEN(egt(0))-1 z)
b 1=ASC(LEFTt (egi (0),1))
su=0:z1=0
FOR i=l TO kn-1
su=su+F1 ( i)
NEXT i
FOR i=sp+su+lz TO sp+an*gl+lz STEP gl
zl=zl+l
IF PEEK(i) O bl THEN 2720

2680
2690
'27-00"NEXT j
2710 GOTO 2780

FOR j = l TO LEN(egi(0>)
IF PEEK(j + i-1)<>ASC(MID$(eg$(0),j, 1 ) ) THEN 2720
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2720
2730
2740
2750
2760
2770
2780
2790
2800
2810
2820
2830
2840
2850
2860
2870
2880
2890
2900
2910
2920
2930
2940
2950
2960
2970
2980
2990
3000
3010
3020
3030
3040
3050
3060
3070
3080
3090
3100
3110
3120
3130
3140
3150
3160
3170
3180
3190
3200

NEXT i
CLS
PRINT CHR$(7);
PRINT " > Keine (weiteren) Daten vorhanden !!! <11
FOR i=l TO 3000:NEXT i
kn=0:GOTO 1740
dn=z 1
PRINT CHRK7) ;
ad=sp+dn»gl-gl:GOSUB 5130
IF ASC(LEFTi ( f oi ( 1) ,11)0255 THEN 2880
IF kn=-2 THEN 4410
CLS
PRINT " > Karteikarte";dn;"ist geloescht !!! <"
PRINT CHRI(7);
FOR 1=1 TO 3000:NEXT i
GOTO 1740
IF p=2 THEN 2910
PRINT#8
PRINTft8,"Datensatznuminer :";USING”####“;dn
FOR w=l TO z
L0CATEK2,27 , w + 2i PRINTtt2 , toi (w 1
IF p=2 THEN 2950
PR INTK8 ,-f t $ ( w ) ; f o$ ( w 1
NEXT w
GOSUB 4710
IF kn=-l THEN 3170
IF kn=-2 THEN 4410
IF zl=an OR kn=0 THEN 3030
CLS
PRINT " > Weitere "';egl(0);“' suchen ";:INPUT in$
IF UPPERi ( i ni 1 = " J'' OR ini=”" THEN 2720 
kn=0:GOTO 1740

REM **♦**♦»**♦***«*«»»»»»»»»»ιι*»****»*»***»»*»*»*»»**** 
REM ♦ *
R E M » <A > Aendern Oder Loeschen *
REM » ♦
REM **»♦*♦*♦*♦***♦»»*****♦*«»****♦*♦*»♦***»*♦♦»«*♦♦»»♦* 
CLS
PRINT " > fiendern oder Loeschen <"
LOCATE 1,3
INPUT " > Karten-Nummer : “ ; dni: dn = VAL(dni)
IF dn<l OR dn>an THEN 1740
kn = -l
GOTO 2790:kn=0
INPUT “ > (Aiendern oder (Lloeschen “;int
IF UPPERi(int1=”A" THEN 3260
IF UPPERi ( i nt ) = ,'L” THEN 3210
GOTO 1740
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3210
3220
3230
3240
3250
3260
3270
3280
3290
3300
3310
3320
3330
3340
3350
3360
3370
3380
3390
3400
3410
3420
3430
3440
3450
3460
3470
34B0
3490
3500
3510
3520
3530
3540
3550
3560
3570
3580
3590
3600
3610
3620
3630
3640
3650
3660
3670
3680
3690

FOR i=sp+dn*gl-gl TO sp+dn»gl-l
POKE i,255
NEXT i: gel=gel+ 1 : IF dn = an THEN an=an-1 : gel=gel-1 
dn=0:GOSUB 4660:GOSUB 4790
GOTO 1740
CLS:zp = sp + dn*gl-gl
FOR i= 1 TO z
PRINT ft$(i); " ";fo$(i1
PRINT TAB(21);"> STRINGt(f 1(i),".");CHRÎ ( 11 )
LOCATE 23,VPOS(#0):LINE INPUT eg$(0)
IF eg$(0)="" THEN egt ( i ) =f oi ( i ) : GOTO 3360
IF LEN(egl(0))>f1 (i) THEN PRINT CHRt(7); :GOTO 3280
IF LEFTÎ(eg$(0) ,1)0 CHRÎ(92) THEN 3350
eg$(i)=SPACEt(f 1(i)):GOTO 3360
eg$ ( i ) =eg$ ( 0)+SPACEÎ (-f 1( i)-LEN (eg$(0)))
L0CATEK2,27,i+2 : PR INT#2 , eg$ ( i)
FOR j = l TO f 1 (i )
POKE zp+j-1,ASC(MIDt(egt(iI ,j,l))
NEXT j
zp=zp+f1 ( i )
NEXT i
GOTO 1740

REM »*♦*****«*»»**»»»***♦»»*****♦*»**♦**♦»**♦**♦»*♦**♦* 
REM ♦ *
REM * <S> Sichern (SAVE) der Kartei »
REM ♦ ♦
REM »f»»»**»*»»*»»»*****»»*»»***»****»*»****»**»*»**»»» 
IF an = 0 THEN 1740
CLS:PRINT " > Sichern der vorhandenen Kartei <"
LOCATE 1,3
PRINT 11 > Bereiten Sie die Kassette vor <”
PRINT “ > und betaetigen dann eine Taste.C" 
in$=INKEYÎ:IF in$="" THEN 3540
LOCATE 40,1
INPUT " > Name (bis 8 Zeichen) :";n$
IF n$="" THEN 1740
IF LEN(n$)> 8 THEN PRINT CHR$(7); :GOTO 3550
LOCATE 40,3
PRINT" > Druecken Sie die REC und PLAY-Taste <“
LOCATE 40,4
PRINT" > dann bitte irgendeine andere Taste! <" 
ini=INKEY$:IF in$=“" THEN 3630
OPENOUT "!"+n$+".seq"
PRINT#9,naÎ
PRINT#9,z
PRINT#9 , g 1
PRINT#9,ma
PRINT#9,an
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3700 
3710 
3720 
3730 
3740 
3750 
3760 
3770 
3780 
3790 
3800 
3810 
3820 
3830 
3840 
3850 
3860 
3870 
3880 
3890 
3900 
3910 
3920 
3930 
3940 
3950 
3960 
3970 
3980 
3990 
4000 
4010 
4020 
4030 
4040 
4050 
4060 
4070 
4080 
4090 
4100 
4110 
4120 
4130 
4140 
4150 
4160 
4170 
4180

PR INT#9,gel
FOR 1=1 TO z
PR INT#9,f t* ( i )
PRINTtt9, f 1 (i)
NEXT i
CLOSEOUT
SAVE “!" + n$ +".bin", b , sp , an*g 1
GOTO 1740

REM ♦******♦»♦**♦*♦**«♦♦♦»♦***»*♦♦»«**♦»»»»**♦*♦*♦«*»*♦* 
REM ♦ »
REM * <N> Neue Kartei erstellen *
REM » *
REM ***»*♦**♦******»**»♦#*»♦»♦*»»****»»*****♦«*«»**♦♦*»* 
gl=0
CLS: PRI NTtt2 , CHRt (24 ); :CLS#2
PRINTItl, TAB (20) ; CHRt (24) ;
PRINTftl," Neue Kartei erstellen"
PRINTItl, CHR$ ( 24 ) ;
PRINT»2,CHR$(24)
FOR i=l TO 15
PRINT#2," >";USING " # # " ; i ;
PRINT#2,“:"; SPACE* (20);CHRt(24 >;" “;CHR*(24);"Ä"
NEXT i
z = l
CLS
PRINT " > Feldtitel ";z;“ ::LINE INPUT ftt(z)
IF LEN(ftt(z))=0 THEN 4130
IF LEN(ft$(z))> 19 THEN PRINT CHR$(7):G0T0 3950
ftt(z)=ftt(z)+SPACEI(19-LEN(ftt (z) ))+":"
L0CATEM2,6,z +1
PRINTI2,f11 (z )
LOCATE 1,3
PRINT " > Feld1aenge" ; z ; " :";:INPUT eg$(0)
fl< z)=VAL ( egt < 0 ) )
IF fl(z)<l OR fl(z)>50 THEN PRINT CHRt(7): GOTO 4020
L0CATE#2,28,z +1
FOR i = l TO f I (z)
PRINTD2,
NEXT i
PRINTH2, "ü"
z=z+l:IF z = 16 THEN 4130
GOTO 3950
PR INT #2,CHRt(24)
z=z-1 : IF z = 0 THEN 1180
FOR 1 = 1 TO z:gl=gl+f1(i): NEXT i
CLS
PRINT " > Gesamtlaenge eines Datensatzes
PRINT USING "#####" ; gl ;
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4190 
4200 
4210 
4220 
4230 
4240 
4250 
4260 
4270 
4280 
4290 
4300 
4310 
4320 
4330 
4340 
4350 
4360 
4370 
4380 
4390 
4400 
4410 
4420 
4430 
4440 
4450 
4460 
4470 
4480 
4490 
4500 
4510 
4520 
4530 
4540 
4550 
4560 
4570 
4580 
4590 
4600 
4610 
4620 
4630 
4640 
4650

PRINT " Byte
ma=INT (22500/gI)
PRINT " > Anzahl der moeglichen Datensaetze
PRINT USING "#####“;maj
LOCATE 1,4
INPUT " > Alle Angaben richtig (j/n) ";int
IF UPPERt(int)="N” THEN PRINT#2,CHRt(24):GOTO 3840
IF UPPERi(int)="J" THEN 4290
PRINT CHRf(7)
GOTO 4230
LINE INPUT " > Name der Datei :";na$
an = 0:dn=0:gel=0
GOSUB 4470:GOSUB 4790:GOSUB 5040
GOTO 1740

REM **************************************************** 
REM * *
REM ♦ <*> Anzeigen aller Datensaetze *
REM * *
REM ««if************************************************* 
kn=-2:F0R dn=l TO an
GOTO 2790
IF INKEYÎ="“ THEN 4440
in$= INKEYt:IF int="“ THEN 4420
IF INt="ö" THEN 4450
NEXT dn
kn=0:GOTO 1740

REM «a**************************************************
REM * *
REM * <N> Bildschirmau-fbau »
REM » *
REM »fut************************************************* 
CLS:CLS#2
PR I NT#2,CHR$(24);
i = INT <(80-LEN(na$))/2)
PRINTS2, SPACEt ( i ) ; na.l;
PRINT#2, SPACEt(80-i-LEN(nai))
PRINT#2,CHR$ (24) ;
FOR i= 1 TO z
L0CATES2, l,i+2
PRINT#2,USING "##";i;
PRINT#2," ";fti(i);
NEXT i
GOSUB 4710
RETURN



112 9 RAM-Floppy

466 0 
4670 
4680 
4690 
4700 
4710 
4720 
4730 
4740 
4750 
4760 
4770 
4780 
4790 
4800 
4810 
4820 
4830 
4840 
4850 
4860 
4870 
4880 
4890 
4900 
4910 
4920 
4930 
4940 
4950 
4960 
4970 
4980 
4990 
5000 
5010 
5020 
5030 
5040 
5050 
5060 
5070 
5080 
5090 
5100 
5110 
5120 
5130 
5140

REM
REM * *
REM * Status-Zeile *
REM * *
REM ******♦************»»«******»»**********«**««***»**»
LOCATE#1, 1, 1
PRINT#1," >DS Nummer :
PRINT#1,CHR$(24);USING “#####" ;dn;
PRINT#!," ";CHR$(24); “ >DS belegt :";USING "#####";an;
PRINT#1," >DS frei :";USING "#####";ma-an;
PRINTftl,” >DS loesch :";USING "#####“;gel;
RETURN

REM i********************»**»»»»»»»»»*»»***»***»****»»* 
REM » *
REM * Feldlaengemarkieren *
REM * »
REM ******»***ί*»»*******«»*»****#*****»*«*****»**»ο** 
FOR i = l TO z
L0CATE#2,27,i+2
PRINTS2,STRING4 (f 1(i),“.")
NEXT i
RETURN

REM ***************»»*****»******»♦♦***♦«****♦♦**♦***«*  
REM » ♦
REM * <G> Programmende *
REM * a
REM ♦*»*»**********♦*«♦»»******«***»*»**»***«**«♦«*»*** 
CLS
BORDER 1,26
PRINT " > A C H T U N G ! ! <"
PRINT 11 > Daten gehen verloren !<"
INPUT " > Sind Sie sicher ????";in$
BORDER 1
IF UPPERI(int)=“J" THEN 1180
GOTO 1740

REM ************»♦****♦»♦»*»****♦**«♦**♦***«»**♦*♦*♦»** 
REM * *
REM * Stringpointer setzen *
REM * *
REM *»»*»***♦**»***********»♦***♦»***♦»*«**♦»**♦«**»«*« 
FOR i=l TO z
POKE 5fo$(i), f 1 (i)
NEXT i
RETURN

FOR w=l TO z
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5150 ad=ad+f1 (w-1)
5160 POKE §fo$(w)+1,FN lb(ad)
5170 POKE §fot(w)+2,FN hb ( ad)
5180 NEXT H

5190 RETURN
5200 '
5210 REM »ΗίΗΗΗΗΗίΗίΗΗΗΗΗΗΗΗΗΗΚΗίΗΗΗΗ  
5220 REM ♦ *
5230 REM ♦ <H> Ausgabe aller Befehle «
5240 REM ♦ *
5250 REM «♦♦**«*♦*****»♦»*♦««*«**»****«»*****«»♦*»«»**»*»**» 
5260 CLS

5310 IF INKEV^"·· THEN 5310
5320 GOTO 1740
5330 REM »»»****»*♦♦*««*♦»*♦*»»**»*****»***«*»♦»»«♦»«***♦*«*»

5270 PRINT " <H> Hilfe : <E> Eingabe : <A> Aendern"
5280 PRINT ” <F> Finden : <L> Laden : <S> Sichern"
5290 PRINT " <Q> Ende : <P> Drucker : < + > Vor"
5300 PRINT " <-> Zurueck : <♦> Blaettern"

Das Programm überzeugt durch seine überraschend hohe Suchgeschwindig- 
keit und vor allem durch die Möglichkeit, nach jedem Datenfeld zu suchen. Der 
Aufbau des Bildschirms ist durch die Zuweisung der Variablen mit Hilfe der 
Variablen-Pointer (siehe 4.0) ausreichend schnell. Für kleine Dateien ist 
DATA-FLEX ein idéales Werkzeug (Anm.: Die Register der Buchreihe 
CPC-464/664 sind mit diesem Programm erstellt und bearbeitet worden), ge- 
rade dann, wenn Sie nur den Datenrecorder besitzen. Auf Grund der begrenz- 
ten Speicherkapazitât (22500 Bytes) ist natürlich eine professionelle Nutzung 
nicht möglich. Doch für kleine pri vate Anwendungen, wie z. B. eine Adressen- 
datei, reicht die Kapazitât allemal aus (knapp 300 Eintrâge bei einer Datensatz- 
länge von 80 Bytes). Um gröBere Datenmengen zu verwalten, ist die Benut- 
zung einer (besser zwei) Diskettenstation zwingend erforderlich.
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Aile bisher beschriebenen Datenverwaltungsverfahren waren sowohl mit der 
Diskettenstation als auch mit dem Datenrecorder möglich. Die Anzahl der zu 
bearbeitenden Daten war maBgeblich von der Speicherkapazität des CPC- 
464/664 abhângig unddamit relativ ,,klein‘‘. Ist eine Datenmenge vorhanden, 
die über die Speicherkapazität hinaus geht, müssen mehrere, unabhângige Da- 
teien aufgebaut und bei Bedarf aufgerufen werden. Obwohl die Handhabung 
von Teildateien sehr einfach ist, ist dieses Verfahren gerade im Diskettenbe­
trieb unbefriedigend. Durch den Aufbau und die Arbeitsweise einer Disketten­
station ist zumindest der Zugriff auf einen beliebigen Block der Diskette mög­
lich. Damit ist die Aufnahmekapazitât einer Datei nur noch durch die Speicher­
kapazität der Diskette begrenzt.

Die Diskettenstation DDI-1 besitzt bei einer formatierten Diskette 40 Spuren 
a 9 Sektoren (Blôcke), also 360 Blôcke. Jeder Block kann 512 Bytes (1/2 kByte) 
aufnehmen. Somit könnte eine Datei insgesamt 184.320 Bytes (360*512) Da­
ten aufnehmen. Heute bieten Fremdhersteller Diskettenstationen für den 
Schneider an, deren Kapazitât weit über 500 kByte liegt.

Betrachtet man zunâchst einen Block (512 Bytes) als Datensatz einer Datei, so 
steht eine Datei mit 360 Datensätzen zur Verfügung. Um den ersten Datensatz 
zu bearbeiten, ist der erste Block der Diskette in den CPC-464/664 zu laden 
und anschliefiend wieder in den ersten Block der Diskette zurückzuschreiben. 
D.h. von der Datei ist maximal nur ein Datensatz, also 512 Bytes, innerhalb 
des Computers.

Der Zugriff auf einen beliebigen Block der Diskette ist nicht in das BASIC des 
CPC-464/664 eingebunden, obwohl dieses sehr einfach möglich gewesen 
wäre. Bei der näheren Untersuchung des DOS (Disketten-ROM) fïndet man 
einige ,,versteckte Befehle“, von denen im CPC-Handbuch keine Rede ist. 
U.a. auch zum Lesen und Beschreiben eines beliebigen Blockes.
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10.1 Lesen und Beschreiben eines Blocks

Im folgenden möchte ich Ihnen ein Maschinenunterprogramm vorstellen, das 
das Lesen und Beschreiben eines beliebigen Blocks auf der Diskette ermôg- 
licht. An dieser Stelle kann nicht detailliert auf die Arbeitsweise des Pro­
gramms eingegangen werden, da dieses eine grundlegende Analyse des DOS 
bedingen und damit den Rahmen dieses Bûches sprengen würde. Ich verweise 
deshalb auf weiterführende Bûcher, die sich speziell mit dem DOS des 
CPC-464/664 auseinandersetzen.

Das Programm gliedert sich in zwei Teile: Einlesen eines Blocks und Beschrei­
ben eines Blocks.

Beim Einlesen wird ein Block (512 Bytes) in einen 512 Byte groBen Speicher- 
raum (Puffer) des Rechners abgelegt. Nach der Bearbeitung dieses Puffers 
kann dieser 512 Bytes groBe Speicherraum wieder zurück auf die Diskette ge- 
schrieben werden.

Um das Programm möglichst variabel zu halten, ist der Pufferbereich wahlfrei 
innerhalb des RAM-Speichers verschiebbar. Der Aufruf zum Lesen eines 
Blockes von der Diskette hat folgendes Format:

Lesen: CALL &A000, drive, spur, sektor, pufferadresse

Nach dem Einsprung in das Maschinenprogramm (Adresse &A000) folgen je- 
weils durch ein Komma getrennt 4 Parameter. Mit ,,drive“ ist die Auswahl 
zwischen den beiden Laufwerken A und B möglich.

drive = 0 Laufwerk A
drive = 1 Laufwerk B

Die beiden folgenden Parameter ,,spur“ und,,sektor" bestimmen einen Block 
auf der Diskette. Dabei darf

spur = 0 bis 39 (40 Spuren) und
sektor = 0 bis 8 (9 Sektoren)

sein. Der letzte Parameter ,,pufferadresse" bestimmt die Startadresse eines 
512 Bytes groBen Speicherraums, in den der Block eingelesen wird. Zu beach- 
ten ist dabei natürlich, daB der Puffer nicht in einem Bereich liegt, in dem sich 
wichtigeDaten(Programm, Variableninhalte, etc.) befinden. Dereingelesene 
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Block würde diese Daten zerstören. Auch sollte der Puffer in einem geschütz- 
ten RAM-Bereich liegen (z.B. MEMORY &8FFF - Pufferadresse ab 
&9000).

CALL &A000,0,9,5,&9000

Das obige Beispiel liest den Block Spur 9/Sektor 5 vom Laufwerk A in einen 
512 Bytes groBen Speicher ab Adresse &9000 ein.

Der Aufruf zum Beschreiben eines Blocks auf der Diskette ist von den Parame- 
tern her identisch. Geändert hat sich nur die Aufrufadresse (&A00C):

Schreiben: CALL &A00C,0,12,0,&9000

Das Beispiel schreibt den Inhalt des 512 Bytes groBen Puffers, der ab Adresse 
&9000 liegt, in den Block Spur 12/Sektor 0 auf das Laufwerk A zurück.

Nach dem Aufruf beider Befehle werden die angegebenen Parameter von 
Drive, Spur und Sektor jeweils auf ihre Korrektheit überprüft. Liegt einer der 
Parameter auBerhalb des zulässigen Bereichs, wird die gewünschte Routine 
nicht ausgeführt. Gleichzeitig wird die Speicherstelle &A086 auf &FF (255) 
gelegt.

&A086 = &00 Routine korrekt eingeleitet.
&A086 = &FF Parameterfehler. Routine nicht eingeleitet.

Mit einer einfachen Prüfung ist somit festzustellen, ob die gewünschte Routine 
erfolgreich eingeleitet ist (Die Übergabe und Prüfung der Parameter nimmt 

den gröBten Teil des Maschinenprogramms in Anspruch).

64000 REM »»»»»»»»»t»*»*»*»»*»»»»»»»»»»»**»»*** M.W. Thoma *»
64010 REM « » 
64020 REM t Direktzugriff auf die Diskette * 
64030 REM » » 
64040 REM » Lesen: CALL &A000,DRIVE, SPUR, SEKTOR, PUFFER » 
64050 REM » Schreiben: CALL &A00C,DRIVE,SPUR, SEKTOR,PUFFER * 
64060 REM » »
64070 REM »««»»»»It»»»»»»»*»»»»»»»»»*»»»»»»*»*»»***»»»*»»»*»»
64080 summe = 0:FOR i=&A000 TO &A086
64090 READ a$:a = VAL( "&" + aî):POKE i, a:summe = summe + a
64100 NEXT i
64110 IF summe=16125 THEN RETURN
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64120 PRINT “Fehler in den DATA-Zeilen“: END
64130 ’
64140 DATA CD,18,A0,3E,84,32,Θ5,A0,CD,5A,A0,C9,CD,18,A0,3E 
64150 DATA 85,32,85,A0,CD,5A,A0,C9,F5,3E,00,32,86,A0,F1,FE 
64160 DATA 04,C2,76,A0,DD,7E,07,DD,7E,06,FE,02,D2,76.A0,32 
64170 DATA 7D,A0,DD,7E,05,DD,7E,04,FE,28,D2,76,A0,32,7E, A0 
64180 DATA DD,7E,03,DD,7E,02,FE,0A,D2,76,A0,CE,40.32,7F,A0 
64190 DATA DD,66,01,DD,6E,00,22,80,A0,C9,21,85,A0,CD,D4,BC 
64200 DATA 22,82,A0,79,32,84,A0,21,7D,A0,5E,23,56,23,4E,2A 
64210 DATA 80,A0,DF,82,A0,C9,E1,3E,FF,32,86,A0,C9,00,00,00 
64220 DATA 00,00,00,00,00,00,00
64230 REM ί* » * » »t»» »<»t»11«»» «tt» » »iΠ » Πί» Πt» » » * » »»»» »» » * » »

: »»»»»»»mmm»»«mm»
: * Assemblerlisting Direktzugriff * 
• * * 
: * Achtung:Das Programm ist für die Formate t 
:* FORMAT und FORMAT V ausgelegt! * 
: t t 
:titiinnnntiitttiiiititiitititiititiitHi

ORG &A000

A000 CD18A0 READ
fi 003 3E84
A005 3285A0
A008 CD5AA0
Α00Β C9

; ttttttttitintiitHiimintitiitiiiitititii 
;t Einsprung für Sektor einlesen 8<A000 t 
; t» ttiilitiil littliiti iti tiili tiilittiili ti 11

RET :Zurück ins BASIC

CALL PARA sPrüfe Parameter
LD A.&84 iDiskbefehl merken
LD (BEFEHL).A
CALL DISK iund ausführen

A00C CD18A0 WRITE
A00F 3E85
A011 3285A0
A014 CD5AA0
A017 C9

: tttmtttttttttiiittttttttttttttiitittittttt
; * Einsprung für Sektor schreiben &A00C t
: ti tiimit ntt tit tnt ttitttt t nttttttitt tttt
CALL PARA :Prüfe Parameter
LD A.&85 îDiskbefehl merken
LD (BEFEHL).A
CALL DISK :und ausführen
RET :Zurück ins BASIC

; tttttttittttti i tttttttttttttititittittttitti  
:t Prüft. ob aile Parameter korrekt sind t

A018 F5 PARA
A019 3E00
A01B 3286A0
A01E Fl

PUSH AF
LD A.&00 ;Setzt Error-Flag auf 0
LD (ÈRROUT >,A
POP AF
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A01F FE04 CP 8c04 ;Folgen 4 Parameter
A021 C276A0 JP NZ,FEHLER ;Nein, dann Fehler!
A024 DD7E07 LD A,(IX+7) ;überlesen
A027 DD7E06 LD A.(IX+6) ; Dri ve-Nummer
A02A FE02 CP 8cO2 ;Grôl3er 1 ?
A02C D276A0 JP NC,FEHLER ;Ja, dann Fehler!
A02F 327DA0 LD (DRIVE),A ; Drive-Nummer merken
A032 DD7E05 LD A,(IX+5) süberlesen
A035 DD7E04 LD A,(IX+4) ; Spur
A038 FE28 CP &28 ■Grofler 39 ?
A03A D276A0 JP NC,FEHLER iJa, dann Fehler!
A03D 327EA0 LD (SPUR) , A ;Spur merken
A040 DD7E03 LD A,(IX+3) ;überlesen
A043 DD7E02 LD A,(IX+2) ;Sektor

j******************************************** 
;» ACHTUNG: Beim IBM-Format Adresse &A047 * 
: t in 8c09 umandern ! ! *

·,* ***** ******* ********* *»»»*»* t**************

A046 FE04 CP 8c0A ;GrôSer 9 ?
A048 D276A0 JP NC,FEHLER ;Ja, dann Fehler!

î’*»»***»»*»*»»**»»*»*»»**»»****»*»»»***»»****

î* ACHTUNG: Die interne Sektorbezeichnung «
; * unterschei det sich bei den Formaten!!! t
!» Bitte die Adresse &A04C ändern: t
; t FORMAT und FORMAT V : 8<A04C = &40 t
!» FORMAT D : &A04C = &C0 i
!» FORMAT I : 8.A04C = 8.00 t

»

A04B CE40 ADC A,8.40 ; Interne Sektornummer
A04D 327FA0 LD (SEKTOR),A ;Sektor merken
A050 DD6601 LD H, ( I X + l ) ; Puf Feradresse Highbyte
A053 DD6E00 LD L,(IX+0) ; Pufferadresse Lowbyte
A056 2280A0 LD (PUFFER),HL ; Pufferadresse merken
A059 C9 RET

!» Diskettenbefehl ausfuhren (ROM-Aufruf) * 
;*******»*»*»*»»»*»*»*»»»*»*«*»,««»»»»«*«,»»*

A05A 2185A0 DISK LD HL,BEFEHL
A0ED CDD4BC CALL &BCD4
A060 2282A0 LD (ADRESSI,HL
A063 79 LD A,C
A064 3284A0 LD (ROMSEL),A
A067 217DA0 LD HL,DRIVE
A06A 5E LD E,(HL) iDrivenummer ins E-Reg.
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A06B 23 INC HL
A06C 56 LD D,(HL) ;Spur 1ns D-Reg.
A06D 23 INC HL
A06E 4E LD C,(HL) ;Sektor ins C-Reg.
A06F 2A80A0 LD HL,(PUFFER) ; Pufferadresse in HL-Re
A072 DF RST 618
A073 82A0 DW ADRESS
A075 C9 RET

; *» t*mm »»»»»»»»»»»»»» tiiiHitt»
; * Fehlerrout i ne : Setzt 6A086 auf 6FF (255)
: lit lit t tint n tint tiu »niiniin ttttntii

A076 El FEHLER POP HL ;Stapel reorganisieren! !
A077 3EFF LD A,6FF
A079 3286A0 LD (ERROUT),A
A07C C9 RET ;Zurück ins BASIC!! !

I
: t n t m» »» » i» » » t ntt »» im t »» t » ι» i » » » tt ι » 11

Speicherraum für Zwischenergebnisse
; n«»nnnnnnnnnnnnnnnnnnn»

A07D DRIVE DS 601
A07E SPUR DS 601
A07F SEKTOR DS 601
A080 PUFFER DW 60000
A082 ADRESS DS 602
A084 ROMSEL DS 601
A085 BEFEHL DS 601
A086 ERROUT DS 601

Testen Sie das Maschinenprogramm mit dem folgenden kleinen Beispiel:

10 MEMORY &8FFF: MODE 2
20 INPUT " Spur :";spur
30 INPUT " Sektor sektor
40 CALL &A000,0,spur,sektor,&9000
50 IF PEEK(&A086)=&FF THEN PRINT "Fehler I": GOTO 20
60 FOR i=&9000 TO &9000+511
70 w=PEEK(l)
80 IF w<32 OR w>127 THEN w=46
90 PRINT CHR$(w);

100 NEXT i
110 PRINT
120 GOTO 20
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Das Testprogramm liest einen Block von der Diskette in den Puffer ab Adresse 
&9000 und zeigt anschlieBend den Block als ASCII-Dump an (alle ASCII- 
Zeichen kleiner als 32 und gröBer als 127 werden als Punkt angezeigt). Liegt 
der Wert für Spur und/oder Sektor auBerhalb des zulässigen Bereichs, erfolgt 
eine Fehlermeldung (Zeile 50). Geben Sie einmal Spur 2 und Sektor 0 ein. Hier 
können Sie einen Teil der Directory erkennen.

Das Arbeiten mit diesen beiden neuen „Befehlen“ ist in der Praxis unproble- 
matisch. Besondere Vorsicht ist allerdings bei dem Zurückschreiben eines 
Blocks auf die Diskette geboten, da der alte Blockinhalt komplett überschrie- 
ben und damit zerstört wird.

Die Anwendungsmôglichkeiten der beiden Routinen sind sehr vielfältig. Na- 
heliegend wäre z.B. ein Diskettenmonitor.

10.2 Der Diskettenmonitor

Um den Aufbau und die Funktion der Diskette(nstation) besser verstehen zu 
können, ist der ,,Diskettenmonitor“ eine unerläBliche Hilfe. Der Anwen- 
dungsbereich eines Diskettenmonitors geht weit über den ,,Lerneffekt“ hin­
aus: Eslassen sichgelöschteDateien „retten“, Programme gegen Überschrei- 

ben schützen oder sie in der Directory unsichtbar machen etc..

Die Funktion gliedert sich im wesentlichen in drei Teile:

1. Sektor einlesen
2. Sektor bearbeiten (ansehen und ggf. ändern)
3. Sektor zurückschreiben

Das Einlesen und Zurückschreiben eines Sektors ist mit Hilfe des unter 10.1 
beschriebenen Programms kein Problem mehr. Der Inhalt des eingelesenen 
Sektors ist nur noch in einer geeigneten Form auf den Bildschirm zu bringen. 

Nicht ohne Grund hat sich bei der Darstellung von Speicherinhalten der soge- 
nannte „HEX-DUMP“ durchgesetzt. Der Vorteil besteht darin, daB jeder 
Wert zwischen 0 und 255 mit zwei hexadezimalen Zeichen darstellbar ist. So- 
mit lassen sich möglichst viele Informationen gleichzeitig auf dem Bildschirm 
betrachten (Anm. : Auf das hexadezimale Zahlensystem wird in diesem Band 
nicht weiter eingegangen, da es ausführlich im Band 1, Kapitel 20.4 beschrie- 
ben ist. Schlagen Sie dort bitte gegebenenfalls nach.).
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Da sich innerhalb eines Speicherbereichs (Sektor) auch Textinformationen 
(Texte, Anleitungen) befinden können, sollten diese Werte, falls es sich um 
,,sinnvolle“ ASCII-Werte handelt (32-127), noch zusätzlich als Zeichen aus- 
gegeben werden ( ASCII-DUMP). Der ASCII-DUMP ermöglicht ein schnelle- 
res und leichteres Finden von bestimmten Informationen innerhalb des darge- 
stellten Bereichs.

Das nachfolgende Programm ,,DISKMON“ arbeitet sowohl mit dem HEX- 
DUMP als auch mit einem ASCII-DUMP. Der Bildschirm zeigt jeweils 256 
Bytes des eingelesenen Sektors an. Damit möglichst einfach auf den gesamten 
Sektor zugegriffen werden kann, kann mit den Cursor-Tasten der Sektor vor- 
oder zurückgescrollt werden.

<000} 00 54 2D 43 4F 50 59 
<010> 02 00 00 00 00 00 00 
(020) 00 48 55 4E 4B 50 4C 
<030> 08 08 08 0B 0C 00 00 
<040> 00 44 45 46 4B 45 58 
<050> 0D 0E 0F 00 00 00 00 
(080) 00 44 41 54 41 46 4C 
<070> 11 12 13 14 15 16 17 
<080> 00 44 48 53 4B 48 45 
<090> 20 21 52 53 54 55 00 
(080) 00 4D 45 4D 4F 52 58 
(0B0) 28 2B 2C 2D 30 31 32 
<0C0> 00 33 44 2D 50 4C 4F 
(0D0) 36 37 38 38 38 3B 00 
(0E0) 00 43 48 52 4C 45 53 
(0F0) 2E 2F 00 00 00 00 00

00 00
00 00 00 00 00 00 00 00
4F 54 42 41 53 00 00 00
00 00 00 00 00 00 00 00
20 20 42 41 53 00 00 90
00 00 00 00 00 00 00 00
4S 58 42 41 53 00 00 00
18 18 18 IB 1C ID IE 00
4C 50 42 41 4B 00 00 00
00 00 00 00 00 00 00 00
20 20 42 41 53 00 00 00
00 Ô0 00 Ö0 00 00 00 00
54 20 42 41 53 00 00 00
00 00 00 00 00 00 00 00
45 4E 42 41 53 Θ0 00 00
00 00 00 00 00 00 00 00

07 308 .T-C0PÏ-BB8S.,,,
00 002 ......................
24 36D .FUNKPL0TB8S,,,ί 
00 032 .......................
12 2E0 .DEFXEÏ BBS,.., 
00 028 .......................
6D 38C .D8T8FLEXB8S..,n
00 148 .......................
30 352 .DISKHELPB8K...0
00 18F !RSTU..............
31 320 .MEMORÏ B8S...1
00 141 *+,-012............
30 308 .3D-PL0T BAS...9
00 153 6789:;..............
0C 336 .CHRLESENBAS,.,, 
00 05D ./....................

[M

Einlesen eines Sektors von der Disk, 
Spur (9-39) und Sektor (Ö-8) eingeben, 
Mit ENTER zurueck in die Befehlsebene,

Das Programm gewâhrleistet ein einfaches und sicheres Arbeiten mit der Dis­
kette . Besonders sei an dieser Stelle auf àje COPY-Funktion hingewiesen : Mit 

der COPY-Funktion wird der aktuelle Sektor zusätzlich in einen geschützten 
Bereich des Computers kopiert (&9200-&93FF). Falls Sie den aktuell zu bear- 
beitenden Sektor aus irgendeinem Grund auf der Diskette „zerstören“ (falsche 
Informationen zurückschreiben), haben Sie immer noch den alten Sektorinhalt 
als Kopie im Rechner. Sie sollten sich deshalb immer den Sektor, den Sie gera- 
de bearbeiten, kopieren. Sicher ist sidher.
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Cursor up

Cursor down 

SHIFT/up

SHIFT/down 

SHIFT/left 

SHIFT/right 

copy

(A) endern

(B) lock laden

Scrollt den Bildschirm um eine Zeile (16 Bytes), falls mög­
lich, nach oben.

Scrollt den Bildschirm um eine Zeile (16 Bytes), falls mög­
lich, nach unten.

Zeigt die ersten 256 Bytes (&000 - &0FF) des aktuellen 
Sektors.

Zeigt die letzten 256 Bytes (&100 - &1FF) des aktuellen 
Sektors.

Lädt den Sektor, der sich vor dem aktuellen Sektor auf der 
Diskette befindet, in den Rechner ein.

Lädt den Sektor, der sich nach dem aktuellen Sektor auf der 
Diskette befindet, in den Rechner ein.

Nach Betätigung der COPY-Taste (Cursorblock) kann der 
aktuelle Sektor (Arbeitspuffer) in den Hilfsspeicher (Hilfs- 
puffer) oder der Hilfspuffer in den Arbeitspuffer kopiert 
werden. Ein leerer Hilfspuffer ( - 1/ - 1) kann nicht in den 
Arbeitspuffer kopiert werden. Nach dem Kopieren des Ar- 
beitspuffers in den Hilfspuffer zeigt die Pufferanzeige den 
Sektor an (Spur/Sektor), der sich im Hilfspuffer befindet. 
Wird der Hilfspuffer in den Arbeitspuffer kopiert, wird zu- 
sätzlich die Information, um welchen Sektor es sich han- 
delt, in die Anzeige iibernommen. Der Hilfspuffer bleibt 
dabei unverändert.

Der aktuelle Sektor kann geändert werden. Das Programm 
fragt nach der Startadresse (HEX), wo das Ändern begin­

nen soll. Ist die Startadresse eingegeben, scrollt der Bild­
schirm zunächst zu der Position, wo die zu ändernden By­
tes sichtbar sind. Jetzt können Sie im Eingabefenster die 
Bytes ändern (HEX-Wert eingeben) oder mit der ENTER- 
Taste übernehmen. Mit der Eingabe von,,/ “ kann die Ein­
gabe jederzeit abgebrochen werden.

Die Blocknummer (aus dem Directory-Eintrag zu entneh- 
men) gibt einen 1 kByte groBen Bereich auf der Diskette an, 
wo bestimmte Informationen eines Programms zu finden 
sind (siehe 10.3). Der Befehl rechnet diese Information in 
eine Spur/Sektor Angabe um und lädt den entsprechenden 
Sektor.
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(D)rucken Druckt den aktuellen Sektor auf dem (eingeschalteten!) 
Drucker aus.

(H)ilfe

(L)aden

Zeigt alle möglichen Befehle an.

Lädt einen bestimmten Sektor von der Diskette in den Ar­
beitspuffer (Spur 0-39, Sektor 0-8). Der aktuelle Inhalt des 
Arbeitspuffers wird damit überschrieben.

(S)chreiben Schreibt den aktuellen Arbeitspuffer in einen bestimmten 
Sektor zurück (Spur 0-39, Sektor 0-8). Seien Sie beim Zu­
rückschreiben besonders vorsichtig!

(Q)uit Programmende

(ACHTUNG: Geben Sie die Programmzeilen 1050,4020 und 4030 erst dann 
ein, wenn Ihr Programm ohne Fehler läuft! Die Fehlerabfrage ist für die Um- 
rechnung hexadezimal nach dezimal notwendig!)

1000 REM ti tili tilliini tilit t »t liitit t li tilli M.W. Thoma ti
1010 REM » »
1020 REM i Disketten-Monitor DISKMON VI.0B »
1030 REM » t
1040 rem unnniinnunHicnnininnnnnnnnnn
1050 ON ERROR GOTO 4020
1060 MODE 2: INK 0,0:INK 1.26:B0RDER 0
1070 DRAW 0.399.1:MOVE 639,0:DRAW 639,399
1080 MOVE 324,0:DRAW 324,106,1
1090 LOCATE 1.19:PRINT CHR$(24);“ BYTES -0 -1 -2 -3 -4 -5 “;
1100 PRINT "-6 -7 -8 -9 -A -B -C -D -E -F SUM 0123456789";
1110 PRINT "ABCDEF ":CHR$(24)
1120 WINDOW#0,2,40,21,24
1130 WIND0WÜ1,1,80,1,1
1140 WIND0WH2,2,79,2,17
1150 WIND0W#3,1,80,25,25
1160 WIND0W#4,42,79,21,24
1170 PEN#1.0:PAPER#1,1 : CLS#1
1180 PRINT#1,STRINGS<30, ; "0 I S K M 0 N VI.0";
1190 PRINT#1,STRINGt(31, "_“) ;
1200 PEN#3,0:PAPER#3,1:CLS#3
1210 PRINTS3," Spur: <##> Sektor: <##> SekNr: <###> ";
1220 PRINT#3,"Bereich: <#«#-###> Puffer <-l/-l>"
1230 MEMORY &8FFF
1240 GOSUB 4180
1250 sca=0:5ce=0:leer=0:spl=-l:sel=-l:dr=2
1260 ’
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1270 
1280 
1290 
1300 
1310 
1320 
1330 
1340 
1350 
1360 
1370 
1380 
1390 
1400 
1410 
1420 
1430 
1440 
1450 
1460 
1470 
1480 
1490 
1500 
1510 
1520 
1530 
1540 
1550 
1560 
1570 
1580 
1590 
1600 
1610 
1620 
1630 
1640 
1650 
1660 
1670 
1680 
1690 
1700 
1710 
1720 
1730 
1740 
1750

rem 444444444444444444444444444444444444444444444444444
REM » »
REM 4 MENUE »
REM * 4
REM 444444444444444444444444444444444444444444444444444
tx=l:GOSUB 3690
CLS:PRINT ">Kommando
in» = INKEY$: IF inl="“ THEN 1340
IF 1 n 1 = CHRI (&F0I THEN GOSUB 2000:GOTO 1340
IF inl=CHRI(&F1I THEN GOSUB 2000:GOTO 1340
IF i nl = CHRt <&F4) THEN GOSUB 2330:GOTO 1340
IF inl=CHRI(4F5) THEN GOSUB 2330:GOTO 1340
IF inl = CHRI (&F6) THEN GOSUB 2400:GOTO 1320
IF inl=CHRI(&F7) THEN GOSUB 2400:GOTO 1320
IF in$=CHRI(&E0) THEN GOSUB 2950:GOTO 1320

GOTO 1340

IF UPPERI(ini)="L“ THEN GOSUB 2580:GOTO 1320
IF UPPERI(ini I="B" THEN GOSUB 3220:GOTO 1320
IF UPPERI(int)=“A" THEN GOSUB 1510 :GOTO 1320
IF UPPERI(int)=“S" THEN GOSUB 1780 :GOTO 1320
IF UPPERI(int)="H" THEN GOSUB 3350:GOTO 1320
IF UPPERI(inl)="D" THEN GOSUB 4050:GOTO 1320
IF UPPERI(int)="Q" THEN MODE 2:PRINT “Tschuess

rem ttntttttmttmtistttmttttmmttstntmtmt
REM « »
REM 4 (ή) Aktuellen Block aendern 4
REM 4 4
REM 444444444444444444444444444444444444444444444444444
IF leer=0 THEN PRINT CHRI (7):RETURN 
tx=6:G0SUB 3690:CLS
INPUT "> Bitte Startadresse in HEX :";ill
ad=VAL("6"+i1»):IF ili = "" THEN PRINT CHRI (7):RETURN
IF ad<0 OR ad>MFE THEN PRINT CHRI (7):RETURN
CLS:adl=ad
IF ad<sca416 THEN GOSUB 2150:GOTO 1620
IF ad>sce416 AND ad<496 THEN GOSUB 2080:GOTO 1630
WHILE adC&IFF
PRINT"<“!HEXI (ad.3>;"> "; HEXI (PEEK (ad+&9000),2),,
PRINT"!" ;BINI (PEEK (ad + S.9000) ,8) ; "I" ;
LOCATE 15, VPOS ( 440 ) : LI NE INPUT;ill
IF ill = "\“ THEN ad=&lFF:GOTO 1740
IF ill=““ THEN PRINT HEXI (PEEK (ad + 49000),2):GOTO 1720
nw = VAL( "&" + i lii : IF ill=“" THEN ad = MFF : GOTO 1740
POKE ad + &9000,nw: PRINT
ad = ad +1
IF ad>sce416 AND ad<496 THEN GOSUB 2080
WEND
IF adl<&100 THEN GOSUB 2380:ELSE 2370
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1760 
1770 
1780 
1790 
1800 
1810 
1820 
1830 
1840 
1850 
1860 
1870 
1880 
1890 
1900 
1910 
1920 
1930 
1940 
1950 
1960 
1970 
1980 
1990 
2000 
2010 
2020 
2030 
2040 
2050 
2060 
2070 
2080 
2090 
2100 
2110 
2120 
2130 
2140 
2150 
2160 
2170 
2180 
2190 
2200 
2210 
2220 
2230 
2240

RETURN

REM tttt tttt »»»mm » « * « » t tttt l II » lltltm ttlttt tt * l» »
REM » 
REM » <S>
REM »

Aktuel1 en Block zurueckschreiben
t 
» 
t

REM tttltittmtllttlttltitttlttltltmtmttttttlttltt
IF leer=0 THEN PRINT CHRS(7):RETURN
CLS:tx = 7:GOSUB 3690
PRINT
PRINT "> Spur
PRINT ” Sektor :
LOCATE 12.2:LINE INPUT il»:LOCATE 25,2:LINE INPUT 121
IF il*=«” OR i2»="“ THEN PRINT CHR$ ( 7):RETURN
i1=VAL(i1i):i2=VAL (i2i)
IF il<0 OR i 1 >39 THEN PRINT CHRS(7) ; :RETURN
IF i2<0 OR i2>8 THEN PRINT CHRt(7); :RETURN
PRINT "> Sind Sie wirklich sicher (J/N) ?”
i1♦=INKEY*: IF il$ = "“ THEN 1940
IF UPPER*(il»)O’J" THEN PRINT CHRt(7):RETURN 
5p=il:se=i2:leer=l:bl=sp»9+se
CALL &A00C,0,sp,se,&9000
RETURN

REM tttttttttttttttltttttttttttttttttlltltttttttttttttt 
REM » t
REM t Scrollinq des Ausgabefensters t
REM t t
rem mmmmtmmtmmmmmtmmmmm 
IF leer = 0 THEN PRINT CHR$(7)RETURN
IF in$=CHRt(&F0) THEN 2140
IF sce=31 THEN PRINT CHRt(7)î:RETURN
L0CATEK2, 1, 17
sce=sce+l:sca=sca+l 
ada=&9000+scetl6
GOSUB 3640:GOSUB 2210
RETURN
I

IF sca = 0 THEN PRINT CHRt(7)RETURN
LOCATE#2,1,1 :PRINT*2,CHRt(11);
sca=sca-l:sce=sce-l
ada=!(9000 + scat 16
GOSUB 3640:GOSUB 2210
RETURN

PRINT#2, “<“;HEXt (ada-8.9000,3) ; ">
zl=0:summe=0:dunpt="H
WHILE zl<16
wert=PEEK(ada)
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2250 
2260 
2270 
2280 
2290 
2300 
2310 
2320 
2330 
2340 
2350 
2360 
2370 
2380 
2390 
2400 
2410 
2420 
2430 
2440 
2450 
2460 
2470 
2480 
2490 
2500 
2510 
2520 
2530 
2540 
2550 
2560 
2570 
2580 
2590
2600 
2610 
2620 
2630 
2640 
2650 
2660 
2670 
2680 
2690 
2700 
2710 
2720 
2730

PRINT#2,HEX*(wert,2);"
su«une=suinme + wert
IF wert<32 OR wert>127 THEN wert=46 
dump4=dump$ + CHR$ (wert) 
ada=ada+1 :zl=z1 +1
WEND
PRINT#2," ";HEXi (suunne,3) ; " ";dumpi
RETURN

IF leer=0 THEN PRINT CHRt(7):RETURN
CLS#2
IF int=CHRt(&F4) THEN 2380
sca=16:sce=31:GOSUB 3640:ada=&9100:GOSUB 2760:RETURN 
sca=0:sce=15:GOSUB 3640:ada=&9000:GOSUB 2760:RETURN
I
REM «»»»»»»»»»i»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»*»»»»»»»»»»»»
REM « »
REM I Block vor oder zurueck »
REM » »
REM »»«»»»i»»*»*»*»»»»»*»»»»»»»*»»*»»»****»»»»*»»»»»»*» 
tx=3:G0SUB 3690
IF leer=0 THEN PRINT CHR$(7):RETURN
IF in$=CHRi(&F6) THEN 2530
IF bl=359 THEN PRINT CHR$ (7):RETURN
bl=bl+ 1 :sp = INT(b 1/9):se=bl MOD 9
GOSUB 2730
RETURN

IF bl=0 THEN PRINT CHRt(7):RETURN
bl=bl-1 :sp = INT(b 1/9>:se=b1 MOD 9
GOSUB 2730
RETURN

REM t»*»»»»*»»»»»»»»»»»»»*»»»*»»**»t»*»»»»*»»»»»»»»*»»» 
REM » »
REM * <L> Block einlesen »
REM » *
rem »mm»»m*»»t«mm»»«»»m»»*»**m»tm»»*m
CLS:tx=2:GOSUB 3690
PRINT
PRINT "> Spur
PRINT " Sektor
LOCATE 12,2:LINE INPUT i1»:LOCATE 25,2:LINE INPUT i2J
IF 11$="" OR i2»=“" THEN PRINT CHRt (7) : RETURN
i 1 =VAL(i 1$):i2=VAL(i2$)
IF il<0 OR i 1 >39 THEN PRINT CHRt(7);:RETURN
IF i2<0 OR i2>8 THEN PRINT CHR»(7);:RETURN 
sp=il:se=i2:leer=l:bl=sp»9+se
CALL &A000,0,sp,se,&9000
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2740 
2750 
2760 
2770 
2780 
2790 
2800 
2810 
2820 
2830 
2840 
2850 
2860 
2870 
2880 
2890 
2900 
2910 
2920 
2930 
2940 
2950 
2960 
2970 
2980 
2990 
3000 
3010 
3020 
3030 
3040 
3050 
3060 
3070 
3080 
3090 
3100 
3110 
3120 
3130 
3140 
3150 
3160 
3170 
3180 
3190 
3200 
3210

ada=&9000:sca=0:sce=15
GOSUB 3560
CLS#2
z 1=0: z2=0: summe = 0: dumpt = ‘"‘
WHILE Z1C16
z2=0
PRINTttdr,;HEX*(ada-69000,3);">
WHILE z2<16
wert=PEEK(ada)
PRINT#dr,HEXt(wert,2):”
sum«ie = summe + wert
IF wert<32 OR wert>127 THEN wert=46
dumpt=dumpt+CHRt(wert)
ada=ada+l:z2=z2+1
WEND
PRINTüdr," " ;HEXtisumme,3);" ";dump$
dumpt="":summe=0
zl=zl+l
WEND
RETURN

rem

rem t t
REM * Block kopieren t
REM * t
rem

tx=4:G0SUB 3690
IF leer=0 THEN PRINT CHRt(7):RETURN
CLS:INPUT"> Bitte <A> oder <H> : ; i 11
IF UPPERt(i1t)="A" THEN 3140
IF UPPERt ( i1») <>“H" THEN PRINT CHRt (7):RETURN
PRINT
IF sel=-l THEN PRINT CHRt (7):RETURN
PRINT “Lege Hilfspuffer in den Arbeitspuffer"
sp=spl:se=sel:bl=spi9+se
FOR i=&9200 TO &93FF
POKE i-&200,PEEK ( i )
NEXT i
GOSUB 2740:RETURN

PRINT
PRINT "Lege Arbeitspuffer in den Hilfspuffer''
spl=sp:sel=se: GOSUB 3560
FOR' i=&9000 TO &91FF
POKE i+&20B,PEEK<i)
NEXT i
RETURN
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3220 
3230 
3240 
3250 
3260 
3270 
3280 
3290 
3300 
3310 
3320 
3330 
3340 
3350 
3360 
3370 
3380 
3390 
3400 
3410 
3420 
3430 
3440 
3450 
3460 
3470 
3480 
3490 
3500 
3510 
3520 
3530 
3540 
3550 
3560 
3570 
3580 
3590 
3600 
3610 
3620 
3630 
3640 
3650 
3660 
3670 
3680

rem mm t n: mi i mi i miimii t n imi i im m»»»*» 
REM » l
REM t <B> Laden nach der Blocknummer I
REM t t
REM **«*************<*******************«****>*(******* 
tx=5:G0SUB 3690:il»="“
CLS: INPUT "> B1ocknummer in HEX :";il»
bn=VAL("&“+i1$)
IF bn<2 OR bn>169 THEN PRINT CHR»(7):RETURN
i1 = INT((bn»2+18)/9):i2=(bn«2+18) MOD 9
GOSUB 2720
RETURN

REM m Iti mm m III m m mmm mm mm mm 
REM » |
REM » <H> Hilie »
REM » »
rem mmmm n m i mmmmmmmmmmm 
CLS
PRINT"<L> Block laden 
PRINT"<B> Blocknummer 
PRINT"<H> Hilfe 
PRINT" <D> Block
CLS#4

<S> Block schreiben 
<A> Block aendern"; 
<Q> Programeende" 

ausdrucken"

PRINTH4,“<";CHR»(240);"> Zeile vor 
PRINTH4,"< " ;CHR»(241);"> Zeile zurueck" 
PR1NTÜ4,"<S/“;CHR»(240) ; “> Seite vor "; 
PRINT44,"<S/";CHR»(241) ; "> Seite zurueck" 
PRINTK4, "<S/"; CHR»(242) ; "> Block vor 
PRINT#4,“<S/";CHR»(243);"> Block zurueck"; 
PRINTH4," <C0PV> Kopieren des Blocks" 
i1»=INKEY»:IF il»="" THEN 3530
RETURN

REM tttlltltttt IttlltlltIttttttttttttlllttMintttitin
REM » |
REM I Ιηίο-Zeile ausgeben I
REM * t
REM mmmm m mmm mm ΙΙΙΙΙΙΙΙΙΙΙΙΙΙΠΙΙΙΙΙ
L0CATE#3,9,1:PRINT43,USING "##";sp;
L0CATEH3,24,1:PRINT#3,USING "M#";se;
L0CATE#3,38, 1: PRINTH3,USING "###";bl
L0CATE03,55,1 :PRINTH3,HEX» (seat 16,3)HEX»(scellé,3)
L0CATED3,73, 1 :PRINT#3,USING"#♦";sp1 ;
L0CATEH3,76, 1 : PRINT03,US ING"##“; sei ;
RETURN
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3690 
3700 
3710 
3720
3730 
3740 
3750 
3760
3770 
3780 
3790 
3800
3810 
3820 
3830 
3840 
3850 
3860 
3870 
3880 
3890 
3900 
3910 
3920 
3930 
3940 
3950 
3960 
3970
3980 
3990 
4000
4010 
4020 
4030 
4040 
4050 
4060 
4070 
4080 
4090 
4100 
4110
4120 
4130 
4140 
4150 
4160 
4170

REM * » »i t » » « * » » » »«» » » » « « » «» « » »» » I » * « * * » « » « » «» »» tt tttt t »
REM »
REM »
REM »

» 
t 
»

rem »» »« »»» «»» » mm» «»»»»»»»»» n»» «mm m m» »»»»» 
CLS#4
ON tx GOTO 3760.3790,3830,3860,3900.3940,3980 
PRINT#4," Bitte geben Sie einen Befehl ein!
PRINT44," Hilfe erhalten Sie uit <H> !
RETURN
PR INT#4 , "Ei nl esen eines Sektors von der Disk.11 
PRINT#4,"Spur (0-39) und Sektor (0-8) einqeben.";
PR INTK4,"Mit ENTER zurueck in die Befehlsebene. “ : 
RETURN
PR I NT# 4
PR INTK4."Lese naechsten oder voriqen Block ein." 
RETURN
PRINT#4,"A = kopiert Arbeits- i.d. Hilfspuffer" 
PRINT#4,"H = kopiert Hilfs- i.d. Arbeitspuffer" 
PRINTK4."ACHTUNG: AlterZustand wird zerstoert!" 
RETURN
PRINTM4,"Bitte die Blocknummer des gewuenschten " ;
PRINT44,"Blocks im hexadezimal eingeben. Der"
PR INT#4,"Block wird errechnet und eingelesen." 
RETURN
PRINTU4,"Aendern des aktuellen Blocks.Bitte die"; 
PRINTK4, "die Startadr. angeben. Mit ENTER wird"
PR INT#4."al ter Wert uebernommen. \ Eingabeende!"; 
RETURN
PRINTK4,"Aktuel1 en Block auf Disk schreiben."
PRINT#4,"Bitte ueberlegen Sie diesen Schritt"
PRINTK4,"genau. Der alte Block wird zerstoert!!"; 
RETURN

SOUND 1,400,10:i1RESUME NEXT

rem »»,»»«»»«»»mm»m»m»»»»»»«»m»»»»«»»»m»*«» 
REM » »
REM » <D> Druckerausgabe »
REM » »
rem tmtmmmsmmMm»«»«««mmtmt»«««»»»» 
IF leer=0 THEN PRINT CHRt(7):RETURN
CLS:dr=8
PRINT:PRINT ">Druckausqabe des aktuellen Blocks" 
PRINT#dr,"Spur spSektor :";se,“Block :“;bl 
PRINTftdr
ada = !c9000: GOSUB 2770:GOSUB 2770
dr=2:RETURN
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4180 REM **»«*»*«»*t*»«*ii»*it*»t« * M.W. Thoma »*
4190 REM » » 
4200 REM ί Di r ekt z uqr i -f f auf die Diskette * 
4210 REM .* * 
4220 REM » Lesen: CALL &A000,DRIVE,SPUR,SEKTOR,PUFFER » 
4230 REM » Schreiben: CALL &A00C,DRIVE,SPUR,SEKTOR,PUFFER » 
4240 REM » «
4250 rem mmtmtiniiinittitiHttnitiHititiituultu
4260 5unime = 0: FOR i=&A000 TO &A086
4270 READ a$ : a = VAL ( " 8<"+ai ) : POKE i, a: summe=summe+a
4280 ’
4290 NEXT i
4300 IF summe=16125 THEN RETURN
4310 PRINT "Fehler in den DATA-Zei1 en“:END
4320 ’
4330 DATA CD. 18,A0,3E,84.32,85.A0,CD,5A,A0.C9,CD,18,A0,3E 
4340 DATA 85,32,85,A0,CD,5A,A0,C9,F5,3E,00,32,86,A0,F1,FE 
4350 DATA 04,C2,76,A0,DD,7E,07,DD,7E,06,FE,02,D2,76,A0,32 
4360 DATA 7D, A0, DD, 7E,05, DD,7E,04, FE,28,D2,76,A0,32,7E,A0 
4370 DATA DD,7E,03,DD,7E,02,FE,0A,D2,76,A0,CE,40,32,7F,A0 
4380 DATA DD,66,01,DD,6E,00,22,80,A0,C9,21,85,A0,CD,D4,BC 
4390 DATA 22,82,A0,79,32,84,A0,21,7D,A0,5E,23,56,23,4E,2A 
4400 DATA 80,A0,DF,82,A0,C9,El,3E,FF,32,86,A0,C9,00,00,00 
4410 DATA 00,00,00,00,00,00,00
4420 rem »»«»********ttttttttimtttti*********»»»»»»«*»»»»«

10.3 Der Diskette aufs Byte geschaut

Der Diskettenmonitor ermöglicht es, den Aufbau der Diskette genauer zu be- 
trachten. Dieses Kapitel soll Ihnen einige Grundlagen über den Diskettenauf- 
bau vermitteln. Zunächst müssen allerdings einige verwirrende Bezeichnun- 
gen erklärt werden.

Als physikalische Speichereinheit dient auf der Diskette ein 512 Bytes groBer 
Sektor. Insgesamt besteht die Diskette aus 360 Sektoren (40 Spuren * 9 Sekto­
ren) . Jeder Sektor ist weiterhin in 4 (logische) Einheiten a 128 Bytes gegliedert. 
Diese 128 Byte-Einheiten nennen sich „ Records" und bilden die kleinste Spei­
chereinheit auf der Diskette. Ist auch nur ein Byte auf der Diskette zu spei- 
chern, so wird zumindest ein Record mit Daten aufgefüllt!

Die Speicherung von Programmen (Dateien) findet immer in 1 kByte groBen 
,,Blöcken" statt. Ein Block besteht damit aus 2 Sektoren und somit aus 8 Re­
cords. Diese Blöcke (1024 Bytes) bilden die kleinste Speichereinheit für ein 
Programm (Datei)! D.h. ein Programm bis zu einem (1) kByte Länge belegt 
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einen Block, mit 1025-2048 Bytes zwei Blôcke etc.. Anhand dieser Blocknum­
mer, die in der Directory verzeichnet ist, kann das DOS feststellen, wo sich 
das Programm auf der Diskette befindet.

Bei einer ,,normal“ formatierten Diskette (FORMAT) befinden sich auf den 
ersten beiden Spuren (Spur 0 und 1) eine Kopie des CP/M-Betriebssystems 
(aile weiteren Betrachtungen beziehen sich auf dieses Format!!).

Spur 0 / Sektor 0
Spur 0 / Sektor 1
Spur 0 / Sektor 2-6
Spur 0 / Sektor 7-8
Spur 1 / Sektor 0-8

Boot Sektor
Konfigurations-Sektor
Unbenutzt
Anfang CCP
Ende CCP und BDOS

Diese beiden Spuren sind grundsätzlich reservien und vor dem Überschreiben 

durch Programme (Dateien) geschützt. Lesen Sie einmal den Sektor Spur 
O/Sektor 7 ein und Sie werden hier u.a. die Copyright-Meldung des CP/M- 
Betriebssystems finden. Damit stehen für die Datensicherung nur noch 38 Spu­
ren zur Verfiigung (38*9 = 342 Sektoren).

Das Inhaltsverzeichnis (Directory) belegt die ersten 4 Sektoren der Spur 2 
(Spur 2/Sektor 0-3). Auch diese Sektoren können für die Sicherung von Pro­
grammen nicht genutzt werden. Die maximale Speicherkapazität einer forma­
tierten Diskette betrâgt

338 Sektoren * 512 Bytes = 173.056 Bytes = 169 kByte

10.4 Directory-Aufbau

Für die weiteren Untersuchungen legen Sie bitte eine Kopie der Systemdiskette 
in das Laufwerk (A) und laden sich den ersten Direktory-Sektor (Spur 2/Sek- 
tor 0) ein. Auf dem Bildschirm erhalten Sie dann folgenden Ausdruck (hier ist 
der gesamte Block ausgedruckt):
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Spur : 2 Sektor : 0 Block : 18

<000> 00 4D 4F 56 43 50 4D 20 20 43 4F 4D 00 00 00 4C 330
<010> 02 03 04 05 06 07 08 09 0A 0B 00 00 00 00 00 00 041
<020> 00 50 49 50 20 20 20 20 20 43 4F 4D 00 00 00 3A ~2ÂT

<030> 0C 00 0E 0F 10 11 12 13 00 00 00 00 00 00 00 00 07C
<040> 00 53 55 42 40 49 54 20 20 43 4F 40 00 00 00 0A 2FD
<050> 14 15 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 029
<060> 00 58 53 55 42 20 28 20 20 43 4F 4D 00 00 00 06 2A7
<070> 16 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 016
<080> 00 45 44 20 20 20 20 20 20 43 4F 4D 00 00 00 34 25C
<090> 17 18 19 IA IB IC 1D 00 00 00 00 00 00 00 00 00 0B6
<0A0> 00 41 53 40 20 20 20 20 20 43 4F 4D 00 00 00 40 2A0
<0B0> 1E 1F 20 21 22 23 24 25 00 00 00 00 00 00 00 00 10C
<0C0> 00 44 44 54 20 20 20 20 20 43 4F 4D 00 00 00 26 281
<0D0> 26. 27 28 29 2A 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 0C8
<0E0> 00 4C 4F 41 44 20 20 20 20 43 4F 4D 00 00 00 0E 28D
<0F0> 2B 2C 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 057
<100> 00 53 54 41 54 20 20 20 20 43 4F 40 00 00 00 29 2C4
< 110 > 2D 2E 2F 30 3Γ 32 00 88 00 00 00 00 00 00 00 00 110
< 120 > 00 44 55 4D 50 20 20 20 20 43 4F 4D 00 00 00 04 299
< 130 > 33 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 033
< 140 > 00 44 55 40 50 28 20 20 20 41 53 4D 00 00 00 21 2ΒΘ
< 150 > 34 35 36 37 38 88 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 10E
< 160> 00 41 40 53 44 4F 53 20 20 43 4F 40 00 00 00 02 2E8
< 170> 39 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 039
< 180 > 00 46 49 4C 45 43 4F 50 59 43 4F 40 00 00 00 16 350
< 190 > 3A 3B 3C 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 0B1
< 1 A0> 00 53 59 53 47 45 4E 20 20 43 4F 4D 00 00 00 0C 304
<1B0> 3D 3E 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 07B
< 1 C0> 00 42 4F 4F 54 47 45 4E 20 43 4F 40 00 00 00 0A 317
< 1D0 > 3F 40 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 07F
<1E0> 00 43 4F 50 59 44 49 53 43 43 4F 4D 00 00 00 15 352
< 1F0 > 41 42 43 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 0C6

MOVCPM C0M...L

.MP Côi ...:

.SUBMIT COI ....

.xsub cor ....

.ED cor ...4

. ASM cor ...9

.DDT cor
V () t............

. . .&

.LOAD C0 ....

.STAT C0
/012.........

... )

.DUMP C0
3.... .. .............

1....

.DUMP AS
45678............

1... !

.AMSDOS C0
9.....................

1. ...

.FILECOPYCOM
• » <...................
.SYSGEN COM
= >................
.BOOTGEN COM
?»................
.COPYDISCCOM
ABC...................

Anhand des ASCII-Dumps kann man ganz deutlich die Programmnamen und 
Typenbezeichnungen erkennen. Jeder Directory-Eintrag für ein Programm ist 
32 Bytes groB. Der Eintrag für das Programm ,,MOVCPM“ belegt z.B. die 
Bytes &000 bis &01F des Sektors (eingerahmt). Es passen jeweils 16 
Directory-Eintrâge in einen Directory-Sektor und die gesamte Directory kann 
damit 64 Eintrâge (4*16) aufnehmen.

Innerhalb des 32 Bytes groBen Eintrags befinden sich aile wichtigen Informa­
tionen, um das entsprechende Programm auf der Diskette zu finden. Da aile 
Eintrâge identisch aufgebaut sind, kann sich die Beschreibung auf einen Ein­
trag beschränken. Sehen Sie sich den Eintrag für das Programm,, MO V CPM ‘ ‘ 
bitte genauer an:

9 ? °° 2
<B0g> lâeirÏÏD 4F 56 43 50 4P 28 201143 4F 4D|W 88 88 HCl 33D 

<010 > k02 03 04 05 06 07 08 89 8ft 0B 00 00 00 08 00 80, 041
<020> 0............ Λ

•MOVCPM COM...L



134 10 Direktzugriff (Random Access)

(1) Das erste Byte (&00) bestimmt, in welcher Benutzerebene (USER-Ebene) 
das Programm gesichert wurde (&00 bis &0F). Hier befindet sich der Wert 
&00 im Byte &00, also wurde das Programm ,,MOVCPM“ in der USER- 
Ebene 0 (&00) abgelegt. Anhand dieses Bytes prüft das DOS, ob die Ebene mit 
der aktuellen USER-Ebene übereinstimmt (Der Befehl CAT zeigt z.B nur die 
Programme an, die auch in der aktuellen USER-Ebene abgelegt sind. Siehe 
2.4).

Doch dieses Byte hat noch eine andere Funktion: Wird das Programm ge­
löscht, erhält das Byte den Wert &E5! Immer dann, wenn dieses Byte den Wert 
&E5 enthält, betrachtet das DOS diesen Eintrag als nicht vorhanden und über- 
geht ihn. Beim Löschen wird tatsächlich nur das erste Byte verândert. Haben 
Sie ein Programm versehentlich gelöscht, so brauchen Sie nur das erste Byte 
wieder mit dem Wert &00 (bzw. USER-Nummer) zu laden.

(2) Die folgenden 8 Bytes (&01 bis &08) geben den Filenamen in GroBbuch- 
staben wieder (ggf. mit Leerzeichen (&20) aufgefüllt).

(3) In den Bytes &09 bis &0B befindet sich die 3-stellige Typenkennzeichnung 
des Programms (ebenfalls GroBbuchstaben). Innerhalb der ersten beiden Bytes 
(&09 und &0A) der Typenkennzeichnung befinden sich allerdings noch weite­
re Informationen. Jeweils das Bit 7 der beiden Bytes bilden das ,, Attribut' ‘ des 
Programms:

Byte &09 : Bit 7 = 0 (Oxxx xxxx)
Programm kann gelöscht werden

Bit 7 = 1 (lxxx xxxx)
Programm kann weder gelöscht noch umbe- 
nannt werden (READ ONLY). In der Direc­
tory wird nach der Typangabe ein zusâtzli- 
cher Stern ,,*“ ausgegeben.

Byte &0A : Bit 7 = 0 (Oxxx xxxx)
Das Programm wird in der Directory ( 1 DIR 
oder CAT) geführt (sichtbar).

Bit 7 = 1 (lxxx xxxx)
Programm wird nicht in der Directory ge­
führt. Obwohl das Programm vorhanden ist, 
wird es beim 1 DIR oder CAT Befehl nicht mit 
angezeigt.
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Um z.B. ein Programm vor dem Überschreiben zu schützen, brauchen Sie nur 
das Bit 7 des Bytes &09 zu setzen (zum alten Wert &80 hinzuaddieren) und den 
Sektor zurückzuschreiben.

(4) Das Byte &0C hat eine besondere Funktion (Extent), die im Punkt 6 näher 
beschrieben wird.

(5) In dem Byte &0F steht die Länge des Programms in der MaBeinheit,,Re­
cord* * (128 Bytes). Beim Programm „MOVCPM* * ist hier ein &4C zu finden 
(&4C = 76 dezimal). Das bedeutet, das Programm belegt

76 Records * 128 Bytes = 9728 Bytes

(6) DieBytes&lObis&lFkennzeichnen,wodasProgrammaufderDiskette
zu finden ist. Hier taucht auch die GröBenordnung ,,Block* * erstmals auf. Die 
hier folgenden Werte geben jeweils die Blocknummer an, in welcher die Pro- 
grammdatenliegen. ,,MOVCPM“ belegtdieBlocke&02, &03......bis &0B.
Wird auf ein Nullbyte (&00) getroffen, endet das Programm. Aus den Block- 
nummern läBt sich die Spur und der Sektor errechnen, wo der Block auf der 
Diskette beginnt.

Geht man davon aus, daB die Diskette erst in der Spur 2 beginnt (Spur 0 und 
1 ist für das CP/M reservien), so befindet sich der erste Block (Block 0! !) in 
den Sektoren Spur 2/Sektor 0 und 1.

Block 1 belegt dann die Sektoren Spur 2/Sektor 2 und 3, Block 2 die Sektoren 
Spur 2/Sektor 4 und 5 usw..

Mit den beiden Gleichungen

Spur = INT((blocknummer*2+18)/9)
Sektor = (blocknummer*2 + 18) MOD 9

lassen sich aus einer beliebigen Blocknummer die Spur und der Sektor errech­
nen (Mit dem Diskettenmonitor ist es möglich, direkt einen Block einzuladen 
- B - , siehe 10.2).

In einen Directory-Eintrag können maximal 16 Blocknummern aufgenommen 
werden (Bytes & 10 bis & 1 F). D. h. ein Programm kann maximal 16 kByte lang 
sein ! ! ! ! Doch was passiert, wenn ein Programm mehr Speicherplatz benôtigt 
als 16 kByte? Dann werden weitere Directory-Eintrâge mit demselben Namen 
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(und USER-Nummer) angelegt. (Einen 16 Byte groBen Eintrag nennt man 
auch„Extent“ - Ausdehnung -).DamitdasDOSerkennenkann,daBdieser 
Eintrag zu einem schon bestehenden Eintrag gehört, ist dieses im Byte &0C 
(4) des jeweiligen Eintrags vermerkt. Die zusammengehörigen Einträge sind 
im Byte &0C von Null an durchnumeriert. Immer dann, wenn das Byte &0F 
(Recordanzahl) den Wert &80 (128, maximale Recordanzahl pro Eintrag) ent- 
hält, sucht das DOS einen Eintrag mit der nächsthöheren Extent-Nummer.

Sehen Sie sich dazu einmal die Rückseite der Systemdiskette an. Das Pro­
gramm ,,LOGO“ ist 32 kByte lang und belegt somit zwei Einträge:

Spur :i 2 Sektor : 0 Block :: 18 // "

<000> 00 4C 4F 47 4F 20 20 20 2B 43 4F 4D 100 00 80 311
<0 10 > 12 13 14 15 16 17 18 19 IA IB IC 1D 1F 1F 20 21 198
<020> 00 4C 4F 47 4F 20 20 20 20 43 4F 4D Γ00] 00 00 80 310
<030> 02 03 04 05 06 07 08 09 0A 0B 00 0D 0E 0F 10 11 098

10.5 Der Programmkopf

Aus der Directory können Sie nun entnehmen, wo ein bestimmtes Programm 
auf der Diskette abgelegt ist. Um die Speicherung des eigentlichen Programms 
genauer zu untersuchen, sichern Sie bitte das folgende Programm einmal, .nor­
mal* * und dann als ASCII-Datei auf einer Diskette ab.

10 REM xxxx Testprogramm xxxx
20 PRINT "Hallo"
30 END

SAVE "TEST.BAS"
SAVE "TEST.ASC",A

Aus dem Directory-Sektor können Sie die Blocknummern entnehmen, wo das 
Programm abgelegt ist. Laden Sie sich bitte zunächst den Block ein, in dem 
das Programm „TEST.BAS“ abgelegt ist (Mit dem Befehl „B“ des Disketten- 
monitors).
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Spur s 2 Sektor : 4 Block : 22

<000> tlilET 45 53 54 20 20 2Î Î0I |j2 41 5f 00 00 00 00 296 •TEST BAS....
<010> 00 00 00 [001 00 f?0 0j) 00 bl 00 00 00 00 00 00 0A4 .......... o..3.................
<020> 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 000
<030> 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 000
<040> 33 00100 |6D 03l ID 00 0A 00 C5 20 2A 2A 2A 2A 20 277 3..n............. »«»*
<050 > 54 65 73 74 70 72 6F 67 72 61 6D 60 20 2A 2A 2A 5A3 Testprogramm Iti

<060> 2A 00 0E 00 14 00 BF 20 22 48 61 6C 6C 6F 22 00 35F 1............. "Hallo".
<070 > 06 00 IE 00 98 00 00 00 IA 2C 30 30 00 3A 00 44 1E0 .......................00.1.0
<080> 10 00 0A 00 C5 20 2A 2A 2A 2A 20 54 65 73 74 70 3E4 .......... tllt Testp
<090> 72 6F 67 72 61 60 60 20 2A 2A 2A 2A 00 0E 00 14 3DF rogramm Ittl....
<0A0> 00 BF 20 22 48 61 6C 6C 6F 22 00 06 00 IE 00 98 3CF .. “Hallo".............
<0B0> 00 00 001 11 Al 2C 30 30 00 3A 00 44 11 C5 20 2A 2A 26E ............00.:.D.. H
<0C0> 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A0 iiminintmi
<0D0> 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A0 *****«**«*t*****
<0E0> 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A0 iitmnimiin
<0F0> 2A 00 00 00 IA 00 00 00 IA 24 27 00 00 00 IA 50 113 ».............
< 100 > E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E50
< 110 > E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E50 ............................ ..
< 120 > E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E50 ......................................
< 130 > E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E50

In der Abbildung sehen Sie den Ausdruck des Sektors, in dem sich das Pro­
gramm „TEST.BAS“ befindet. Einige Bereiche und Bytes sind hier schon 
markiert worden, damit das Zahlen-Wirrwarr etwas überschaubarer ist.

Als erstes fällt ins Auge, daB ab der Adresse &100 alle Bytes den Wert &E5 
enthalten. Benutzt werden von dem Programm nur die ersten 256 Bytes, also 
2 Records (Beim Formatieren der Diskette wird sie komplett mit dem Wert 
&E5 beschrieben). Weiterhin steht in den Bytes &001 bis &00B wieder der 
Programmname und die Typenkennzeichnung. Dieser Bereich kann damit 
nicht zum eigentlichen Programm gehören! Es ist der sogenannte Programm- 
header oder Programmkopf. Der Programmkopf belegt den gesamten 1. Re­
cord (&000 - &7F).

Das eigentliche Programm beginnt erst mit dem Byte &080 (2. Record). Sehen 
Sie sich diesen Bereich genauer an. Hier liegen die BASIC-Befehle (verschlüs- 
selt als Token), die Zeilennummern (Low- und Highbyte), die Länge einer Pro­
grammzeile und die ASCII-Zeichen (Text), die besonders gut mit dem ASCII- 
DUMP zu sehen sind. Auffällig sind die drei Null-Bytes in den Bytes &0B0 
bis &0B2. An dieser Stelle ist das Programm tatsächlich zu Ende (als Endmar- 
kierung wird die Programmzeilenlänge auf den Wert &0000 gelegt). Nach den 
drei Null-Bytes folgt noch der Wert &1 A, der normalerweise das Ende eines 
Textes kennzeichnet (EOF = End Of File). Die restlichen Bytes &0B4 bis 
&0FF füllen den benutzten Record mit beliebigen Werten auf. Das Programm 
belegt damit nur die Bytes &080 bis &0B3 (&33 Bytes lang).
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Der Programmkopf gibt neben dem Programmnamen (Bytes &001 -&008) und 
der Typenbezeichnung (Bytes &009-&00B) noch einige andere intéressante 
Informationen preis.

Byte &000
Byte &001-&008
Byte &009-&00B
Byte &013

Byte &015-&016

Byte &018-&019
Byte &040-&041
Byte &043-&044

USER-Nummer (&00-&0F)
Programmname (ggf. mit Leerzeichen (&20) gefüllt) 
T y penkennzeichnung
Kennzeichnung, wie das Programm gesichert wurde: 
= &00 : Normal geSAVEt
= &01 : Geschützt geSAVEt (Protected)
= &02 : Binär geSAVEt (,B)
Gibt die Adresse an (Low- und Highbyte), wohin das 
Programm beim Laden gelegt wird (in dem Beispiel ist 
es der BASIC-Anfang &0170)
Programmlänge (Low- und Highbyte) 
Programmlänge (Low- und Highbyte)
Summe der Bytes &000-&042 (Priifsumme)!!

Mit der Prüfsumme (&043-&044) hat es eine besondere Bewandtnis. Addieren 
Sie die Werte der Bytes &000-&042 zusammen, so erhalten Sie den Wert 
&036D. Das ist genau der Wert, der in den Bytes &043 (Lowbyte) und &044 
(Highbyte) abgelegt ist. Immer dann, wenn die Summe der ersten 67 Bytes mit 
dem Wert aus den Bytes &043 und &044 übereinstimmt, ist dieser Record ein 
Programmkopf!! Stimmt die Prüfsumme nicht überein, wird dieser Record 
nicht als Programmkopf interpretiert! Was soll aber das Ganze?

Laden Sie bitte jetzt den Sektor mit dem Programm ,,TEST.ASC“ ein.

Sour s 2 Sektor : 6 Block : 24

<000> 31 30 20 52 45 4D 20 2A 2A 2A 2A 20 54 65 73 74 3ED 10 REM »II» Test
< 010> 70 72 6F 67 72 61 6D 6D 20 2A 2A 2A 2A 00 0A 32 476 prooramm »»»»..2
<020> 30 20 50 52 49 4E 54 20 22 48 61 6C 6C 6F 22 0D 43E 0 PRINT -Hallo".
<030> 0A 33 30 20 45 4E 44 0D 0A E 44 11 C5 20 2A 2A 323 .30 END...0.. Il
<040> 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A0 llltltllllllllll
<050> 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A0 ιιιιιιιιιιιιιιιι
<060> 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A 2A0 ttltlllltllltlll
<070> 2A 00 00 00 IA 00 00 00 IA 24 27 00 00 00 IA 50 113 l................

E5 E5 F5 F5 F5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E50
<090> E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E50

F5 F5 F5 F5 F5 F5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E50
<0B0> E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E5 E50
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Sie sehen es sofort. Eine ASCII-Datei besitzt keinen Programmkopf(!!), son- 
dern es geht sofort mit den eigentlichen ASCII-Informationen los! Es besteht 
zwar die Möglichkeit, daB auch bei einer ASCII-Datei die Summe der ersten 
67 Bytes zufallig den Wert der Bytes &043 und &044 ergibt, aber die Wahr- 
scheinlichkeit ist sehr gering (wäre dieses tatsächlich der Fall, so würde dieser 
Record als Programmkopf interpretiert werden!!).

Das Ende des ASCII-Files ist dann erreicht, wenn auf den Wert &1 A (EOF = 
End Of File) getroffen wird (hier in Byte &39). Die restlichen Informationen 
bis zum Recordende (&041-&0FF) sind unrelevant.

Noch ein paar wichtige Anmerkungen zu den unterschiedlichen Diskettenfor- 
maten. Alle bisherigen Betrachtungen bezogen sich ausschlieBlich auf das For­
mat FORMAT. Ist die zu untersuchende Diskette mit FORMAT V formatiert 
worden, befindet sich auf den Spuren 0 und 1 nicht das CP/M-Betriebssystem 
(mit &E5 gefüllt). Alle anderen Angabe treffen zu.

Wie schon aus dem Assemblerlisting zum Direktzugriffsprogramm (siehe 
10.0) deutlich wurde, arbeitet das Programm nur in den Formaten FORMAT 
und FORMAT V. Für das Datenformat (FORMAT D) und das IBM-Format 
(FORMAT I) sind entsprechende Änderungen vorzunehmen. Der Aufbau der 

Diskette ändert sich wie folgt:

FORMAT D Im Datenformat sind keine Spuren für das CP/M reser­
vien. In der Spur O/Sektor 0-3 befindet sich die Directory! 
Der Block &02 beginnt damit auch bei Spur O/Sektor 4! In- 
tern sind die Sektoren von &C1 bis &C9 bezeichnet!

FORMAT I Das IBM-Format unterscheidet sich mit nur 8 Sektoren er-
heblich von den anderen Formaten! Es ist nur eine Spur 
(Spur 0) für das CP/M reservien, wodurch die Directory 
in Spur 1/Sektor Qbeginnt! Der Block &02 beginnt in Spur 
1/Sektor 4. Intern sind die Sektoren von &01 bis &08 be­
zeichnet!

Der weitere Aufbau der Diskette (Directory-Aufbau, Programm- und Daten- 
ablage) ist bei allen Formaten mit dem vorher beschriebenen identisch!
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10.6 DISKHELP

In der täglichen Praxis kommt es mehr als einmal vor, daB Programme oder 
Programmteile auf der Diskette gelöscht und umbenannt werden müssen. Ge- 
rade durch die sehr eigenwillige Übermittelung von Diskettenbefehlen (siehe 
3.0) ist das Bearbeiten einer Diskette eine umständliche und zeitraubende Ar- 
beit. Das Programm DISKHELP ist für das Aufräumen von Disketten eine gro- 
Be Hilfe. Mit DISKHELP haben Sie gleichzeitig Zugriff auf alle USER- 
Ebenen. Es lassen sich sehr komfortabel Programme löschen, umbenennen 
und starten. Durch die Möglichkeit, ein beliebiges Programm zu starten, bietet 
sich DISKHELP als grundsätzliches Startprogramm an. Sie können sofort aile 
Programme (aller USER-Ebenen) überblicken und ein beliebiges auswâhlen. 
Ändern Sie aile Programme dahingehend, daB es mit dem Programmende au- 

tomatisch wieder DISKHELP lâdt, so kommem Sie immer wieder in den 
DISKHELPer! Das könnte folgendermaBen aussehen:

Ende, dann .... CALL &BC02
CALL &BB4E
PEN 1
RUN”DISKHELP”

Die beiden CALLs bewirken einen Bildschirmreset (Aufheben aller Windows 
und Farben), mit ,,ΡΕΝ 1“ wird die aktuelle Schreibfarbe ausgewâhlt und 
RUN«...« lädt das Programm.

Die Arbeit mit DISKHELP ist denkbar einfach. Allen Programmen (Files) ist 
eine Nummer zwischen 1 und 64 zugeordnet. Anstatt des Programmnamens 
ist bei allen Funktionen des Programms stets nur die Programmnummer anzu- 
geben. Das beschleunigt die Arbeit erheblich.

K1

I Directory

S;
i

enane
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In der Abbildung ist deutlich zu erkennen, daB nach der Programmnummer der 
Programmname folgt. Die in Hochkommata nachgestellte Zahl gibt die USER- 
Ebene an, in der sich das Programm befindet.

Hier alle Befehle von DISKHELP auf einen Blick:

1800 REM »»»»»t**»»******»**»****»**»***»***»* M.H. Thoma »* 
1010 REM * *
1020 REM ♦ DISKHELP V2.0 »
10 3 0 R E M * *
1040 REM »*»***♦♦**♦♦*♦♦»*»*»********♦*♦*♦*****»*♦»♦*♦♦*♦♦*♦ 
1050 MODE 21MEM0RY ?<8FFF:Z0NE 20
1060 DIM u (64) ,ett(64),lo(64)
1070 WINDOW#0,1,80,3,18
1030 WIND0W#1,1,80,1,1
1090 UrNDO«#2,1,80,21,25
1100 WIND0W#3,1,80,19,19
1110 PENH 1,0 : PAPERI) 1,1 : CLS# 1
1120 PEN#2,0:PAPER#2,1:CLS#2

(D) irectory

(E) rase

Lädt die Directory von der aktuellen Diskette ein.

Löscht ein, mehrere oder alle Programme auf der Diskette. 
Geben Sie nur eine Programmnummer an, so wird diese nach 
einer Bestätigung gelöscht. Mit der Eingabe des Sterns „*“ 
können Sie alle Programme löschen oder aus bestimmten Pro- 
grammen auswâhlen, welche zu löschen sind.
Bei der Auswahl werden alle Programme angezeigt, die mit 
„J“ zum Löschen bestätigt werden müssen („N“ = nicht lö­
schen) . Vor dem tatsächlichen Löschen sind alle ausgewâhlten 
Programme noch einmal zu bestätigen.

(R)ename Umbenennen eines Programms. Nach der Auswahl, welches 
Programm umbenannt werden soll, müssen sie einen neuen 
Namen mit Typenbezeichnung (z.B. „.BAS“) angeben. Das 
Programm prüft, ob der neue Name bereits auf der Diskette 
existiert. Falls ja, gibt der Rechner eine Meldung aus und es 
muB bestätigt werden, ob der neue Name beibehalten werden 
soll.

(L)oad

(C)P/M

(Q)uit

Lädt und startet das ausgewâhlte Programm. 

Übergabe an das CP/M-Betriebssystem. 

Programmende.
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1138
1140
1153
1160
1178
1180
1190
1203
1210
1220
1230
1240
1250
1260
1270
1280
1290
1300
1310
1320
1330
13 40
1350
1360
1370
1360
1390
1408
1410
1420
1430
1440
1450
1460
1470
1480
1490
1500
1510
1520
1530
1540
1550
1560
1570
1580
1590
1600
1610

PEN#3,0:PAPER#3,1:CLS#3
PR I NT#1,TAB<30) ; " D ISKHELPER V2.0" 
kzt = ” <D>irectory <E>rase <R>ename
kz$=kzt+H<L>oad COP/M <G>uit”
et $ (0) = it = CHR$(24)
GOSUB 2420:PR INT#3,kz4 :GOSUB 1300
CLS#2:PRINT#3,kzÎ
int = INKEY4: IF int=”“ THEN 1200
i ni =UPPERt tint)
IF int="D" THEN GOSUB 1300:GOTO 1190
IF i n 4 = " E " THEN GOSUB 1520:GOTO 1190
IF int="R" THEN GOSUB 1980:GOTO 1190
IF in$="L" THEN GOSUB 2330:GOTO 1190
IF i n t = " 0 " THEN MODE 2 :END
IF int=“C“ THEN ÔCPM:END
PRINT#2,CHR$(7! : GOTO 1200

REM * ♦
REM * <D> Directory einlesen und anzeigen »
REM * ♦
REM
CLS:nr=0
L0CATEU3,2,1 :PRINT#3 , i4 ; “ Directory “;it
FOR se=0 TO 3
CALL &A000,0,2,se ,&9000
FOR al=&9000 TO &91FF STEP 32
IF PEEK (al + 12)>0 OR PEEK(al> >15 THEN 1490 
nr=nr+l 
u(nr)=PEEK(al):et$(nr)="“
FOR a2=al+l TO al+11
IF a2 = al + 9 THEN et»(nr)=et4(nr)+ ". 
ett inr i =eti (nr ) +CHR4 (PEEK (a2) )
NEXT a2
PRINT it;USING "<##>";nrPRINT it;etî(nr);
PRINT .....;HEX4(u(nr) ) ;....... ,
NEXT al
NEXT se
RETURN

REM i**»*****»»*»**»****»***»*»**»»»»*****»*»»»»*»»»**»  
REM * ♦
R E M ♦ < E > Loeschen von Programmen *
REM ♦ *
REM il·*»*****»*****»*»**»*»«*«*»»******»»«»»**»****«***» 
L0CATEU3,19,1 :PRINT#3,it; " Erase " ;i$
INPUTH2," >Bitte Filenummer oder eingeben :";er$
IF LEN(erf)=0 THEN RETURN
IF ert="*" THEN 1700
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1620
1630
1640
1650
1660
1670
16Θ0
1690
1700
1710
1720
1730
1740
1750
1760
1770
1780
1790
1600
1310
1820
1830
1840
1850
1860
1870
1880
1890
1900
1910
1920
1930
1940
1950
1960
1970
1980
1990
2000
2010
2020
2030
2040
2050
2060
2070
2080
2090
2100

no=VAL(eri):IF noil OR nolnr THEN RETURN
PRINT#2
PRINT#2," >Erase : ";ii;“ ";et$(no);“ ";ii
PRINT#2,“ >Sind Sie sicher (J/N) ?"
in$= ΙΝΚΕΥί: IF ιηί="" THEN 1660
IF UPPERi(ini)<>“J” THEN RETURN 
er$=STRi(u(no))+":"+et$(no)
ôERA,§eri:ÖUSER,0 : PR INT#3,kzt:GOSUB 1300:RETURN
CLS#2: INPUTK2, “ >Gesamte Diskette loeschen (J/N) ";int
IF UPPERi(ini)<>"J" THEN 1790
PRINT#?
P RIN T # 2, " > S i n d Sie ” ;i ί : " w i r k 1 i c h " ; i$ ;
PRINT#2," sicher (J/N) ????"
ini = INKEYÎ: IF ini="“ THEN 1750
IF UPPER4(ini)="N" THEN RETURN
IF UPPERÎtint)="J" THEN oERA,5etî(0):RETURN
PRINT#2,CHRi(7);:GOTO 1750
an=0:CLS#2
FOR 1=1 TO nr
PRINT#2," > eti(i),"Loeschen (J/N) " ;
ini=INKEYt:IF int="“ THEN 1820
IF UPPERi(ini)="N" THEN PRINT#2, i4;" Nein "siizGOTO 1870
IF UPPER4 ( int)<>"J" THEN 1820
PRINT#2,it;" Ja ";ιί
an = an +1: 1 o(an)=i
NEXT i
IF an = 0 THEN RETURN
CLS#2:F0R i=l TO an
PRINT#2," >";et$(lo(i)) , ” Sicher ? ",
inî= INKEYÎ:IF in$ = '"' THEN 1910
IF UPPERÎ(int)<>"J " THEN PR INT#2, i 4; " Nein ";i$:GOTO I960 
eri=STRÎ(u(lo(i)))+":"+eti(Io(i))
PRINT#2,it; " Geloescht ";iî
SERA,Sert
NEXT i
ö USER , 0 : PRINT#3,kzi:GOSUB 1300:RETURN

REM »*»**»*****»***»**»##*»*ί**»******ί**«»»********«»* 
REM » ♦
R E M « < R > Programm umbennen *
REM » *
REM «»********♦»»**»»»*«*
L0CATE#3,32,1 :PRINT#3,iî; " Rename ";ii
INPUT#2," >Bitte Filenummer eingeben :";erî
no = VAL(eri): IF no<l OR no>nr THEN RETURN
PRINT#2
PRINT#2," >Alt:“;iî;" ";etî(no);" ";iî;
PRINT#2, " = Neu:
INPUT#2,neut
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2110 
2120 
2130 
2140 
2150 
2160 
2170 
2180 
2190 
2200 
2210 
2220 
2230 
2240 
2250 
2260 
2270 
2280 
2290 
2300 
2310 
2320 
2330 
2340 
2350 
2360 
2370 
2380 
2390 
2400 
2410 
2420 
2430 
2440 
2450 
2460 
2470 
2480 
2490 
2500 
2510 
2520 
2530 
2540 
2550 
2560 
2570 
2580 
2590

IF LEN (neuf)<5 OR LEN(neu$)>12 THEN RETURN
IF MIDt(neut,LEN (neut)-3,1)<> THEN RETURN
neu$=UPPER$(neul)
FOR i = l TO nr
11$=LEFT$ (ett ( i ) , LEN (neut)-4)
t2t=LEFT$(neut,LEN(neut)-4)
IF tlt=t2$ THEN 2190
NEXT i:BOTO 2230
PRINTD2," >ACHTUNG: Filename vorhanden im Eintrag";i
PRINT#2," >Na«ie beibehalten (J/N) ?"
int = INKEYi: IF int = '"' THEN 2210
IF UPPERt ( i nt )<>''J " THEN RETURN
neut=STR$(u(no))+":"+neut
al tt = STRt(u(no))+": "+ett(no>
ÖREN, Sneut,§altt
ÖUSER,0:PRINT43,kzt :GOSUB 1300:RETURN

REM *******«*»*****»*♦*♦*********»****♦♦»*«*»*♦♦«»»»*** 
REM * ♦
REM * <L> Laden und starten eines Programms »
REM * *
REM i************************************************** 
L0CATE#3,46,1 : PRINT#3,it; " Load " ; i t 
INPUTS2," >Filenummer (0=Menue) :";no
IF no<l OR no>nr THEN RETURN 
prgt=STRt(u(no)) + ":" + e 11 ( n o )
CALL &BC02:CALL 8<BB4E:PEN 1 : MEMORY &A67B
LOCATE 20,23
PRINT “Lade Programm :";prgt
RUN prgt:END

REM ***«***»*******♦«#♦****»♦»****♦***#»♦ M.W. Thoma ** 
REM * «
REM ♦ Di rekt zugr i-f f au-f die Diskette *
REM * *
REM * Lesen: CALL &A000,DRIVE,SPUR,SEKTOR,PUFFER * 
REM * Schreiben: CALL &A00C,DRIVE,SPUR,SEKTOR,PUFFER » 
REM * *
REM **♦***■»♦♦♦»♦♦♦»*♦*»***♦****»♦*»»♦*******»*»»*«♦**♦» 
summe=0:FOR i=&A000 TO &A086
READ ai: a = VAL ( " V + at) : POKE i,a:summe=summe+a
NEXT i
IF summe=16125 THEN RETURN
PRINT "Fehler in den DATA-Zei1 en " : END

DATA CD,18,A0,3E,84,32,85,A0,CD,5A , A0,C9,CD,18,A0,3E 
DATA 85,32,85, A0,CD,5A,A0,C9,F5,3E, 00,32,86,A0,Fl,FE 
DATA 04,C2,76,A0,DD,7E,07,DD,7E,06 , FE,02,D2,76,A0,32 
DATA 7D,A0 , DD, 7E,05,DD,7E,04,FE,28 , D2,76,A0,32,7E,A0 
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2600
2610
2620
2630
2640
2650

DATA DD,7E,03,DD,7E,02,FE,0A,D2,76,A0,CE,40,32,7F,A0 
DATA DD, 66,01 ,DD,6Ε,00,22,80,A0,C9,21,85,A0,CD,D4,BC 
DATA 22,82,A0,79,32,84,A0,21,7D,A0,5E, 23,56,23,4E , 2 A
DATA 80 , A0 , DF ,82 , A0 , C9 , El, 3E, FF , 32,86, A0, C9,00,00,00 
DATA 00,00,00,00,00,00,00
REM «*♦»*♦♦♦*♦♦*♦*♦♦»*♦****♦**♦**********♦*»*****»*****
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11.0 Daten in einen Block ablegen

Nachdem ein Werkzeug zur Verfügung steht, um Blôcke der Diskette einzule- 
sen, zu ändern und wieder zurückzuschreiben (siehe Abschn. 10.1), kann ein 
Block mit beliebigen Informationen (Daten) gefüllt werden. Betrachtet man ei­
nen Block als einen Datensatz, so ist ein Zugriff auf einen beliebigen Datensatz 
möglich (Random Access). Bei einer DatensatzgröBe von 512 Bytes ( 1 Block) 
finden insgesamt 360 Datensâtze (40 Spuren * 9 Sektoren) auf einer Diskette 
Platz. Numeriert man die Datensâtze von0bis 359 durch, so kannjeder Daten­
satz nach seiner Nummer exakt auf der Diskette lokalisiert werden (da ein Da­
tensatz gleich einem Block ist, kann hier auch mit der Blocknummer gearbeitet 
werden).

Spur = INT(blocknr/9)
Sektor = blocknr MOD 9

Doch nicht immer belegt ein Datensatz gleich einen gesamten Block der Dis­
kette. Ist der Datensatz z.B. 128 Bytes lang, so passen 4 Datensâtze in einen 
Block und damit 1440 (4*360) Datensâtze auf die Diskette. Aus der nachfol- 
genden Tabelle können Sie die möglichen Variationen der Datensatzlänge (in 
Bytes) entnehmen.

DSlänge DS/Block DS/Diskette DSnummern

1 512 184320 0-184319
2 256 92160 0- 92159
4 128 46080 0- 46079
8 64 23040 0- 23039

16 32 11520 0- 11519
32 16 5760 0- 5759
64 8 2880 0- 2879

128 4 1440 0- 1449
256 2 720 0- 719
512 1 360 0- 359
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Damit ein möglichst einfacher Zugriff auf die Datensâtze gewahrleistet ist, 
sollten die hier angegebenen Datensatzlângen (immer eine 2er Potenz) benutzt 
werden! D.h., wennSieeinenDatensatzmit58 Zeichenbenôtigen, somüssen 
Sie die Datensatzlânge auf 64 Zeichen erhöhen.

Mit den nachstehenden Gleichungen können Sie dann genau berechnen, wo 
sich der gewünschte Datensatz auf der Diskette befindet (Spur/Sektor) und ab 
welcher Position innerhalb des Blocks er beginnt.

anzahl = 512/DSlânge
blocknr = INT(DSnummer/anzahl)
spur = INT(blocknr/9)
sektor = blocknr MOD 9
position = (DSnummer MOD anzahl)*DSlânge

Zur Erläuterung ein Zahlenbeispiel: Gesucht wird der Datensatz mit der Num­
mer 90. Die Datensatzlânge betragt 128 Bytes.

(90 MOD 4)*128 = 2*128= 256 Ab Byte 256 des Blocks folgt der
Datensatz

512/128 = 4
INT(90/4) = 22
INT(22/9) = 2
22 MOD 9=4

4 Datensâtze pro Block
Der Datensatz liegt im 22. Block
Der Block 22 liegt in der Spur 2 
und im Sektor 4

Der Datensatz Nummer 90 befindet sich also in dem Block Spur 2/Sektor 4. 
Nach dem Laden des Blockes liegt der Datensatz innerhalb des Puffers ab dem 
Byte 256.

Nach den bisherigen Erlâuterungen dürfte es Ihnen keine Schwierigkeiten be- 
reiten, eine kleine Datei im Direktzugriff aufzubauen. Anzumerken ist noch, 
daB bei den bisherigen Betrachtungen die gesamte Diskette, also auch die 
Systemspuren (Spur 0 und 1) sowie die Directoryspur (Spur 2) für Daten ge- 
nutzt wurden. Das hat den Vorteil, daB wesentlich mehr Datensâtze auf der 
Disketten Platz finden. Der Nachteil liegt in der Tatsache, daB zum einen kein 
CP/M mehr zur Verfügung steht und zum anderen, daB die Diskette keine Di­
rectory mehr besitzt. Umgangen werden kann dieses Problem, indem die er­
sten drei Spuren (Spur 0-2) nicht benutzt werden (zur errechneten Spur 3 Spu- 
ren hinzuzählen).
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11.1 Index-Dateien — Hilfe beim Finden von Datensatzen

Bisher war ein Suchen nach Datensätzen nur nach der Datensatznummer mög­
lich. Bei einer Adressendatei ist dieses natürlich sehr unbefriedigend, da Sie 
immer wissen müssen, in welchem Datensatz sich ein bestimmter Eintrag be­
findet (Die Adresse von Meyer liegt z. B. im Datensatz Nummer 18). Diese Ar­
beit, zu wissen wo ein bestimmter Datensatz innerhalb der gesamten Datei 
liegt, übernimmt im allgemeinen eine sogenannte Index-Datei 
(Index=Verzeichnis, Register). Innerhalb der Index-Datei befindet sich eine 
Liste, bestehend aus Suchbegriff (z.B. dem Namen) und dem Ort (Datensatz­
nummer), wo der Datensatz sich innerhalb der Datei befindet. Das bedeutet, 
über eine kleine Datenmenge (Index-Datei) wird eine groBe Datenmenge se- 
lektiert (gesamte Datei).

Ist innerhalb der Datei nach dem Namen zu suchen, so muB sich in der Index- 
Datei der Name mit der dazugehörigen Datensatznummer befinden.

DSnummer Name

1
2
3

Meyer
Huber
Kalli

Um die Daten für ,,Meyer“ zu finden, ist nur die Index-Datei zu durchsuchen, 
bis ,,Meyer' ‘ gefunden ist. Aus der Index-Datei wird dann die Datensatznum­
mer entnommen. Mit dieser Datensatznummer kann wiederum die Position 
des Datensatzes errechnet werden (siehe 10.2).
Das bedeutet, daB das eigentliche Suchen nach einem Suchbegriff nur in der 
Index-Datei durchgeführt wird. Die Index-Datei befindet sich in der Regel im 
Computer, um auf die Daten möglichst schnell zugreifen zu können.

Der Aufbau einer Index-Datei kann sehr unterschiedlich sein. Eine Möglich- 
keit besteht in der Zuordnung der Index-Nummer eines Arrays zur Datensatz­
nummer. Fürjeden Datensatz ist ein Index-Feldnotwendig. Für 100 Datensât­
ze benôtigt man dann ein Array mit 100 Feldern (DIM index$(100)). Die 
Index-Nummer wird der Datensatznummer zugeordnet:

index$(12) = Datensatznummer 12
index$(74) = Datensatznummer 74
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Innerhalb der Variablen index$(..) befindet sich der Suchbegriff (z.B. der 
Name).

10 INPUT "Suchbegriff :";name$
20 FOR 1= 1 TO 100
30 IF name$ = index$(i) THEN 70
40 NEXT i

50 PRINT "Suchbegriff nicht vorhanden"
60 GOTO 10
70 PRINT "Datensatznummer :";i

Ist der gewünschte Begriff gefunden (Zeile 30), gibt die Index-Nummer (i) die 
Datensatznummer an. Mit Hilfe der Datensatznummer ist wiederum der Ort 
zu errechnen (siehe 11.0), wo sich der Datensatz auf der Diskette befindet.

Für die Verwaltung von Index-Dateien bietet sich eine séquentielle Datei an. 
Man spricht auch von einem sequentiell-indizierten Datenprinzip. Alle Ânde- 
rungen, die in der Datei durchgeführt werden, müssen selbstverständlich auch 
in der Index-Datei durchgeführt werden. Wird ein Datensatz gelöscht, so ist 
auch in der Index-Datei zu kennzeichnen, daB der Datensatz wieder frei (nicht 
belegt) ist.

11.2 Kochbuch - eine Direktzugriffs-Datei

Das Programm ,,Kochbuch“ faBt den Direktzugriff noch einmal zusammen. 
Das Kochbuch verwaltet 160 Rezepte im Direktzugriff. Das Suchen nach Re- 
zepten findet (mit Ausnahme des ,,Super Suchens“) innerhalb einer Index- 
Datei statt. Jedes Rezept (Datensatz) besteht aus 1024 (1 kByte, 2 Blocke) Zei­
chen, so daB insgesamt 320 Blocke der Diskette genutzt werden (Ab Spur 
3/Sektor 2, damit bleiben die Systemspuren und die Directoryspur unberührt).

Pro Rezept können bis zu 20 Zutaten und eine Kochanleitung von 480 Zeichen 
(6 Zeilen) eingegeben werden. Weiterhin bekommt das Rezept einen Namen 
und eine Bereichsbezeichnung. Als zusâtzliche Informationen finden eine Ka- 
lorienangabe (gleichzeitige Anzeige in Joule), der Preis, die Anzahl der Perso- 
nen und ein empfohlenes Getränk Platz.
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Nane: Hangeili........................................ Bezeichnung: Nudelgericht.................

750
1

3-5
100 
. 1 
,50

S
St 
ni
St 
gr

Hackfleisch.......... 
Tonatennark .........  
Zwiebeln...............  
Mernut, rot.........  
Provence.Geuuerz. 
Parnesankaese....

.1 gD Tönäten (gesch.)
300 gr Champignons, ganz
1-4 St Knob1auch..............
150 ni Rotuein..................
. 1 Bt Spaghetti..............

1500 Kalorien 6270 Joule . 15.00 DM 3 Personen Rotuein, trocken . Getraenke

Hackfleisch in Topf koernig braten.Mit Pfeffer und Paprika uuerzen, dann die 
Zwiebeln und den Knoblauch zugeben, Mit den Tönäten, Tonatennark und Champignons 
ca. 20 Minuten garen (ggf, etwas Masser). Dann den Mernut, Rotuein und das Pro­
vence Geuuerz hinzugeben und noch nindestens 60 Minuten bei kleiner Hitze kochen 
lassen. Ist die Sauce zu 'duenn' dicken Sie sie nit einen Ei an. Bein Servieren 
Sauce nit Parnesankaese bestreuen.......................................................................................

) Konnando ?

Nach dem Laden und Starten des ,,Kochbuchs‘ ‘ fragt das Programm nach dem 
Namen der Index-Datei. Ist noch keine Index-Datei angelegt, geben Sie den 
Namen der neuanzulegenden Datei mit einem vorgestellten Stern an.

Neuanlage: Name der Index-Datei : *dateiname

J etzt legt das Programm eine neue (Index-) Datei an. Ist bereits eine Datei ange­
legt, so geben Sie nur den Dateinamen an (ohne Stern)! Das Programm lädt 
dann die vorhandene Index-Datei.

Nachdem die Index-Datei angelegt oder geladen ist, fordert das Programm Sie 
auf, die Datendiskette in das Laufwerk zu legen. Für die Datendiskette ist 
grundsätzlich eine extra Diskette zu bcnutzcn! Bei der Neuanlage einer Datei 
sollte immer eine neue, formatierte Diskette benutzt werden. Wenn Sie die Da­
tendiskette eingelegt und das Wechseln mit einer Taste quittiert haben, befin- 
den Sie sich in der Kommandoebene.

Hier stehen Ihnen zunâchst 5 Befehle zur Verfügung, die spâter detaillierter 
erlâutert werden:

B
E

Rezept bearbeiten 
Neues Rezept anlegen
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F
S
Q

Finden von bestimmten Rezepten 
Sichern eines Rezeptes auf Diskette 
Programmende (sichern der Index-Datei)

Nur das Rezept bzw. die Rezeptkarte, die momentan auf dem Bildschirm steht, 
kann bearbeitet oder in die Datei gesichert werden. Um ein Rezept zu sichern, 
sind 3 Felder der Rezeptkarte zwingend auszufüllen: Der Name, die Bezeich- 
nung und der Preis des Gerichtes. Fehlt eine dieser Angaben, ist das Rezept 
nicht zu sichern. Diese 3 Eingaben bilden gleichzeitig den Eintrag in die 
Index-Datei.

(E)ingabe Mit dem Kommando ,,E“ ist ein neues Rezept anzulegen. Die
Bildschirmmaske wird gelöscht und das Programm fragt nach 
dem Rezeptnamen (bis zu 30 Zeichen). Betâtigen Sie nur die 
ENTER-Taste, kehren Sie in die Kommandoebene zurück. 
Nach der Eingabe des Rezeptnamens wird geprüft, ob sich be- 
reits ein Rezept mit diesem Namen in der Datei befindet. Ist dies 
der Fall, erfolgt eine (Fehler-) Meldung. Ist das Rezept noch 
nicht vorhanden, wird der Rezeptname in die neue Rezeptkarte 
übernommen. Automatisch befinden Sie sich dann in der Bear- 
beitungsebene.

(B)earbeiten Die Bearbeitungsebene ist so ausgelegt, daB Sie jedes Feld des
Rezeptes anlegen, ändern oder löschen können. Sie erhalten hier 
folgende Meldung:

Bearbeiten (BZ/01-20/KA/PR/PS/GT/TX) :

In Klammern stehen die hier möglichen Befehle (2-stellig einge- 
ben!). Nach der Eingabe von ,,BZ“ können Sie das ,,Bezei- 
chungsfeld“ eingeben, ändern oder löschen. ,,01-20“ steht fur 
die Zutatennummern. Geben Sie z.B. eine „9“ ein, so können 
Sie das Zutatenfeld Nummer 9 bearbeiten. Die Zutatenfelder 
sind in 3 Bereiche geteilt: Ein 4-stelliges GröBenfeld, ein 
2-stelliges Einheitenfeld (z.B. EL für EBlôffel) und ein 
17-stelliges Bezeichnungsfeld. Jedes Feld ist bei der Eingabe mit 
der ENTER-Taste abzuschlieBen. ,,KA“ steht für Kalorien. 
Nach der Übergabe der Kalorien errechnet sich das Programm 

eigenständig den Joulewert und trägt diesen in das Joulefeld ein. 
Die Felder „PR“ (Preis), „PS“ (Personen) und „GT“ (Ge- 
trânk) werden ebenso eingegeben, geändert oder gelöscht.
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Der letzte Befehl ,,TX“ (Text) ermöglicht eine Eingabe in das 
480 Zeichen groBe Zubereitungsfeld. Sie können direkt in das 
Feld schreiben und mit der DEL-Taste das Zeichen links vom 
Cursor löschen. Ist die Eingabe beendet, betâtigen Sie die 
ENTER-Taste (aber nur dann!).
Jedesmal, wenn Sie ein Feld des Rezeptes bearbeiten wollen, 
müssen Sie es komplett neu eingeben (vielleicht ändern Sie die­
sen Programmteil noch ?). Ist das Rezept bearbeitet, betâtigen 
Sie einfach die ENTER-Taste und Sie kehren zurück in die Kom- 
mandoebene (passiert auch dann, wenn Sie einen unbekannten 
Bearbeitungsbefehl eingeben).

(S)ichern Mit dem Kommando ,,S“ kann die aktuelle Rezeptkarte in die 
Datei gesichert werden. Zunächst wird geprüft, ob die Felder 
Name, Bezeichnung und Preis eingetragen sind (falls nicht, Mel­
dung) . Nun wird geprüft, ob sich das Rezept bereits in der Datei 
befindet. Falls ja, fragt das Programm, ob das alte Rezept über- 
schrieben werden soll (J/N). Handelt es sich um eine Neuanlage, 
wird gleichzeitig geprüft, ob noch ein freier Speicherplatz vor­
handen ist.
Dann wird das Index-Feld aufbereitet und die Karteikarte in die 
Datei (Diskette) geschrieben (Dieser Vorgang dauert einige Se­
kunden, da der gesamte Puffer mit der Karteikarte gefüllt wer­
den muB.).

(F)inden Die Suchebene gliedert sich wiederum in 5 Befehle.
Mit „GT ‘ (Gesamt-Index) wird die gesamte Index-Datei im Zu­
bereitungsfeld in 5er Blöcken aufgelistet.
Mit dem Befehl „TI“ (TEil-Index) können Sie innerhalb der 
Index-Datei nach einem beliebigen Ausdruck suchen (Z.B. Nu- 
del). Es werden Ihnen dann alle zutreffenden Indexeintrâge an- 
gezeigt.
,,HR“ (Hole Rezept) liest ein Rezept von der Diskette in die 
Bildschirmmaske ein. Die Auswahl des Rezeptes findet nach der 
Rezeptnummer statt, die Sie aus der Index-Datei erhalten (Die­
ses Rezept könnte auch in der Bearbeitungsebene bearbeitet und 
mit „S“ geändert in die Datei zurückgeschrieben werden.). 
„LR“ stehtfiir,,LöscheRezept“ und löscht das angegebene Re­
zept (Nummer). Zur Sicherheit wird das zu löschende Rezept 
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(Q)uit

1000
1010
1020
1030
1040
1050
1060
1070
1080
1090
1100
1110
1120
1130
1140
1150
1160
1170
1180
1190
1200
1210
1220
1230
1240
1250
1260

noch einmal angezeigt und Sie können entscheiden (J/N), ob das 
Rezept tatsächlich zu löschen ist.
Als letzte Funktion bietet „SS“ (Super Suchen) etwas besonde- 
res. Hier können Sie bis zu 20 Zutaten eingeben, die Ihnen zum 
Erstellen einer Speise zur Verfügung stehen. Die gesamte Datei 
wird auf diese Zutaten hin geprüft. Ist ein Rezept gefunden, wel- 
ches aile angegebenen Zutaten enthält, erfolgt eine Meldung und 
das Rezept erscheint auf dem Bildschirm. Sie können dann ent­
scheiden, ob nach weiteren, zutreffenden Rezepten gesucht wer­
den soll (Dieser Such vorgang benôtigt bei vielen Rezepten schon 
eine Weile). Den Suchvorgang können Sie jederzeit mit der Be- 
tâtigung einer beliebigen Tasten abbrechen.

Programmende. Nach der Aufforderung, die Datendiskette aus 
dem Laufwerk zu nehmen und die Index-Diskette einzulegen, si- 
chert das Programm die Index-Datei zurück auf die Diskette.

rem »»O********************************** M.W.Thoma *» 
REM ♦ «
REM* Kochbuch «
REM * *
REM *************************************************** 
MODE 2:INK 0,13:INK 1,0:BORDER 13
ΊΝΚ 0,26: ΊΝΚ 1,0:'BORDER 13: 'Green Monitor
OPENOUT"dummy“:MEMORY HIMEM-1:CLOSEOUT
MEMORY &SFFF:GOSUB 4930
DEF FN 1 b ( adr ) =?<FF AND UNT(adr)
DEF FN hb (adr)=&FF AND INTiadr/256)
WINDOWS, 1,80,23,25 
WINDOWttl, 1,80, 1,15 
WIND0W#2,1,80,16,22 
RAPER 1:PEN 0:CLS
SYMBQL 240,0,0,0,0,0,0,8,0
DIM H (32) ,ei(32),sz$(20),di(160)
fl(1)=30:f 1(2)=22
FOR i=3 TO 22: fl(i)=23:NEXT i
FOR i=23 TO 28: f 1(i)=80:NEXT i
fl (29)=5: fl (30)=6:fl(31) = 1 : fl(32)=20 
pt=CHR$(240):sî=CHRÎ(95):li=" ":iv$ = CHRÎ (24)
b a 1 = &9000:be1=&91 FF : ba2=&9200:be2=&93FF
GOSUB 3950

CLS:INPUT " >Name der INDEX-Datei :";nat
IF LEFTt(na$,1)<>"»“ THEN 1310
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1270
1280
1290
1300
1310
1320
1330
1340
1350
1360
1370
1380
1390
1400
1410
1420
1430
1440
1450
1400
1470
1460
1490
1500
1510
1520
1530
1540
1550
1560
1570
1580
1590
1600
1610
1620
1630
1640
1650
1660
1670
1680
1690
1700
1710
1720
1730
1740
1750

na$=MIDf(nai,2,LEN(na$)-l)
OPENOUT na$ + ".seqPRINT#9,0:PR INT#9,0:CLOSEOUT
CLS:SOTC 1350

OPEN IN nai+".seq":INPUTD9,an :INPUT#9,dp
IF an=0 THEN 1340
FOR i = l TO an.-LINE I NPUT#9 , d$ ( i ) : NEXT i
CLOSEIN: CLS
PRINT “ /Bitte Datendiskette einlegen (ENTER) I!" 
in$=INKEY$:IF int=““ THEN 1360

REM »«»»»a»**»**********»****»*»**»****»»***»»*****»*»*
REM * *
REM * Kommandoeingabe «
REM * ♦
REM «***»«»a»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»**»»»*»»»»****»**»***»»
CLSzPRINT ">Bitte Kommando ?“;CHRÎ(232) 
ίηί=ΙΝΚΕΥ»: IF in$=”“ THEN 1440
i ni=UPPERi( i ni )

PRINT CHRÎ(7); ;GOTO 1430

IF i η ί = " E " THEN GOSUB 1530
IF int="B" THEN GOSUB 1700
IF i n $ = " S " THEN GOSUB 2310
IF inî=”F" THEN GOSUB 2740
IF ini="Q" THEN GOSUB 3800

REM ******»»*»«»♦♦*«»*♦♦♦*»♦**»*♦*»»»»♦*«*»»♦♦♦*»»*♦**< 
REM » *
REM * <E> Neues Rezept anlegen «
REM * *
REM a**»»*»****»*****»**********»***»***»*»**»*♦*«»*»*« 
CLS:PRINT " >Neues Rezept anlegen
GOSUB 4660:z=l
LOCATE 1,2:INPUT " >Name :";et(z)
IF LENieî (z))=0 THEN RETURN
IF LEN(et(z))>f1 (z ) THEN PRINT CHRt(7):G0T0 1600
ei (z ) =et(z)+STRINGÎ(f 1(z)-LEN(et(z)),pî)
FOR i=l TO an
IF LEFTt (dî(i),30)=et(1) THEN 1670
NEXT i:GOSUB 4130:GOTO 1700
BORDER 6: PRINT " /Rezept ist schon vorhanden !"
GOSUB 4850:BORDER 13:RETURN

REM »i*********»*»*»*»»»»*»»»»»»»»»»»»»»»»»»»*»»»»»»*»* 
REM * * 
REM * <B> Bearbeiten » 
REM ♦ ♦ 
REM **♦*♦»*♦*♦»♦*»♦♦»♦♦♦********♦***»*»*«**♦«****»**♦««  
CLS:INPUT” JBearbeiten (BZ/01-20/KA/PR/PS/GT/TX) :";eli
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1760 elt=UPPERt(elt)
1770 IF elt="BZ" THEN z = 2:G0T0 1960
1780 IF elt="KA" THEN z=29:G0T0 2020
1790 IF eli="PR" THEN z=30:GOTO 2020
1800 IF elt="PS" THEN z=3i:G0T0 2020
1810 IF elt="GT" THEN z=32:G0T0 1960
1820 IF eli="TX“ THEN GOSUB 4740:GOSUB 2070:GOTO 1700
1830 e=VAL(elt):IF e<l OR e>20 THEN RETURN
1840 '
1850 LOCATE 3,2: z=e+2:PRINT ivt;LEFTt (et(z),4);ivt;" ";
1860 PRINT ivt ; MIDt(et(z),5,2);ivi;" “ ;
1870 PRINT ivt ;RIGHTÎ (et(z),17);ivt
1880 LOCATE 3,3:LINE INPUT elt:LOCATE 9,3:LINE INPUT e2i
1890 LOCATE 13,3:LINE INPUT e3t
1900 IF LEN(elt)>4 OR LEN(e2t)>2 OR LEN(e3t)>17 THEN 1880
1910 elt=STRINGf(4-LEN(elt),pt)+elt
1920 e2t=STRINGt(2-LEN(e2t),pt)+e2t
1930 e3t=e3t+STRINGt(17-LEN (e3t),pi)
1940 et(z)=elt+e2t+e3t:GOSUB 4130:GOTO 1700
1950 '
1960 PRINT " ";ivt;et(z);ivt
1970 LOCATE 2,3:LINE INPUT elt
1980 IF elt="" OR LEN(elt)>f1(z) THEN 1970
1990 el t=e 1 t + STRINGt(f 1(z)-LEN(e 11),pt)
2000 et (z)=elt:GOSUB 4130:GOTO 1700
2010 '
2020 PRINT " " ; ivt;et(z);ivt
2030 LOCATE 2,3:LINE INPUT elt
2040 IF LEN(elt)>fl(z) THEN 2030
2050 elt = STRINGt(f 1(z)-LEN(e 11),pt)+e11:GOTO 2000
2060 '
2070 REM ***************************************************
2080 REM ♦ Texteingabe im Zubereitungsfeld ♦
2090 REM tut************************************♦«*****«**♦♦# 
2100 CLS
2110 PRINT " >Bitte Anleitung eingeben (Ende mit ENTERK"
2120 zei=l:spa=l:L0CATE#2,spa,zei:adr=ba2
2130 PRINT#2,st;
2140 it=INKEYt:IF it=“" THEN 2140
2150 ip=ASC(it):IF ip = 13 THEN 2280
2160 IF ip<32 OR ip>127 THEN PRINT CHRt(7); :GOTO 2140
2170 IF ip=127 THEN 2230
2180 IF zei=7 AND spa=l THEN PRINT CHRt(7)GOTO 2140
2190 L0CATE#2,spa,zei:PRINTU2,it;
2200 POKE adr,ip:adr=adr+l
2210 IF spa=80 THEN zei=zei +1 :spa = i: ELSE spa = spa+l
2220 IF adr=be2 THEN 2140:ELSE 2130
2230 IF adr=ba2 THEN 2140
2240 L0CATE42,spa,zei :PRINT#2,pt:
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2250 
2260 
2270 
2280 
2290 
2300 
2310 
2320 
2330 
2340 
2350 
2360 
2370 
2380 
2390 
2400 
2410 
2420 
2430 
2440 
2450 
2460 
2470 
2480 
2490 
2500 
2510 
2520 
2530 
2540 
2550 
2560 
2570 
2580 
2590 
2600 
2610 
2620 
2630 
2640 
2650 
2660 
2670 
2680 
2690 
2700 
2710 
2720 
2730

IF spa=l THEN spa = 80:zei=zei-1 : ELSE spa=spa-l 
adr=adr-l:POKE adr,32:L0CATE42,spa, zei
GOTO 2130
FOR i=adr TO ba2+479:P0KE i,240:NEXT i
GOSUB 4530:RETURN

REM *«*«*«***«»*«»«»***»ί************»***»*»»**»«*»»*** 
REM * *
REM ♦ <S> Rezept sichern *
REM * »
REM
CLS: PRINT " >Sichern des Rezeptes":f=0
IF LEFTt(et ( i),1)=pt THEN F = 1
IF LEFTt(et(2),l)=pt THEN F=1
IF et (30)=STRINGt(6,pî) THEN f = l
IF f=0 THEN 2470

BORDER 6
PRINT " Die Eingaben der Felder";
PRINT " NAME, BEREICH und PREIS sind zwingend!"
GOSUB 4850:BORDER 13:RETURN

FOR i = l TO an
IF LEFTt(dt(i),30)=et(1) THEN 2580
NEXT i
IF an<159 THEN dp=dp+l:GOTO 2650
FOR i=l TO an
IF LEFTt(dt(i),l)=pt THEN dp=i:GOTO 2660
NEXT i

BORDER 6:PRINT " KEIN SPEICHERPLATZ MEHR VORHANDEN"
GOSUB 4850:BORDER 13:RETURN

BORDER 6
PRINT " Soit altes Rezept ueberschrieben werden (J/N)?" 
int=INKEYt:IF int="" THEN 2600
BORDER 10
IF UPPERttint) ="J" THEN dp=i:GOTO 2660
RETURN

an=an+l
dt(dp)=et(l)+et(2)+et(30)
GOSUB 4430
gs=dp»2+27:spur=INT(gs/9):sektor=gs MOD 9
CALL &A00C,0,spur,sektor ,bal
sektor=sektor+l:IF sektor=9 THEN sektor=0:spur=spur+l
CALL 4A00C,0,spur,sektor ,ba2
BORDER 13:RETURN
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2740
2750
2760
2770
2780
2790
2800
2810
2820
2830
2840
2850
2860
2870
2880
2890
2900
2910
2920
2930
2940
2950
2960
2970
2980
2990
3000
3010
3020
3030
3040
3050
3060
3070
3080
3090
3100
3110
3120
3130
3140
3150
3160
3170
3180
3190
3200
3210
3220

REM »»************»♦*»*#»*♦*****»**»*»**»♦♦****♦»***»** 
REM * * 
REM* <F> Finden von Rezepten * 
REM * »
REM **********************»»i*»*»»****»**»»»»**»»****** 
CLS: INPUT " >Suchen von Daten (GI/TI/HR/LR/SS) :";in$ 
ini=UPPER$(ini)

RETURN

IF int=“GI" THEN 2880
IF int="TI" THEN 3000
IF in$="HR" THEN 3130
IF i n i = " L R " THEN 3260
IF ini="SS" THEN 3400

CLS#2:w=0:FOR i = l TO an
IF LEFTt(diii),l)=p$ THEN 2960
w = w+1
PRINT#2,ivi;USING
PRINT#2,ivt ; 11;LEFTt(dt(i),30);li;
PRINTH2,MIDÎ(d$(i),31,22); 1Î;RIGHTt(di(i),6) 
IF w<5 THEN 2960
GOSUB 3740:IF int="E" THEN 2980
NEXT i
GOSUB 3690
GOSUB 4820:GOTO 2740

INPUT " >Suchbegriif :";sbt
IF sbt=“" THEN RETURN
CLS#2:h=0:FOR i=l TO an
IF INSTR(di(i),sbt)=0 THEN 3090
PRINT#2,ivt;USING
PRINT#2,ivt ; 11;LEFTt(dt(i),30);lt;
PRINT#2,MIDt(dt(i) , 31,22); 1t;RIGHTÎ (di(i),6)
w=w+l:IF w<5 THEN 3090
GOSUB 3740:IF ini="E" THEN 3110
NEXT i
GOSUB 3690
GOSUB 4820:GOTO 2740

CLS:INPUT " >Bitte Rezept-Nummer :";rn
IF rn<l OR rn>an THEN 3170
IF LEFTt(dt(rn),l)=pt THEN 3170
GOTO 3200
PRINT 11 >Gewuenschtes Rezept nicht vorhanden !!!"
BORDER 6:G0SUB 4850:BORDER 13:RETURN

gs=rn*2+27:spur=INT(gs/9):sektor=gs MOD 9
CALL &A000,0,spur,sektor,ba1
sektor=sektor+l:IF sektor=9 THEN sektor=0:spur-spur+l
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3230 CfiLL 4fi000,0,spur,sektor,ba2
3240 GOSUB 4590:GOSUB 4770:RETURN
3250 '
3260 CLS: INPUT " JBitte Rezept-Nummer :";rn
3270 IF rn<l OR rn>an THEN RETURN
3280 IF LEFTt(dt(rn),1)=pt THEN 3300
3290 GOTO 3330
3300 PRINT " >Rezept ist schon geloescht ! ! !"
3310 BORDER 6:G0SUB 4850:BORDER 13:RETURN
3320 '
3330 GOSUB 3200
3340 PRINT " >Sind Sie sicher (J/N) ?"
3350 int=INKEYt: IF int="" THEN 3350
3360 IF UPPERt(int)= "J" THEN 3380
3370 RETURN
3380 GOSUB 4660:dt(rn)=et(1)+et(2)+et(30):RETURN
3390 '
3400 PRINT " >Bitte geben Sie die vorhandenen Zutaten ein"
3410 x = l
3420 INPUT " >Zutat : ";szt(x)
3430 IF szt(x)="" AND x=l THEN RETURN
3440 IF szt(x)="" THEN 3470
3450 x=x+l:IF x=21 THEN 3470:ELSE 3420
3460 '
3470 CLS:BORDER 6:PRINT " > Bitte warten .................. "
3480 x=x-l:xl=0
3490 FOR rn = l TO an
3500 IF LEFTt(dt(rn),1)=pt THEN 3610
3510 GOSUB 3200
3520 FOR i=3 TO 22
3530 FOR j=l TO x
3540 tzt=MIDt(et(i),7,LEN(szt(J)1)
3550 IF tztOszt(j) THEN 3570
3560 xl=xl+l:IF xl=x THEN 3630
3570 NEXT j
3580 NEXT ι
3590 xl=0
3600 IF INKEYtO”" THEN rn = an
3610 NEXT rn
3620 BORDER 13:RETURN
3630 CLS:PRINT “ > GEFUNDEN ! ! !“: BORDER 6,5
3640 PRINT " > W e i t e r e Rezepte suchen (J/N) ?":GOSUB 4850
3650 int=INKEYt:IF int="" THEN 3650
3660 BORDER 6
3670 IF UPPERt(int) = "J " THEN 3590:ELSE BORDER 13:RETURN
3680 '
3690 L0CATE#2,24,6
3700 PRINTK2,ivt; " Keine (weiteren) Daten vorhanden ";ivt
3710 int=INKEYt:IF int="" THEN 3710
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3720 
3730 
3740 
3750 
3760 
3770 
3780 
3790 
3800 
3810 
3820 
3830 
3840 
3850 
3860 
3870 
3880 
3890 
3900 
3910 
3920 
3930 
3940 
3950 
3960 
3970 
3980 
3990 
4000 
4010 
4020 
4030 
4040 
4050 
4060 
4070 
4080 
4090 
4100 
4110 
4120 
4130 
4140 
4150 
4160 
4170 
4180 
4190 
4200

RETURN

L0CATEK2,29,6
PRINTtt2, ivi; " Weiter mit ENTER (E=Ende) ";ivî:w = 0 
in$=INKEY$:IF in$="" THEN 3760
in$=UPPER$(ini)
CLS#2:RETURN

REM »********♦*****»*****«»*******»*«»»********♦*»♦«*»* 
REM * »
REM » <Q> Programmende *
REM * »
REM *************************************************** 
CLS
BORDER 6:PRINT " >Bitte INDEX-Diskette einlegen (ENTER)" 
in$=INKEY$:IF in$=“" THEN 3870
OPENOUT naî+".seq"
PRINT#9,an :PRINT#9,dp
IF an = 0 THEN 3920
FOR i = l TO an : PRINT#9,d$(i): NEXT i
CLOSEOUT
MODE 2:PEN 1 :PAPER 0:END

REM t**************************************************  
REM * Bildschirm Maske «
REM »»»ie*********************************************** 
LOCATEttl,1,1: L0CATE#2,1,1 : BORDER 10
PRINTttl, "Name:“;TAB(40);"Bezeichnung: "
PRINT»1:MOVE 0,374:DRAW 639,374,1
FOR i=3 TO 22
PRINTttl, iv$; USINS " ## " ; i-2; : PR INTttl , i v$ ; CHR$ ( 133) , , , 
NEXT i
MOVE 0.200:DRAW 639,200,1
PR I NT# 1 : PR I NT# 1, TAB ( 6 ) ;'· Kalorien ";
PRINTttl, SPC(6);"Joui e
PRINTttl,SPC<6) ; " DM ";
PRINTttl, "Personen" ; SPC (24) ; "Getraenke"
MOVE 0,166:DRAW 639,166,1 :LOCATE#2,1,1
GOSUB 4690
BORDER 13:RETURN

REM *»*«*****♦****♦♦***»*«*»*****♦*♦*♦***♦♦*»»*»»♦***** 
REM * Ausgabe der Daten in die Maske *
REM ******»*»***♦*♦»***♦»********«♦♦*♦*******«*«♦»*♦♦»* 
IF z = 1 THEN zei = l:spa= 7:G0TQ 4300
IF z= 2 THEN zei= 1 :spa = 53:GOTO 4300
IF z=29 THEN zei=14:spa= 1:GOTO 4320
IF z = 30 THEN zei = 14 :spa = 28:GOTO 4300
IF z=31 THEN zei=14:spa=38:GOTO 4300
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421B IF z=32 THEN zei = 14 :spa = 52:GOTO 4300
4220 IF z> 2 AND z<23 THEN 4240
4230 IF z>22 AND z<29 THEN 4400
4240 zei =2+1NT ( ( z-1 ) /2) : spa=5
4250 IF z/2=INT(z/2) THEN spa=44
4260 LOCATE#!,spa,zei
4270 PR INT#1,LEFTt (et (z),4); 11;MIDt(et(z) ,5,2);
4280 PRINT#!,11;RIGHTt (et(z),17)
4290 RETURN
4300 LOCATE#!,spa,zei: PR INT# 1 , et (z )
4310 RETURN
4320 LOCATE#1,spa,zei: PR I NT# i, et (z)
4330 jt="":FOR i = l TO f I (z)
4340 jlî=MIDt(et(z) , i , 1 )
4350 IF jlt=pt THEN jt = jt + "0”: ELSE jt = jt + jlt
4360 NEXT i
4370 joule=VAL(jt)*4.18
4380 LOCATE#1,15,14:PRINT#1, DECÎ (( jouie ,"######" )
4390 RETURN
4400 LOCATE#2,1,z-22:PRINT#2, et (z)
4410 RETURN
4420 '
4430 REM ***************************************************
4440 REM * Daten in Puffer legen *
4450 REM f**************************************************  
4460 PRINT " >Bitte warten .................
4470 adr=bal
4480 FOR i=l TO 32
4490 FOR j = l TO f 1 (i )
4500 POKE adr,ASC(M IDt (et(i) , j , 1 ) )
4510 adr = adr + l: NEXT j
4520 NEXT i:BORDER 13:RETURN
4530 adr=ba2:BORDER 10
4540 FOR i=0 TO 5
4550 POKE 5et(23 + i) ,80:POKE §et(23 + i)+1,FN lb(adr)
4560 POKE §et (23 + i)+2,FN hb(adr)
4570 adr=adr+80:NEXT i
4580 BORDER 13:RETURN
4590 '
4600 adr=bal
4610 FOR i=l TO 32
4620 POKE §et(i>,f 1 (i):POKE §e$(i)+l,FN lb(adr)
4630 POKE 5et(i1+2,FN hb (adr):adr=adr+f1(i)
4640 NEXT i:RETURN
4650 '
4660 REM i**************************************************  
4670 REM ♦ Variablen loeschen *
4680 REM «i************************************************* 
4690 BORDER 10
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4700 
4710 
4720 
4730 
4740 
4750 
4760 
4770 
4780 
4790 
4800 
4810 
4820 
4830 
4840 
4850 
4860 
4870 
4880 
4890 
4900 
4910 
4920 
4930 
4940 
4950 
4960 
4970 
4980 
4990 
5000 
5010 
5020 
5030 
5040 
5050 
5060 
5070 
5080 
5090 
5100 
5110 
5120 
5130 
5140 
5150 
5160

FOR z = l TO 32: ei(z)=STRINGt(f 1(z),pi)
BOSUB 4130
NEXT z:BORDER 13:RETURN

FOR z = 23 TO 28:: et(z)=STRINGt(F 1 (z) , pi)
GOSUB 4130:NEXT z: RETURN

REM H»hhhhhhhhhh«hhh»HHH»H»HHHHH
REM * Variablen ausgeben *
REM i******»****»*»****»********»*»»*****»**»*»**»»»»»»

RETURN

FOR z= 1 TO 22:G0SUB 4130:NEXT z
FOR z=29 TO 32:GOSUB 4130: NEXT 2

FOR z=23 TO 28:GOSUB 4130:NEXT Z

REM ηηηηηηη»ηηηηη»ηη*ηηηη»ηη»ηηη 
REM * Warnton ausgeben ♦
REM HHHHHHJHHfHHHJHHHHHHHHHHHHH 
FOR i = l TO 10:SOUND 1, 100/1,5
FOR j=l TO 50:NEXT j:NEXT i
FOR i = l TO 3000:NEXT 1
RETURN

REM »»f**»**»»»*»»»»*»»»»*»*»*»»»»»**»»»** M.W.Thoma «»
REM * »
REM » Direktzugrif f aui die Diskette ♦
REM * «
REM * Lesen: CALL &A000,DRIVE,SPUR,SEKTOR,PUFFER *
REM ♦ Schreiben: CALL &A00C,DRIVE,SPUR,SEKTOR,PUFFER »
REM » ♦
REM
summe=0:FOR i=?<A000 TO !<A086
READ at : a = VAL("&"+ai): POKE i,a :summe = summe + a
NEXT i
IF summe=16125 THEN RETURN
PRINT "Fehler in den DATA-Zei1 en":END

DATA CD , 18·, A0,3E , 84,32,85 , A0 , CD , 5A , A0 , C9 , CD , 18, A0,3E 
DATA 85,32,85 , A0 , CD , 5A , A0 , C9 , F5,3E , 00,32,86 , A0 , F1, FE 
DATA 04,C2,76,A0,DD,7E,07,DD,7E,06,FE,02,D2,76,A0,32 
DATA 7D, A0 , DD, 7E, 05 , DD , 7E , 04 ,FE, 28 , D2,76 ,A0,32,7E, A0 
DATA DD,7E,03,DD,7E,02,FE,0A,D2,76, A0, CE, 40,32,7F,A0 
DATA DD,66,01,DD,6E,00,22,80,A0 , C9,21,85, A0,CD,D4,BC 
DATA 22,82, A0,79,32,84,A0,21,7D,A0,5E , 23,56,23,4E,2A 
DATA 80,A0,DF,82,A0,C9,El,3E,FF,32,86, A0,09,00,00,00 
DATA 00,00,00,00,00,00,00
REM **♦**♦*»♦*♦***♦«»»♦**»*****«·*♦»♦*♦*♦**♦*♦»♦·♦♦**»»*



163

Register

AMSDOS 13
AND 76
ASCII-Code 71
ASCII-Dump 122
ASCII-File 22, 139
Attribute 134

BANKOPEN 95
BANKREAD 95
BANKWRITE 95
Backup 21
Baud 15
Binär-File 23
Binärer Baum 70ff
Block 116, 131, 147
Block, lesen 116
Block, schreiben 116
Bubble-SORT 68

CAT 26, 38
CHAIN MERGE 27ff
CLOSEIN 33
CLOSEOUT 31
CP/M 132

DATA 50
DATAFLEX lOOff
DDI-1 115
DELETE 28
DISKHELP 140
DISKMON 125ff
DOS 13

Dateibefehle 30ff
Datenfeld 90, 98ff
Datensatz 90, 98ff
Directory 13, 133
Direktzugriff 115ff
Diskette llff
Diskettenmonitor 121ff

EOF 27, 32ff, 137
Einsortieren 83
Extent 135

FORMAT 16ff, 139
Fehlermeldungen 21, 24
Filetyp 47
Formatieren 12, 16ff

Garbage Collection 33, 98

HIMEN 34
Haushaltsbuch 82ff
Header 13, 67
Hex-Dump 121

IBM-Format 17
IF...THEN 74
INPUT 81ff
INSTR 74ff
Index-Datei 149ff

Jahrhundertspiel 56ff
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Kassette llff
Kochbuch 15Off
Konstanten 5Off

LEFTS 75
LINE INPUT 81ff
LOAD 23ff
Lôschkennzeichnung 134

MEMORY 34, 96
MERGE 26ff
Monitor 121ff

OPENIN 30ff, 79
OPENOUT 30ff, 79

PRINT 81ff
Programmkopf 136ff
Protected 22
Prüfsumme 138
Puffer 30ff, 116

RAM-Floppy 95ff
READ 51
RESTORE 53
RESTORE, variabel 54
RSX 35
RUN 25
Read Error 24
Record 131, 135
Relative Adressierung 96ff

SAVE 19
SGN 76
SPACES 99
SPEED WRITE 15, 19
STRINGS 99

Sektor 12, 131
Séquentielle Datei 30ff, 79ff
Shell-Sort 69
Sortieren 67ff
Sortierzeit 68ff
Spur 12
Stringdescriptor 41
Suchen 70, 74
Systemspuren 132

Tauschen 66ff
Token 22
Trennzeichen 81

USER 134
Umdrehung 11

Variablenpointer 41, 113
Vendor-Format 16

Wildcards 45

Zwischenspeicher 30ff
A 37
B 37
DIR 38
DISC 36
DISC.IN 36
DISC.OUT 36
DRIVE 37
ERA 40
REN 39
TAPE 35ff
TAPE.IN 35ff
TAPE.OUT 35ff
USER 38



Manfred Walter Thoma

CPC 464/664
Band 3: CP/M

Praxis

1986, ca. 200 S., kart.,
ca. DM 35,—
ISBN 3-7785-1261-7

Durch seine CP/M-Fâhigkeit 
eröffnet der Schneider CPC- 
464/664 dem Benutzer eine 
neue Welt vielschichtiger 
Möglichkeiten.

Schritt für Schritt leitet dieses 
Buch den Leser hin zur selb- 
ständigen und problemlosen 
Benutzung des Betriebsystems 
CP/M. Es ist dabei so konzi- 
piert worden, da6 es auch wie 
ein Nachschlagewerk benutzt 
werden kann.

Der erste Teil des Bûches 
beschâftigt sich umfassend mit 
den CP/M-Kommandos sowie 
mit allen 22 CP/M- 
Dienstprogrammen (SETUP, 
SUBMIT etc.).

Im zweiten Teil des Bûches 
findet eine grundlegende Ein- 
führung in die interne Arbeits- 
weise des Betriebssystems und 
in die Programmierung unter 
CP/M statt. Sämtliche BDOS- 
Routinen werden detailiert an 
vielen Beispielprogrammen 
erklärt. An einigen umfang- 
reicheren Programmen 
(DISKMON, HELPER, DUMP 
etc.) wird die praktische 
Anwendung der BDOS- 
Routinen vertieft.

Dr. Alfred Hüthig Verlag
Im Weiher 10
6900 Heidelberg 1



Thomas Tai

Computer-Abenteuer 
auf dem CPC 464/664

Hüthig

1986, ca. 150 S., zahlr. Abb., 
kart., ca. DM 35,—
ISBN 3-7785-1235-8

Adventures erfreuten sich 
immer schon groBer Beliebt- 
heit und auch der CPC 
464/664 Besitzer kann aus 
einem unüberschaubaren 
Angebot solcher Spiele 
wâhlen.

Dieses Buch zeigt dem Leser 
den Weg, wie er Adventures 
schneller lösen kann und auf- 
tretende Problème überwindet. 
Es gibt Tips für immer wieder- 
kehrende Situationen und 
gewâhrt einen Blick in die Kar- 
ten der Adventureprofis, die 
ein Spiel oft schon nach einer 
Woche gelöst haben. Die 
abgebildeten und kopierbaren 
Entwurfsblâtter dienen zur 
leichten Erstellung eines 
Lageplans und zur übersichtli- 
chen Aufzeichnung aller wich- 
tigen Spieldaten.

Verzweifelte Spieler werden 
die vollständigen Lösungen 
von drei populären Grafikad- 
ventures begrüBen, wobei die 
Anwendung der Entwurfsblât­
ter noch einmal ganz deutlich 
wird. Zu den sehr komplexen 
Spielen DUN DURACH und 
LORDS OF MIDNIGHT wer­
den Tips und Erlâuterungen 
gegeben, so da6 der Reiz die­
ser für die Ewigkeit bestimm­
ten Programme nicht verloren 
geht.

Den SchluB bildet eine Anlei- 
tung zur Erstellung eigener 
Computer-Abenteuer mit dem 
berühmten QUILL 
ADVENTUREWRITER.

Dr. Alfred Hüthig Verlag
Im Weiher 10
6900 Heidelberg 1
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CPC 464/664-Praxis

Band 1: Graphik

1985, 188 S., zahlr. Abb., kart.,
DM 34,—
ISBN 3-7785-1149-1

Der erste Band des dreibändi- 
gen Werkes beschaftigt sich 
schwerpunktmâBig mit den 
Graphikmôglichkeiten des 
Schneider CPC 464/664. Es ist 
besonders darauf geachtet 
worden, daB aile behandelten 
Problème und Programmier- 
techniken einen konkreten 
Bezug haben. Aile Programme 
sind aus einem konkreten Be­
reich entwickelt und mit den 
behandelten Befehlen realisiert 
worden.
Neben unzähligen Beispielen 
findet der Benutzer viele Pro­
gramme und Unterprogramme, 
die seine Arbeit mit dem 
Schneider CPC 464/664 
erheblich erleichert. Gezeigt 
werden Programme von der 
Multicolorgraphik bis hin zum 
kompletten CAD-System, vom 
Tortendiagramm bis zum 3D- 
Funktionspilot, von der 3- 
dimensionalen Wertdarstellung 
bis zur Analoguhr. Aile Pro­
gramme sind so ausgelegt, daB 
sie ohne groBe Schwierigkei- 
ten auch speziellen Wünschen 
angepaBt werden können. 
Trotzdem handelt es sich bei 
diesem Buch nicht um eine

Programmsammlung im ei- 
gentlichen Sinne. Es ist viel- 
mehr ein Arbeits- und Hand- 
buch, welches durch prakti­
selle Anwendungen (Pro­
gramme) erganzt ist, die den 
professionellen Charakter des 
Schneider CPC 464/664 deut- 
lich unterstreichen.
Neben der Graphik ist weiter- 
hin die Centronics- 
Schnittstelle mit mehreren 
Hardcopy-Programmen, der 
Joystick, die Tastatur und die 
Interruptsteuerung ausführlich 
behandelt. Die Kassetten- und 
Diskettenbedienung findet 
ebenso Platz wie aile Beson- 
derheiten des BASIC- 
Interpreters.

Dr. Alfred Hüthig Verlag
Im Weiher 10
6900 Heidelberg 1







Anhand von fünf sehr umfangreichen und 
leistungsstarken Programmen findet im 
Band 2 der CPC-464/664 Praxis-Reihe eine 
grundlegende Darstellung der wichtigsten 
Methoden zur Datenverarbeitung der wich­
tigsten Methoden zur Datenverwaltung statt. 
Neben der Behandlung von Konstanten, der 
sequentiellen Datei und der RAM-Floppy 
(relative Adressierung) darf natürlich der 
Direktzugriff auf Daten nicht fehlen. Mit 
einem sehr komfortablen Diskettenmonitor 
wird der Aufbau der Diskette genauer unter- 
sucht. Doch auch Such- und Sortierver- 
fahren sowie die Handhabung und Program- 
mierung von Index-Dateien finden hier ihren 
Platz.
Die erarbeiteten Programme gehen weit 
über das übliche Niveau hinaus (sie sind, 
bis auf den Direktzugriff auch mit dem 
Datenrecorder nutzbar) und lassen sich in 
der alltäglichen Praxis hervorragend anwen- 
den. Die Programme brauchen durch ihre 
Qualitât einen Vergleich mit kommerziellen 
Programmen nicht zu scheuen.
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